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Dem Durchleuchtigſten / Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten vnd Herin / Herin Johann Georgen / 
Hertzogen zu Sachſen / Juͤlich / Steve vnd Berg / Landgraven in 
Thuͤringen / Marggraven zu Meiſſen / auch Ober⸗ vnd Niderlauß⸗ 
nitz / Graven zu der Marck vnd Ravenſperg / Herꝛn zu Ravenſtein ꝛc. 
Meinem Gnaͤdigſten Herꝛn. 


So dann auch 


Denen WoleEdlen / Geſtrengen / Veſten / Ehrn veſten / Hoch, 
gelehrten / Fuͤrſichtigen / Hoch vnd Wolweiſen Herzen Schultheiſen / 
Duͤrgermeiſtern / Schöffen vnd Rath der Loͤblichen Freyen Reichs⸗vnd Wahl⸗ 
Statt Franckfurt am Mayn ꝛc. 
Meinen Groß guͤnſtigen Gebietenden Herten, 


Orchleuchtigſter / Hochgeborner / Gnaͤdig⸗ 
ſter Fuͤrſt vnd Herꝛ c. a 
Auch Woledle / Geſtrenge / Veſte / Ehrnveſte / Hoch⸗ 
gelehrte / Fuͤrſichtige / Hoch: vnd Wolweiſe / Srofgünfti- 
ge / Gebietende Herꝛn. Ebener maſſen vnd geſtalt / wie 
— alle Ding vnd Kuͤnſte in gemein einen ſchlechten vnd ge⸗ 
ringen Anfang / auch denſelben gleichſamb einer Kindheit haben / aber von 
derſelben von Jahren zu Jahren immer Höher ſteigen vnd auffwachſen / biſ⸗ 
daß ſie endlich zu jhrer Vollkommenheit gelangen: Alſo iſt es auch mit 
der Architectura Polemica oder Fortificir Kunſt / welche zu Verſicherung 
Menſchlicher Wohnungen erfunden / abgangen / in dem ſie nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Zeit vnd Art der Offenſen auch allgemach ſich ändern vnd jh⸗ 
re Geſtalt vernewern muͤſſen / biß ſie endlich zu jhrer Perfection kommen / 
in deren ſie nunmehro veruͤbet vnd außgefuͤhret wird. Solcher Proceſs 
nun hat Vrſach geben / daß vnterſchiedene Aurhores viel ſchoͤne Schriff⸗ 
ten davon publicirt, vnd alſo Nachricht: vnd Anweiſung hinderlaſſen / vn⸗ 
ter welche dann auch dieſe PERIBOLO GI, ſo mein Vatter anfaͤnglich be⸗ 
grieffen / von mir aber heronacher vieler Orthen vermehret / billich zu rech⸗ 
5 nen / auß 
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nen / auß welcher man ſich gleichfals nicht geringer Anleitung zur Auff⸗ 
bawung allerhand groſſer vnd kleiner Beveſtigungen / beydes delenſiy vnd 
offenſiv, wird erhohlen koͤnnen: Welches mich dann auch bewogen / ſie nun⸗ 

mehro in offentlichen Truck zubefoͤrdern vnd an Tag zu geben. 
Demnach aber Gnaͤdigſter Fuͤrſt vnd Han. Wie auch Grof- 
guͤnſtige / Gebietende Herꝛn / mich eine Notturfft zu ſeyn beduncket / ſolchem 
Werck ſonderliche Patronen vnd Protectores zu ſuchen / habe ich mich nicht 
lang darumb bemühen doͤrffen / ſondern alsbald E. F. Durchl. erſtlichen / 
alldieweil dieſes Werck zu dero Dienſten anfangs von meinem Vatter ge⸗ 
fertiget / vnterthaͤnigſt außgeſonnen: Wie darnach auch E. Wohle. Geſtr. 
E. F. H. vnd W. Sintemal zu dero ſelben Dienſten vnd Fortifications⸗ 
Baw ich vor yr. Jahren fůr einen Ingenieurn vnd Bawmeiſter / großguͤnſtig 
beſtellet / vnd werende Zeit vber vnterhalten worden. Thue demnach E. F. 
Durchl. Wie auch E. Wohl&. Geſtr. E. F. H. vnd W. ſelbiges hiermit vn⸗ 
terthaͤnigſt vnd vnterthaͤnig præ ſentiren, mit neben angehefftem vnterthaͤ⸗ 
nigſtem vnd vnterthaͤnigem bitten / Sie wollen dieſe olferirte PE RIBOITO-· 
G1AModer ÄRCHITECTURAM PoLEmIcAm,gnddigft vnd großguͤnſtig auff: 
vnd annehmen / auch ſolche von mir im beſten deuten: Denen noch ferꝛner 
zu allen vnterthaͤnigſten vnd vnterthaͤnigen Dienſten / meinem wenigen 
vermögen nach ich mich obligirt vnd ſchuͤldigſt zu ſeyn erkenne: Wie dann 
Hochgedachte E. Fuͤrſtl. Durchl. So auch E. WohlE. Geſtr. E. F. H. 
vnd W. ich in gnadigſten Schutz vnd Schirm des Allerhoͤchſten / zu lang⸗ 
wuͤriger Geſundheit / auch zeitlich⸗vnd ewiger Wohlfahrt: Denenſelben 
aber zu genehmen Dienſterweiſungen mich hiemit vnterthaͤnigſt vnd vn⸗ 
terthaͤnig empfehle: Geben zu Franckfurt am Mayn den j. Tag Februarii 


Anno 64e. b 
E. Fuͤrſtl. Durchl. 
Wie auch 


E. WohlE. Geſtr. E. F. H. vnd W. 
Vnterthaͤnigſter vnd vnter⸗ 
thaͤniger. i 


JOHANN. MIIAEI M. 
DriII cx. 


Bone 


Vorzede 

RE Vnſtiger lieber Leſer / gleich wie faſt al⸗ 
le ding von einem ſchlechten Anfang vñ als gleich⸗ 
RI ſamb einer Kindheit herꝛuͤhren / vnd auch von da 
an immer aufwachfen und höher ſteigen; alſo iſt 
es auch mit der Architecturà Polemica vnd Be⸗ 
wahrung Menſchlicher wohnungen zugangen / 

biß daß ſie endlich zu faſt jhrer Vollkommenheit 
gelanget. Dann als die Menſchen erſtlich durch Vngelegenheit der 
Luft / der Winde / Kaͤlte / Hitze vnd Regen vervrſachet / Anfangs Huͤt⸗ 
ten / darnach Haͤuſer zur Wohnung zu erbawen / aber hierumb für boß⸗ 
haffter Menſchen Vberfall nicht geſichert waren / haben fie durch ein⸗ 
geben der Natur ſich vnd die jhrige beſſer zu verwahren / der ſache wei⸗ 
ter nachgeſonnen / vnd die Wohnungen mit ſtarcken Pfaͤlen vnd Zaun⸗ 
werck vmbgeben / vnd ſich alſo vmb etwas geſichert. Wann aber 
dieſe Beveſtigung noch nicht gnugſamb / groſſen Gewalt auffzuhal⸗ 
ten vnd zu verhindern / hat man darauff das Maurwerck erfunden. 
Damitaber daffelbe in deſto ſtaͤrckere defenſion gefeßt werden moͤch⸗ 
te / ſeynd folgends die Thuͤrne runder⸗ vnd viereckter Form angeordnet / 
von denſelben befagte Nauren deſto füglicher zubeſtreichen. Auß dieſer 
invention ſeynd darnach erwachſen die Bollwercke / vnd alſo erſtlich die 
Rondelle / orders aber darauff die Paſteyen. 

Zu was Ende nun Stätte vnd Schloͤſſer fortificirt werden / vnd 
daß ſelbige ein Auffenthalt der mobilien; ſo auch / daß mit wenigem 
Volck einem maͤchtigen Feinde Widerſtand geſchehen moͤge / zeiget nicht 
allein die taͤgliche Erfahrung; ſondern es befindet ſich auch in der Alten 
hinderlaſſenen Schriften / daß zu dem Ende in der Welt viel vnterſchie⸗ 
dene Veſtungen erbawet worden. 

Wann aber in dieſem allem die fortificir· Kunſt je langer je hoͤher 
geſtiegen / vnd immer zu groͤſſere e als bey 

5 denen 


denen Vorfahren geweſen: fo hat demnach innerhalb hundert Jahren 
ſolches viel fuͤrnehmer ingenia bewogen / ſchoͤne Tractaten von derſel⸗ 
ben zu publieiren, als da vnter andern ſind / Jacobus Perret: Erardus 
de Bar- le duc: Samuel Marolois Petrus Sardus: Daniel Specle: Bo- 
najutus Lorini. Henricus Sadler: Michael Potier: Georg- Günther 
Kroll: M. Adamus Freytag vnd andere mehr: ſo die Architeckuram Po- 
lemicam beydes Geometricè vnd Mechanice vorſtellen. Vnd hat es al⸗ 
ſo nicht an Scribenten gemangelt / fo biß hero die fortificatoriam zu pra- 
Ciciren gute Anleittung gegeben. Es hat aber ſolches meinen Vatter 
Wilhelmum Dilichium, Churf. Durchl. zu Sachſen t. beſtelten Hi- 
ſtoricum, Geographum vnd Architectum Primarium darumb nicht 
abgeſchreckt / ſondern jhme vielmehr vrſach geben / zu ebenmeſſigem En⸗ 
de dieſe Peribologiam, beydes in Lateiniſch⸗ vnd Teutſcher Sprache / zu 
vnternemmen / in welcher er dann inſonders auff die extremam dofen- 
ſionem geſehen / vnd daß / wann gleich ein Bollwerck / auff gefertigten 
Abſchnitt / dem Feinde vberlaſſen werden muß / die zu beyden ſeitten lie⸗ 
gende halbe Bollwercke darumb nicht jhrer defenfion gaͤntzlich berau⸗ 
bet / ſondern von denen Courtinen fuͤglich zubeſtreichen. 5 
Damit nun daſſelbe Werck auch zur publication befördert wer⸗ 
den moͤchte / als hab ich mich gegen wertiger Arbeit vnternommen / die 
darzu gehörige Grund vnd Auffriſſe auffs Kupffer bracht: das Werck 
auch an vnterſchiedenen orten vermehret / vnd darauff in den Truck hin⸗ 
geben: Gelanget demnach an den günftigen Leſer mein dienſtlich bit⸗ 
ten Er wolle ihm folche Mühe, Arbeit vnd angewendete Koſten ge⸗ 
fallen angenehm ſeyn / vnd / daß dieſes nur allein zu ſeinem beſten ange⸗ 
ſehen / bereden laſſen / welchen ich dann hiemit zu Goͤttlicher protection, 
mich aber zu feinen dienſten entpfelen thue. 


Deß guthertzigen Leſers allezeit 
Dienſtgeflieſſener 


JoRANNES-WIIHEIMus 
DIIIcHIAus. 
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Laus artis magna eſt, vis major, maximus uſus: 
De tanto veniunt commoda quanta viro: 
Perge hoc ingenio & ſtudio, efficiesque potentes 
Summe devinctos hac ratione tibi. 
Hæc te commendat celebrem poſt funera virtus, 
Poſt obitum clarum nomen habere facit. 
Namque oculos partes mundi converte per omnes, 
Atque fidem facient cognita multa tibi. 
Hac ſola poteris brevitatem extendere vitæ, 
Hæc te poſt mortem vivere ſola facit. 
Hoc decus Aonidum fidis accedit amicis, 3 
Probra fed ofores, quæ meruere, manent. 
Honoris & obferv. ergd venerando ſeni 
apponebat 


AL BERTus Jon Junior 
Regiomontanus Pruſſus LL. 
Studtoſus. 


In Peribologiam Divtehrh NAM 
ER AOTTA 
Metrico-Latino- Teutonica. 


& preæſens Opus hoc, Lector acutior, 
Fecundum innumeris commoditatibus, 
Pacis five fient aurea ſecula; 

Seu belli ſubeant ferrea tempora, 

Magni utiliter vol vitur d VIR IS. 

Hic eſt certa pio Lectio CAR, 

Sacri qui CA pur est Imperis, & Dx Us: 
ESt Ser tumg;VıRrıs Portio, RE G15 Us 
Nec non PR INCI IB UVS Marte potentibus: 
ESt c. quod Co Mf Es utiliter legant, 

Et quicunque SaTı STEMMATE NNOBIZI: 


Quels 
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Queis plerumque It Is vivitw altıns. 

Partes inveniunt Re squoque PuBLick, 

Jnprimis quibus et Imperium C AP ur. 

Paucıs expediam: Quosque manent [ua 

Lecturos ſtudio commoda; ſcilicet: 

Quid Paci fieri tempore debeat, 

Qui Belli: bene res ut gerier queat, 
Dyrget cum gravior forte Neceſſitas. 

Hi ſunt PIII HII (Martiaquos De A 

Cunctis in Numoris inſtituit probe:) 

Fetus Ingenilim jure notabiles: 

Illis quandoquidom conſulitur pie. 

Toti Chriſticolum, qu patet hoſtibtæ, 

Orbı, ne Valeaut vnubus ag grecl. 

Ergo pro meritis veddere talibus, 

Qund nos poffe Yırıs credizasoptumıs? 

Est [ane zuumum, quod petitur: bonus 

AFFECTYS,PIETAS,FAMA,SaLus,FAvor. 


SONNET. 


Keyſer / König vnd Fuͤrſt / Graff / Edler / vnd ein Statt / 


W ſich ein Potentat Rings vmb auff allen Seitten / 
2 


(Bevorab die / ſo da vom Reich den Namen hat:) 
Recht vorzuſehen hab / zu Kriegs⸗ vnd Friedens zeiten: 
Damit / im Fall der Noth / man Sieghafft moͤge ſtreitten / 
Wider deß Feindes G walt / durch vor gepflog nen Raht / 

Vnd nachmols ſolchen hab zu weiſen in der That / 

Wie man den Vnterthann vorſteh vnd Büͤrgers⸗Leuten: 
Diß lehrt ſchoͤn Hern Wüßelm⸗Dilichs Edition, 

Die hie wird prælentirt, vnd viel Arbeit hat g nommen / 

Biß ſie dermalen iſt herfuͤr an Tage kommen / 

Vnd nun prav iſt augirt mit Kupffern durch den Sohn. 
Teil nun diß herrlich Werck zu Nutz dem G meinen Weſen 
Ang ſehen / ſo folls auch mit Danck werden geleſen. 

In obſervantiam DD. Authorum adjecit 
Johann Georgius Schlederus, Ratiſp. 
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IN P ERIBOLOGIAM 
Clarißimi viri 


CUILELMI DILICHIIT, 
SERENISS. ELECTORIS 


SAXONIZ&c. ARCHITECTI, 


N 
4 


Johanne Guilelmo Dilichio filio, auctiùs 
& elegantiùs, quam ante, 
editam, 


EPIGRAMM «A, 


LauDere, ne pateant, fofsäque & molibus urbes, 
Atque hoſtis varia frangere ab arte minas, 
Monſtravit dudum ſenior DIIIICRHIus; omnes 
Quem docuit numeros Martia Muſa ſuos, 
Egregium commentus Opus: ſed triſte veniret 
Ne ſenium, doctos attereretque libros, 
Effecit Nati pietas; quæ lumen honorum 
Intulit, atque novas accumulavit opes. 
Fximium, genitos vitam lucemque parentum; 
Sed famæ plus eſt, aſſeruiſſe decus. 
Aucusrtus BuchxERus, 


Academie \W istenbergenfis 
Profeſſor. 
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IN PERIBOLOGIAM GUILI- 


ELMI DILICHII CRATONIS 
SEYLERI CARMEN 
„„ EIATNE FTIR OB 4 


| toro dum Mars furit impius orbe, 
ſultu Pyrio es mania celſa cadunt: 
Diifchlus monſtrare domus urbisque tuendæ 
Aggeribus Validis cœpit &&. ılle modos. 
Mars indignatur ſibi tot perüjle labores, 
In proprium technas & recidiſſe caput. 
Plaudunt ſed Charites mulcentes pectora didtu, 
Zternum cives que meminiſſe juvet. 
Dege tuum felix, meritis pro talibus, evam, 
Victrici lauro cinbtus &. ipſe caput. 
Martem namgue trucem Viciſti ſolus inermis, 
Et nofli doctos ore ciere ſonos. 


Ad Virum Clariſsimum & Doctiſsimum 
Dun. Wilhelmum Dilichium Hiftoricum, 
Mathematicum & Arxchitectum 
ingeniofifsimum. 


H“ sta quem tenuit, tenet hunc Saxonia clarum, 
Et ſummeè doctum cum pietate Virum: 
Qui docuit metiri agros, deſcribere ſylvas, 
Urbes & fluvios, ut Geometra ſolet: 
Es tu DILIC EHI, 55 propugnacula bello 
Tuta doces, multis commoda multa ferens: 
Dum WII HEI MI paras mundo pandisque libellum, 
Quo partes Valli- ſtructor abunde doces. 
Non opus hic multis libri perftringere laudes, 
Aſt introſpiciat, qui velit, artis opus. 
Laus 
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DE ELIGENDO LOCO. 
© prima cura est operis, id primo liber 


Optare monſtrar, commodum.pulchre locum; 
Sen lata campi juverint, [Eve arduo 
“Prerupta tendeus arx in aflra ertick. 
Natura ſolens ante que non muniit, 

Invicta reddet fola nunquam induftria, 
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Situm, qui o 
| pat vel 


| 

| 

| 

| 
(Qualıtatis loci, 3 
qua reſpicit | 
| 

| 
; 


PERIBOLOGIE five mu- 
niendorum locorum se 


conſoſtitin cognitione 


Conſtruſtionis, ſecundæ hu 
(A) videatur. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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in patenti campo ad fluentum. 
[ Planiciem vad flumina majora. 
. (ad lacus aut ipſum mare. 


en.) montium. 
f ſcacuminibus 
N rupium. 
altum ig uup 
declivitatibus montium. 
[ Cibationem & potatio- 
5 nem, alimentum vide- 
| frumentationem, quæ 9 licet, quod datur ad vi- 
hic continet tæ humanæ ſuſtenta- 
Fertilitas, tionem. 
quo ad 
| Pabulationem. 
ö Aquationem. 
(Lignationem. 
ares, 
| 
(aeris, 
| | fundi, 
1 Salubritas 
| (genitz. 
(aquæ ö 
(pluviæ. 


jus opuſculi partis, cujus ſummaria diſtributio ſub charactere 
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Das J. Sapitel, 
Von Abtheilung derſelben. 


O ſehr biß dahero die andere Kriege; 
kuͤnſte in einem vnd anderm jmmer wachſen koͤñenz 
So hoch iſt auch die Wiſſenſchaff deß Fortificirens 
oder Peribologiæ neben jhnen auffgeſtiegen· Dann 
3 obwol groſſe Kriegs helden jhnen durch ihre tapffere 

MDR Thaten einen groſſen Namen machen So kan doch 
olches nicht ohne vieler Menſchen Vntergang geſchehen / es ſeye dann / 
daß die Fortificir-Kunſt darzu komme / dardurch biß annoch viel tau⸗ 
ſent Menſchen erꝛettet worden / auch hinforters erhalten werden koͤn⸗ 
nen. Darob dann ein zeitlang hero viel vnterſchiedene Tractaͤt in Teut⸗ 
ſcher vnd anderen Sprachen zur Nachrichtung an Tag geben ſeynd. 
Demnach aber felbiger Authorum etliche ſich an gewiſſe Ecken vnd 
Winckel halten / etliche aber Peribologiam an die regulas geometricas 
binden / vnd dahero ſich in groſſe vnd weitlaͤufftige caleulationes ſte⸗ 
cken: Ich aber geſehen / daß ſolches kein neceſſarium requiſitum in die⸗ 
fer Kunſt / ſondern / daß es nur luſus ingenii ſeye / auch der Peribologiæ 
perfectio vnd Vollkommenheit in viel einem andern Zweck vnd Thun 
beruhe / als nemblich in ducendis lineis defenſivis & defendendis: So 
habe demnach ich mich gegenwertiger Arbeit vnternomnmen / vnd darin 
zeigen wollen / daß nicht noͤthig / eben geomerrice im fortificiren zu ver⸗ 
fahren / ſondern / daß alles viel beſſer vnd näher mechanicè koͤnne auß⸗ 
gefuͤhrt werden. re 

Nun lehret aber Peribologia, wie man einen ort / als erſtlichen ein e 
Schloß oder Statt / vnd dann / vors ander / 15 * 
D ij oder 


\ v 


ie U > TEE ic r 
> 4 er ——— 


2 


20 Erſten Theils 
oder Laͤger gebůrlichen fortiſiciren vnd veſt machen koͤnne / darinnen 
daun zweyerley in acht zu haben / als loci qualitas & conſtructio vnd 
daß man nemblich einen bequemen ort zu einer Beveſtigung außweh⸗ 
len muͤſſe / vnd wie darauff / vors ander / mit dem Veſtungs Baw zu 
verfahren / auß welchem dann loci qualicas beſonders allhier auff den 
Situm & Commoditates ſehen thut. 
Oeren er⸗ Wil demnach dieſes Tractaͤtlein in zwey Theil abtheilen; in dem 
daß les erſten loci qualitatem, in zweyen Büchern/ kurtzlich abhandeln / vnd 
gage in denſelben / was in dem Siru ond dem Lager⸗ ort einer Veſtung zu be⸗ 
dencken vñ wol in acht zu nemen / vorfallen wil / erinnern: In dem andern/ 
die noͤtige loci commoditates zu erwegen / als ein general thun / welches 
ſo wol in Aufbawung einer Veſtung / als im Lager ſchlagen zu gleich re- 
Da ander lpectirt erden muß / vorſtellen. Darnach aber im andern Theil Peribo- 
eren logiam, ſo wol caſtrorum, als urbium & arcium vorzeichnen / vnd in 


die con 

dene, auch zweyen Büchern ſchrifftlich außführen. Au welehen beyden Stü- 

— cken nicht wenig gelegen / in betracht / daß ein vnveſter Platz / ob ſchon red⸗ 

kin liche Leute vnd Kaͤmpffer dariunen / miß lich vnd ſchwwer zu verthedigen; 
vnd der Feind / durch Embſigkeit vnd allerhand dRittel / der Belagerten 
zeitlich mächtig werden kan. Vnd liegt allhier wenig daran / was Agc- 
ilaus von der Statt beloponneſo, vnd der Spartaner Argis, von de⸗ 
nen hohen ſtarcken Mauren der Statt Corinthi: Theopompus vnd 
andere von Beveſtigung der Stätte vrtheilen / vnd die Staͤrcke / Land 
vnd Leute zu beſchůtzen / allein der Tugend vnd Dapfferkeit der Innwoh⸗ 
ner zuſchreiben wollen: Da doch vor Augen / daß auch die dapfferſten 
Helden / neben jhrend Nannhafften Hertzen / ſich dero Wehr vnd Waffen 
gebrauchen / and nicht mit bloſſen Faͤuſten den Kampff angehen. Wil 
geſchweigen / daß die Natur ſelbſten die Menſchen / mit Gebaͤwen ſich 

zu verwahren / vnterweiſet / vnd jhnen Anleittung geben thut / 
daher dann die Römer die Mauren ſacroſanctos 
vnd fuͤr heilig gehalten. 


Das II. 


Erſte Buch. 21 
Das II. Capitel. dn 
Von dero Veſtungen Nutzbarkeiten. 


Vn wil aber darumb von nöthen ſeyn / daß 


N e Proœmii loco, vid ehe man zum Werck ſelbſten ſchreite / 


. auch erinnert werde / erſtlich: Obs rahtſamb ſeye / Veſtun⸗ 
gen zu haben? Vnd dann vors andere: Ob deren viel oder? 
wenig in einem Lande ſeyn ſollen? 5 2 
Die erſte Frag belangend / ob gleich von etlichen die Veſtungen lie 
verworffen werden wollen / vnd ſolches mit Einwendung / daß / wann age 
gleich keine Veſtungen in einem Lande / vnd ein Feind deſſelbigen ſich be⸗ an 
mächtige / er doch ſo bald widerumb hinauß geſchlagen werden konne / da ate 
als er das Land eingenommen; Sintemal er keine Veſtung darinnen Sera 
vnd zu dem / wegen Feindſchafft vnd Haß der Einwohner kein beſtendi⸗ ed 
ges bleiben habe: Vnd dann vors ander / daß die Veſtungen beydes zum daten 
Bado / ſo dañ auch zu ihrer Erhaltung einen groffen vnkoſten erfordern: worfen 
Zu dem auch / wann Veſtungen in einem Lande / vnd ein Feind derſelben 
fich bemaͤchtige / koͤnne er der vmbliegenden Landſchafft viel mehr Scha⸗ 
den / mit Streiffen vnd Brandſchatzungen / auß denſelben zufuͤgen / als 
wann er keine Veſtung zu ſeinem Auffenthalt vnd Vortheil vor ſich het⸗ 
te. Vnd wollen alſo durch dieſe objectiones vnd Einwuͤrffe behaupten / 
daß am rahtſambſten / keine Veſtungen in einem Lande haben. 

Solchen objectionibus aber zu begegnen / fo iſts je einmal an amn 
dem / daß / wann ein Feind ſich durch Kriegs macht einer Landſchafft zu N 
bemaͤchtigen / ihm vorgenommen / er dieſelbe / entweder in beſitz zu behal⸗ m 
ten / oder ſie gaͤntzlichen zu verheeren / vñ mit erꝛaubter Beutte darvon zu 
ziehen / gefinnet : ſo wird ihm / ler nehme unter dieſen beyden impreflen und aft. 
fuͤr / welche jhm gefaͤllig) in einem ſolchen Lande / darinnen keine Veſtun⸗ und 
gen / die Bahne vielmehr offen ſeyn / als wann ſie mit Veſtungen vnd 
verwahrten Paͤſſen gebührlichen verſehen. Dann iſt ſein intent vnd 
vorhaben / das eroberte Lande in Beſitz zu behalten als wird er auff die 
Bemaͤchtigung / welche dann / ohne beſonders groffe Muͤhe / verbracht 
werden kan / die fuͤrnembſte Paͤſſe vnd hierzu bequemiſte Orter / als dann 
in verwahrung bringen / vnd die vberwaͤltigte vnd bezwungene Vnter⸗ 
thanen / ſo uunmehr gleich den Sclaven / ſelbe beveſtigen laſſen: ja auch 
zu ſolcher Arbeit zwingen / vnd alſo einen gewiſſen Fuß in das Land 
ſetzen. Ja dem Landfuürſten / in dem er deſſen Macht vnd Vortheil / welche 
ihm zu ſeiner vnd der ſeinigen Beſchirmung hetten dienen ſollen / 17 5 

! der jhn 
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der ihn ſelbſten gebrauche / damit zeigen / worzu jhm die Veſtungen het⸗ 
Oleander ten Nutze ſeyn koͤnnen. Iſt aber ein Feind gemeynet / das Land alleine 
Sacdar, zu verheeren / vnd darauff mit erlangter Beutte widerumb darvon zu 
. ziehen fo kan er / ohne einige Hindernuß / ſich hin wenden / wo es ihm 
gefallig / vnd ſein intent zu Werck richten. Vud ob gleich die Vntertha⸗ 
nen jhre mobilia vnd Vorꝛath in die bemaurte Staͤtte lehnen vnd ſchaf⸗ 
fen / ſo ſeynd dieſelbe doch zu widerſtehen nicht gnugſamb verwahret / 
vnd bleiben beſagte mobilia nicht deſto weniger dem Feinde zum Raub 
vnd Außbeutte / in dem fie jhme zu feinem Vortheil zuſammen ge⸗ 
haͤuffet / welche ſonſten er mit Nuͤge ſelbſten hin vnd wider colligiren 

muͤſſen. 

5 demnach an dem vnd vnwiderſprechlich / daß Veſtungen in 
2 einer Landſchafft hochnoͤthig / vnd ſolehes auch auß folgenden motiven 
ng vnd Endvrſachen: Daß man nemblich dem Feinde / (ſo an Macht ſtaͤr⸗ 
cker iſt / in dem jhm die Veſtungen zur Hindernuß im wege liegen vnd 
teceptacula ſeynd / beydes dero Vnterthanen / vnd deren beweglichen 
Gautter) an Starcke moͤge gleich werden / beydes auch demſelben mit ge⸗ 
en ringem Koſten widerſtehen koͤnne / vnd alſo jhm die zeit / als welche nicht 
bermobi- das geringſte im Kriege iſt / abgewonnen / vnd die Vnkoſten / ſo er darob 
aufwenden muß / gehaͤuffet / auch alſo darob fein vermögen geſchwaͤchet 
werde. Dann obgleich keine Veſtung vnuͤberwindlich / ſo geben es doch 
die Exempel vnd Erfahrung / daß zum oͤfftern ein Feind viel mehrer Vn⸗ 
een koſten in Belaͤgerung einer wolerbawten Veſtung aufwenden muͤſſen / 
unh ene dil er in vnd nach Eroberung derſelben Nutzen darvon bekommen / oder 
games auch wol gar vnverꝛichter ſachen darvor endlich abzuziehen gezwun⸗ 
gen worden. Wodurch er ſich dann ſelbſten ener viret vnd erſchoͤpfft. 
Wilgeſchweigen / daß nicht allein die Innwohner dero Veſtung vor ſei⸗ 
nem Feindlichen Anfallen geſichert / ſondern auch das andere vmbgele⸗ 
gene Landvolck in Kriegszeiten / neben dem jhrigen / ſich dahin in Sicher⸗ 
heit begeben / ja alles vor dem Infall auß dem wege raumen / vnd alſo dem 
Feinde außgeleerte Orter zum Vnterhalt laſſen kau. Bleibet alſo auch 
bey deß Herodoti Außſage / in dem er von Ecbatana alſo redet: Vrbes es 
arces primũ m inſidiarum C pericul ab hoflıbus imminentis propulſaudi gratia a 
Princapıbus fuere conditæ: Vnd dann auch deß Polybii, da er ſagt: Vrbium 
arciumque æd ficatio prımum d Regibus fafta ef, tum ad ipfius regni majorem 
contra hoſtes externos ſocuritatem, tum ad ipſorummet Regum im ſubditos autho- 
eucher vitatem flabihendam. Vnd kan zwar durch das Mittel beveſtigter Ort⸗ 


authorum 


abe ter wider eine groſſe Macht vnd Hauffen der Feinde / ob fie gleich an 
vnd Exem⸗ 


l Staͤrcke vnd Menge weit vberlegen / mit wenigem Bolt Widerſtand 
geſche⸗ 
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geſchehen / welches dann Themiſtoclem, die Statt Athen, zu ſampt dem 
Meerhafenz Herodem, das Schloß Machærunta, die Romer / das Ca⸗ 
pitolium, vnd dann die Statt Romam ſelbſten; Ja auch Cremonam 
vnd Placentz, Neapolim vnd Spoletum zu beveſtigen / vervrſachet. 
Dann hierdurch haben die Römer ihren Vndergang verwehret / vnd die 
Gallier vnd andere jhre Feinde zu ruck getrieben. Vnd was hat Anniba- 
lem anders auff vnd zu ruͤck gehalten / als die Beveſtigung dero Staͤtte⸗ 
wie dann auch die fortiſication Locri vnd Neapolis, Asdrubalem, daß 
er nicht allein zu ſeinem intent nicht gelangen / ſondern auch ſein en vnd 
der ſeingen Halß darſtrecken muͤſſen: Eben hierumb ſpricht aueh Alla 
der Koͤnig on Juda, im 2. Buch der Chronic: Laſſet vns die Staͤtte ba⸗ 
wen / vnd Na vren darumbherführen vnd Thuͤrne / Thür vnd Riegel / 
weil das Land noch fuͤr vns iſt. 3 

Obnun / vors Ander / viel oder wenig Veſtungen in ein Landt er⸗ e 

fordert werden / thut die Weitlaͤufftigkeit vnd Groͤſſe deß Landes fein dan de 
lehren. Fuͤrnemlich aber iſt dahin zuft ehen / daß man erſtlich die Fronti⸗ 5 
ren vnd Daß darmit vermahre/anff daß nicht ein Feind nach ſeinemGe⸗ 
fallen / einbrechen vnd mauſen konne. Vnd beſonders wann ſchiffreiche 
Waſſer durch das Land flieſſen / dieſelben damit verſehen / vnd / ſo es be⸗ 
porab der Ort leyden wil / ſelbe alſo anordnen / daß fie auff beyde Vfer 
deß Fluſſes zu liegen kommen. Dann . muß auch ein Feind ſie mit 
gedoppelter Macht angreifen / vnd alſo zugleich doppelte Vnkoſten an⸗ 
wenden. So gehoͤret auch in Mitten deß Landes ein wolverwahrte 
Haupt vnd Reſidentz Statt / damit nicht allein der Lands fuͤrſt darinn aurmdeſtan⸗ 
für Vberfallgeſichert / ſondern auch daß deß Landes fürnemöfte Schar 
tze vnd repoſituren in zeit der Noth daſelbſten verwahret werden moͤgen. 
Iſt nun das Land ſehr weitlaͤufftig / kan man noch men Hauptveſtun⸗ 
gen darinn bawen. Ob alsdann ein Feind gleich der Veſtungen eine ge⸗ 
winnet / (darzu dann / wann es mit Gewalt vnd nicht mit einem Strata 
gemate vnd Kriegs liſt geſchihet / eine geraume Zeit vnd groſſe Vnkoſten 
erfordert werden) fo hat er doch darumb die andern noc nicht erobert / 
vnd ſtehet vber das dahin / ob er auch def Vermoͤgens / den Krieg ſo lang 
zu continuiren vnd hinauß zu fuͤhren / biß er die ſamptliche Veſtungen 
bezwingen koͤnne. i / j 

Inmittels hat ein Landsfuͤrſt Raum / vmb Huͤlff vnd Beyſtandt erden 
ſich zů bewerben / vnd eine gegen Armes zuſammen zu bringen / auffzu 
richten / auch ſich dem Feinde zu opponiren, vnd den Kopff zu bieten. 

Solte es aber darzu kommen / daß er den Kuͤrtzern ziehen vnd geſchlagen 
würde / ſo hat er dannoch den Vortheil / daß er ſich mit dem 0 ſeines 
| i ; riegs⸗ 
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Kriegs volcks in feine hin vnd wider im Land ligende Veſtungen reteri- 
ren / vnd widerumb vor ſich vnd durch feiner Freunde Huͤlff ſtaͤrcken kan: 
der g., Welchen Vortheils man in einem Lande darinnen keine Veſtungen / ſich 
sradensal. nicht zu getroͤſten / ſondern bleibt daſelbſten bey dem alten Sprichwort: 
15 Schlacht verlohren / alles verlohren. | 
Vnd damit ich dermal eins dieſen titulum ſchlieſſe / ſo fehe man 
doch zu einem Exempel an / was vor Nutzen denen vereinigten Niderlan⸗ 
den die Viele dero Veſtungen zugewendet / in dem ſie durch deren Mittel 
der groſſen vnd beharꝛlichen Kriegs macht deß Koͤnigs in Hiſpanien ſol⸗ 
che lange zeit hero widerſtehen koͤnnen / welches jhnen ohne dieſes Mittel 
nicht wol moͤglich geweſen. Wird demnach der verſtaͤndige Leſer den Nu⸗ 
tzen / welchen einem Lande die Veſtungen bringen / genugſam ermeſſen / 
vnd allen Vmbſtaͤnden nach abnehmen koͤnnen. 


Das III. Capitel. 


Von dem SIT U einer Veſtung in der Ebne / 
vnd deren Vortheiligkeiten. 
Nlruu nun belangend / ſo mercke man dieſes / 
daß derſelbe nemblich entweder in plano vnd auff der Ebe⸗ 
f ne: oder aber in alto, das iſt / in der Hoͤhe / ſich befinde. So 
Nees nun eine blanicies, darinn gebawet werden ſol / als iſt 
ferꝛner in acht zu nehmen / obs in patenti campo ad fluentum; ad palu- 
des, ad flumina majora, ad lacus aut ipſum mare, in freyem Felde / da 
kein ſonderlich groß flieſſend Waſſer; im Moraß / oder ob ſie an einem 
groſſen ſchiffreichen Fluſſe / an⸗oder in einem See / oder am Meer ſelb⸗ 
ſten / dahin man ein folch Werck zu legen gedencket. Im freyen ebenen 
Felde nun iſt der Ort entweder an einem geringen Fluſſe / oder aber in ei⸗ 
Nana. nem Moraſſe. Vnd iſt nicht ohne / daß in einer frey gelegenen Ebne man 
ſtungen. ſich am fuͤglichſten zu der regularitet bequemen kan. An ſtarcken Fluͤſ⸗ 
fen vnd Seen wil ſichs nicht eben allzeit zu derſelben ſchicken / viel we⸗ 
niger aber in engen Inſulen / in welchen man ſich gantz nach dem Ort 
pa muß. Eben vnd noch viel mehr wird ſolches auff denen Felſen er⸗ 
ordert. 

Was nun den Puncten / nemblich den ſitum, qui planiciem oc- 
cupat, betrifft / ſo fället zu forders dieſe Frage darinnen für / welche De 
ſtungen dann von Natur am ſtaͤrckeſten / oder: Welcher zu einem Ve⸗ 
ſtungs Baw der bequemſte? Iſt demnach zu wiſſen / daß die Kriegs ⸗ vnd 
Bawyerſtaͤndige hierin nicht einerley Meynung / in dem je ein for 
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Ort auch neben guter Gelegenheit / Vortheylen vnd Commoditeten, 
auch hinwiderumb vnterſchiedlichen Vngelegenheiten vnterworffen. 

In einer raumlichen Ebene gelegener Ort hat zwar vors erſte vnd de. 
Ruhms gnug der Veſtung nach belieben eine Form vnd Groͤſe zu geben: acdc 
Zum andern hat man daſelbſten / nicht allein zur Aufführung vnd e 
bawung der Beſtung / gnugſame gute Erde / beſtendige Waͤlle darauß 
zu zurichten; Sondern man kan ſich auch in denſelben abſchneiden / 
verſchantzen vnd retrenchiren. Vors dritte kan der Feind in ſolcher 
Ebne allenthalben in die Ferꝛne geſehen vnd ſein Vorhaben in acht ge⸗ 
nommen werden. Zum viertten / weil auch gemeiniglich in ſelben Orten 
ſich das Waſſer findet / kan ein Feind mit vntergrabung der Veſtunge 
nicht wol beyfommen. Vnd hat auch vors letzte die in einem ebenem 
Lande gelegene Veſtung dieſen Vortheil / daß es denen Innwohnern der⸗ 
ſelben wegen guter Pflege des Orts an gnugſamen Proviant / vnd was 
zur 1 Nahrung vnd Auffenthalt erfordert / nicht leichtlich man⸗ 
geln thut. a 

Die im Noraß gelegene Veſtungen aber haben dieſen vortheil / Sn ms 
daß ihnen wegen deß grundloſen Bodens / mit dem Geſchůtze vnd auch 1 
ſonſten ohne groſſe Nuͤhe / Arbeit / vbermeſsige Vnkoſten / man nicht zu⸗ ſungen 
kommen / vnd ſie ſchwerlich vntergraben kan / auch dahero fuͤr ſehr wol⸗ 
verwahrte Veſtungen zu achten ſeynd. 4 

Aber in Betrachtung aller vortheil deß Situs, wird ſich befinden / deze 
daß vner andern die jenige Veſtungen fuͤr die beſten zu halten / in deren ſee We. 
Auffbawung die Natur der Kunſt beyſpringt. Zwar kan die Natur wol — 
ſelbſten einen Ort alſo beſchaffen machen / daß Bewalt oder menſchliche 
SGeſchicklichkeit vnd Kunſt ſchwerlich oder wol gar nicht darzu gelangen 
mag / vnd es darob heiſſet / Natura potentior arte: 5 

Wann Natur ſtaͤrcker iſt / als Kunſt / 
Ficht wieder ſie nicht / weils vmbſunſt. 

Da aber Künft vnd Natur zuſammen tretten vnd den Ort / wel⸗ 
chen die Natur geſtaͤrcket / die Kunſt der Beveſtigung vermehret / vnd 
gleichſamb mit einem Harniſch bewapnet: fo iſt ſich deſto mehr auff ſei⸗ 
ne Staͤrcke zuverlaſſen. Dahero dann die jenige Veſtungen fuͤr die be⸗ 
ſte / nuͤtzlichſte vnd vollkommeſte gehalten werden / welche in einer Ebene 
am Seer / an einem groſſen Jnnlaͤndiſchen See oder Schiffreichem 
Strom gelegen ſeynd: in dem alle Vortheil / beydes dero in der Ebene 
vnd auff Inſulen gelegener Veſtungen zuſammen tretten. In betracht / 
daß vors erſte man ſolchen Veſtungen gegen dem Lande ein vollkom⸗ 
mene Form vnd Inntheilung dero Bollwercke ws; vnd die Wehren 
f der ge⸗ 
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der gebůhr anlegen / auffbawen / vnd dann dem Feinde mit den Auſſen⸗ 
wercken Horizontal begegnen kan. H 
Laſſet vns aber allhier auch anhoͤren / was der beruͤmbte Roͤmi⸗ 
Mang ſche Baßwmeiſter Vegetius von natürlicher Grund gelegenheit eines 
zur Beveſtigung auß zukierenden Orts / an Valentianum den Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſer ſchreibet / lb. 4. cap. i. welches dann vor beſagter Meynung 
gemeß alfo lauttet: Vrbes & Caſtellu aut naturd muniuntur, aut manu; aut 
utroq ue, quod firmins ducitur. Natura aut loco edito, aut abrupto, velcircum- 
fufo mari, ſive paludibiis aut lummıbus. Manu, foſſis, ac murit. n illo natura- 
li benefico , tutıßımum elıgentis conſilium: im plano quæritur fundantıs indu- 
feria. Videmus enim antiq uiſſimàs civitates ita in campus patentıbus conſlitutas, 
N ur deffciente auxilio locorum, arte tamen && opere redilerentur in vibtæ. Darinn 
Daß Ve⸗ . 0 ; . 0 % 
ſtungen nun zweyerley arten zur Beveſtigunggedacht vnd die erſte der natur / als 
or wann ein Ort hoch vnd gaͤch / auff Felſen vnd Klipffen / oder mit Waſ⸗ 
iuftoe ſer vmbgeben: Die ander aber der Bawkunſt / darinn der Architectus 
beste. den mangel der natur durch die Kunſt erſtattet / in dem er den Ort alſo 
fortificirt, daß kein Mangel zur defenſion daran zu befinden / zuge⸗ 
ſchrieben werden. N 
Dtm / So wird auch / vors Ander / ein ſolche Veſtung die vornembſte be⸗ 
fue. quemlichkeiten / ſo ihr noͤthig / an ſich haben / vnd ſolches fo wol zur de⸗ 
nen fenfion vnd Gegenwehr / als zum groſſen Nutzen der Innwohner vnd 
deß Landes / beydes des fruchtbaren Bodens halber / vnd dann auch we⸗ 
gen dero Gewerb vnd Kauffmanſchafft zu Waſſer vnd Lande. Sermer 
ſo kan auch eine ſolche Veſtung / wann ſie an einem groſſen Schiffrei⸗ 
chen Waſſer / Innlaͤndiſchen See / oder dem offenen deer ſelbſten gele⸗ 
gen / ein geruiger Feind nicht leichtlich / in dem er dieſelbe zu Waſſer vnd 
Lande belagern muß / angreiffen. Auch wird zu dem auff der einen ſeyten 
vom Waſſer hero fie nicht wol beſchoſſen vnd beſtuͤrmet werden moͤ⸗ 
gen. Vber vorbeſagtes / vnd zum vierten / kan man auß einer ſolchen Ve⸗ 
ſtung beydes zu Waſſer nicht allein auff den Feind auß fallen vnd ſtreif⸗ 
fen / ſondern auch denſelben mit Volck / munition vnd Proviant beffer/ 
Dt Als ſonſten ſuccurriren vnd zu hüͤlffe kommen. Wañ aber ein Fluß nicht 
dene vber 7. Meſiruthen breit / vnd alſo die Veſtung zur Preſſa gefchoffen 
Sams werden kan / iſts am beſten / daß dieſelbe auff beyde Vfer gelegt / vnd mit 
iubo an ſtarcken hoͤltzinern oder ſteinern Brücken an einander gehenget werde / 
auff daß man jederzeit vngehindert von einem theil zum andern kom⸗ 
men moͤge. \ 
ingen. So haben auch die Inſulen ingelegene fortißcationen jhren be⸗ 
ed ſondern Vortheil. Dann ſo die Inſul klein vnd die Beveſtigung deren 
raum 
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raum gantz begreiffet vnd eynnimmet / iſt ſie deß wegen deſto leichtlicher 
ins werck zu richten / nicht zu vntergraben / vbel zu beſchieſſen vnd zu 
beſtuͤrmen / leichtlich zu entſetzen / vnd wann ein guter Hafe darin vor⸗ 
handen / gelegen zur Nahrung vnd Kauffmanſchafft. Ja es iſt auch in 
eine ſolche Veſtung mit geringer mühe der Proviant vnd andere Not⸗ 
turfft zu bringen. Iſt aber die Inſulgroſſen Raums / wil am rahtſamb⸗ 
ſten fallen / ein ſolch Werck nicht in Mitten derſelben / ſondern an ein En⸗ 
de / aber nicht vber bo. Ruthen vom Geſtad vnd Vfer / zu legen. 


Das IV. Capitel. | 
Von Incommoditeten fo fich gemeiniglich bey 


denen in der Ebne gelegenen Veſtungen zu 
befinden pflegen. 


E ſeye nun der SITUS in der Ebne fo gut . 
EN N Y als er immer wolle / fo befindet ſich doch nichſto weniger dem dan 
x N jedes mahl eine oder die andere Bngelegenheit mit vnter: tegenen 
Als bey dem in einem freygelegenen ebenen Felde / ob gleich genen 

die Frucht des Feldes der Veſtung zu gutem kommet / ſo dienet fie doch 
gleicher maſſen dem Feinde auch zu ſeinem vorhaben / in dem er die Be⸗ 
lagerung vor der Veſtung deſto länger continuiren kan. Darnach iſt 
jhme gleichfals das gute Erdreich zu feinem verſchantzen / zu denen Bat- 
terien vnd Trencheën oder Lauffgraͤben fuͤrtraͤglich: ja in gleichem zu 
dem vmbſchantzen vnd blocquiren, die Entſatzung dardurch zuverhin⸗ 
dern: Darob dann in einer ſolchen Veſtung vielmehr an munition auff⸗ 
gehet / vnd arbeit in dem abſchneiden mit gegenbawen erfordert wird. 

Deren im Moraß gelegenen Veſtungen incommoditeten ſeynd / Wieaus 
daß erſtlich an ſolchen orten gemeiniglich ein boͤſer / auler vnd Nenſchen daß 
vngeſunder Lufft ſich befinde / vnd dann auch / daß / gleich denen Bergve⸗ OR 
ſtungen jhnen der Paß leichtlich abgeſchnitten werden kan. Vnd wird 
darumb gefraget: Ob man dann an einem ſolchen Orte eine Veſtung 
auffrichten ſoll? Darzu wird dann gemeinlich das Nein geſprochen / in⸗ 
ſonders / weil hierdurch die vermehrung des Volcks vnd der Innwohner 
Geſundheit / (ohne welche eine Statt ihr Ziel vnd Ende / zu welchem fie 
erbawet / nicht erreichen koͤnne /) abgebrochen vnd verkuͤrtzet werde. 
Demnach aber eine Veſtung nicht zu dieſem Ziel vnd Ende / daß das 
Volck vermehret werde; ſondern die Herꝛſchafft vnd das Landvolck zu⸗ 
ſampt der Regierung in dieſem Ort verſichert / vnd ein Feind zuruck ge⸗ 
halten / geſaumet vnd in groſſe vnkoſten gefuͤhret werden koͤnne / auff⸗ 

E ij gefuͤh⸗ 


gen 
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geführet; als iſt derowegen / nach etlicher verſtendiger Meynung / raht⸗ 
ſamb / daß / ob gleich ein Ort alſo beſchaffen / aber doch nicht deſto weni⸗ 
ger durch denſelben zu dem rechten Zweck zu gelangen ſeye / man ſich die 
vugeſunde Lufft nicht eben abfı chrecken laſſe / in betracht / ſolch vngemach 
ſo wol bey denen Belagerenden / vnd mehr / als dem / der belagert wird 
fallen thut; in dem jene ſolcher Lufft vngewohnet / vnd darob vieler vn⸗ 
gemach vnd vngelegenheiten vnterworffen werden / da hingegen dieſer 
des Luffts ſchongewohnet / auch neben allerhand koͤmlig keiten ſich meh⸗ 
rer theils vnter dem Tache verhalten kan. 8 


hi Die Nängeldero Veſtungen / ſo in kleinen Inſulen gelegen / feynd 
enger. dieſe / als / daß fie gemeiniglich keine gute Grentz Veſtungen / es ſeye 
gen De dann / daß ſolche Inſul in einem Oſtio oder Außgang eines Schiffret⸗ 
chen Fluſſes in das Meer; Darnach / daß man auff den Feind anders 
nicht / als zu Schiffe / auß fallen vnd ſtreiffen kan; welches aber wegen 
widerwertigen Windes / auch wann der Feind zu Schiffe vberlegen / 
nicht jederzeit ins werck zu ſetzen. i N 
Seen. Belangend nun vors letzte die Veſtungen / welche an Schiffrei⸗ 
Schiel, che Flͤſſe zu beyden ſeyten gelegt werden / alſo daß der Fluß durch die⸗ 
een ul ſelbe hinlauffe / da find viel der Meynung / daß ſolche Veſtungen zu 
bawen nicht rahtſam. Ihre ingewandte vrſachen vnd motiven ſeynd / 
daß ein ſolcher in zwey theile zertheilter Ort da man jhn beſchirmen 
ſolle / ſehr viel Volcks erfordere: koͤnne auch nicht von einem Haupt gu- 
bernirt werden / hindere zu dem vmbtheil das andere / ja halte auch zu 
weilen ein andern im verdacht / dahero dann allerhand Vneinigkeit zwi⸗ 
ſchen beyden entſtehe. | | 
Aber dieſes alles vngeacht / fo iſt der gröft Theil dieſer Meynung / 
daß man einen folchen Ort beveſtigen ſolle / ſintemal einem Feinde viel⸗ 
mehr vngelegenheiten fuͤrfallen / in dem / wie allbereit erinnert worden / 
er mit gedoppelter Macht vnd Vnkoſten ſie angreiffen můſſe: Die in der 
Veſtung aber darumb nicht eben mehr Volck / (oder ja eine geringe an⸗ 
zahl) als wann dieſelbe beyſammen auff der einen ſeyten des Fluſſes lie⸗ 
gen thete / beduͤrfftig. So koͤnten auch beyde theile / weil die auch bey⸗ 
de Veſtungen mit einer oder mehr Bruͤcken an einander ge⸗ 
fůget / durch einen Gubernatorem vnd Haupt gar 
7 wol commandirt werden. 8 


Das V. 
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Das V. Capitel. 
Von Berg⸗Veſtungen. 5 
N Sfihero iſt von denen in plano gelegenen Ve⸗ 
ſtungen gehandelt / wollen demnach in dieſem Capitel den 
ſitum, qui altum occupat, auch beſehen. Derſelbe befin⸗ 


—— 
DIVE det ſich nun / vel in cacuminibus, oben auff denen Spitzen / 
vel in dechvitatibus, an dem Inhange. Cacumina aber ſeynd / vel mon- 
tium vel rupium, auff Bergen oder Felſen. Vnter dieſen iſt der bequemi⸗ 
fie firus ein Felß / oder ja felſiger Berg / ſo in der Nähe nicht vberhoͤhet / uf del 
vnd vberall vmb ſich ſehen kan. Solche auff Bergen oder Zelfen erbawe⸗ N 
te Veſtungen koͤnnen wegen ihrer hoͤhe / ſchwerlich beſchoſſen vnd be⸗ tante 
ſtüͤrmet / auch / wann der Berg inwendig ein harter Felß (wie er dann / wo 
muͤglich / ſeyn ſoll / in dem er fonften zu einer Veſtung wenig Nutz ſeyn 
wird) nicht wol miniret oder vntergraben noch geſprengt werden. Es er⸗ 
fordert auch eine ſolche Veſtung / wann ſie auff einem gaͤchen hohen Fel⸗ 
ſen gelegen / vor ſich ſelbſten wenigere koſten vnd mindere arbeit un auff⸗ 
bawen / wegen der huͤlffe / ſo die Natur hinzu gethan. So iſt auch wahr / 
daß das beſchieſſen / welches von vnten auff geſchiehet / dieſes ſonderlich 
an ſich hat / doch die Kugeln die jenige / ſo auff dem Gewehr ſtehen / nicht 
liederlich beſchaͤdigen / in dem ſie entweder vber ſich / oder für ſeyten / auß⸗ 
grellen: es were dann / daß ſie die Nawer endlich vnd nach vielem ſchie⸗ 
fen gantz hernieder wuͤrffen. a f 
Es haben aber die Bergveſtungen / beſonders die ſo auff gaͤchen Fel⸗ mau 
ſen gelegen hingegen ſolchend angel daß erfklich die Foruhcatio derſel⸗ vetungen, 
ben nicht nach gebůhr vnd gefallen des Bawmeiſters kan angelegt / ſon⸗ 
dern nach gelegenheit des Orts mehrertheils muß erzwungen werden. 
Vors andere / kan ein Feind ſo thane Veſtungen (weil ſie gemeiniglich 
nur einen Paß vnd Zugang haben) leichtlich vnd mit wenigem Volck 
blocquiren oder beſchlieſſen / vnd alſo denen das auß vnd einkommen 
benehmen. Vnd iſt auch ſchwer vnd onfüglich/ mit dem Geſchůtze von 
oben herab vnter fich zu ſchieſſen. a 
Der vnbequemiſte Situs zu einer Veſtung iſt der / ſo an Berahal- ven 
ten oder dem Inhange gelegen: da dann für die Belagerten wenig vor⸗ meniier 
theil / aber die Gefahr groß iſt; es ſeye dann / daß eine breite Ebene gegen Juen 
dem Inhange / vnd ein theil von der Veſtung / in dieſelbe zu liegen kom⸗ 
me / vnd alſo dem Feind das hinein ſchieſſen verwehre / darauff dann 
im bawen fleiſsige acht zu haben . wi 
Vnd folche biß dahero erörterte litus machen alfo loci ſecurita lcd. 
tem, 
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tem, wann ſie nemblich in einer ſchoͤnen Ebene / in einem Moraſſe / an 
oder zwiſchen ſtarcken Schiffreichen Waſſern / am Meer vnd Seen / 
auff hohen ſtarcken Felſen / welche nicht durch etwan eine darbey liegende 
Hoͤhe oder Berg vberhoͤhet werden / ſondern vielmehr von Natur zu ei⸗ 
ner Veſtung geartet. 
Wann auch eine Veſtung auff einen Berg gelegt werden ſolte / ſo 
muß man warnehmen das Waſſer / ohne welches weder Menſchen noch 
Viehe leben kan / vnd dann auch / ob Raum vorhanden / vnd der Ort nicht 
zuenge ſeye / die gebuͤhrende Wehren darauff zu legen. 
Ob nun wol nicht alle Orter gleiche Vollkommenheit haben / ſo 
ſeynd fie darumb nicht gaͤntzlich zuverwerffen; ſondern koͤnnen auch 
a nach jhrer gelegenheit zu Veſtungen gebrauchet / vnd was etwa natura 
Zen loci verſagt / durch artem gemittelt werden. Dann nicht allzeit einem ein 
bung dn, Ort nach gefallen zu erkieſen ſtehet / ſondern man muß die gelegenheit / 
u nach dem ſie vorfallen thut / auffs fleiſsigſt in acht ziehen / vnd ſich aller 
een portheil / ſo von natur vnd mareri des Orts jhm zugelaſſen ſeynd / nicht 
allein wol in Obacht nemen / ſondern auch / wo etwa ſchwach heit mit 
vnterfellet / derſelben mit einem vnd dem andern Mittel zu huͤlffe zu kom⸗ 
men wiſſen. 3 
| Das IV. Capitel. 


Von CASTRORUM SIT Ul, endwas 


deſſen wegen in acht zu nehmen. 


775 Ben⸗maͤſſig wie die außwehlung des srrus 
W zu einer Veſtung / muß auch im Laͤger ſchlagen die gelegen⸗ 
KO heit des Orts in acht genommen werden / vnd daß man in 
ca caftrametando ſich auch ob einer vnd der andern vngele⸗ 
genheit wol vorzuſehen. Vnd wird inſonders eines Kriegs Obriſten vnd 
feiner hohen Officixer Fuͤrſichtigkeit vnd Kriegs verſtand daran geſpuͤ⸗ 
ret / wann er einen bequemen Ort zu einem Lager zuerwehlen weiß. Die 
Erfahrung vnd Exempel bezeugen / wie groffer vortheil einem Kriegs⸗ 
heer von einem guten Quartier widerfahren / vnd hingegen / wie maͤchti⸗ 

gen ſchaden es von einem vngelegenen Ort bekommen. 
deen. Wie hoch nun die Romer vnd Griechen auff die Caſtra gehalten / 
if auß folgenden ihren lcriptis genugſam zu erſehen / vnd erſtlich auß 
Cara. des Iſidori caſtrorum definitione, da er ſagt: Caſtra ſunt, ubi miles ſtete- 
rit : difta autem caſtra, quaſi caſta, eo quod ibi caſtretur lilido, dann man da⸗ 
mals nicht / wie leyder; jetzo braͤuchlich ſich mit Huren ſchleppen duͤrffen. 
Darnach auch daß ſich die Jugend / in dem fie ſich darinn auffhalten 
müffen/ 
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muͤſſen / nicht zur Wolluſt vnd denen civilibus illecebris gewehnete. 
Vnd hat hierumb auch Severus Imperator bey dem Herodiano ſei⸗ 
ne Söhne nicht in der Statt / ſondern in caftris haben wollen. Auch 
ſehe man darob an deß Epaminondæ dictum in Æmilio Probo oder 
Cornelio Nepote, ſwelches alſo lauttet: S. Principes Eræciæ eſſe vul- 
tis, caſtrus eſt vobis utendum, non Haleſtrd. Vnd ſchleuſſet darob auch 
Tacitus: Juvenem urbano luxu laſcivientem melins in caſtris haberi, 
fo auch: milites feverins alturos, ſi vallum flatuatur procul ab urbis ılle- 
cebris. 

Den Sirum nun eines Lagers belangend / haben die Römer mit Sus aue 
Fleiß dahin gefehen / daß fie die caftra nicht vnter die Berge vnd. 
Hoͤhen gelegt / darumb dann Vegerius lib. z. cap. 22. alfo ſchreibet: Ca- 
vendum, ne mons wicınns ſit altior, qui ab ad verſariis captus, pofıt ofhce- 
re. Confıderandum (etiam) ne torrentibus inundari confneverst campus, . 
hoc caſu im patiatur exercitus. Wie auch in 8. cap. lib. 3. in metandis 
caſtrit non ſaaſficit bonum locum legere, niſi tali ſet, ut alter eo non pof- 
fit melior in veniri: ne utillor prætermiſſus d nobis , & ab adverfarus oc- 
cupatis, apportet incommodum. Welcher des Vegerii Naht auch an jetzo 
nicht zuverwerffen / in deme er Anweiſung thut / daß ſich vorzuſe⸗ 
hen / damit nicht ein Berg oder Höhe in der nähe bey dem Lager fich 
befinde / vnd derſelbe zu Nachtheil vnd Schaden vom Feinde koͤnne 
ingenommen werden. Vnd dann / daß auch zu erwegen / ob das Feld 
vnd Lager ort durch Platzregen vnd denen darauß entſtehenden Waſ⸗ 
fergüffen vberſchwemmet werden moͤge / vnd alſo das Kriegßheer darob 
noht leyden můſſe. Darumb dann im Lager ſchlagen nicht genug einen 
feinen Ort außſuchen / es ſeye dann mit jhme alſo beſchaffen / daß kein 
befferer in derſelben Gegend ſich befinde / darmit ein ſolcher nicht vberſe⸗ 
hen / vom Feinde erhaſcht / Schaden vnd Hindernuß bringe. 

Im fall aber in einer Belagerung Hügel zu gegen / vnd man nicht 
vmbgang haben koͤnte denſelben zu naͤheren / ſo iſt von noͤthen / daß man 
dieſelbe / wo nicht gantz / doch zum theil mit in die circumvallationem . 
vnd Verſchantzung bringe / auff daß man das Feld vberſehen vnd mit mern 
dem Geſchutze beherꝛſchen konne / auch damit nicht lange vorwarten vnd blen 
der Feind fie darüber innehme. Vnd werden hierumb zu der Caftra- 
metation vor gelegene Orter gehalten / nemblichen die in einer raum⸗ 
lichen Ebene / wann man ſie haben kan. Es habenaber auch die Lager 
auff denen Hoͤhen groſſen vortheil / wann ſie nur mit noͤhtigem Waſſer 
verſehen / in dem ſie den anfallenden Feind vberhoͤhen / vnd ohne groſſe 
Nuͤhe nicht zu beſtuͤrmen ſeynd. | 

Dame 


32 Erſten Theils Erſte Buch. 


Bahuc- Darneben aber iſt wol zu ſehen auff die bequemigkeit der flieffen- 
dars tif. den Waſſer/zumtrencken und iwann dieſelbe Schiffreich die Lageral⸗ 


m ſo an zulegen daß die Flůſſe die eine ſeytte derſelben verſichern koͤnnen. 
Vnd bringen inſonders dieſelbe gegen den Feind flieſſend nicht gerin⸗ 

gen nutzen. Iſt auch Gehoͤltze vorhanden muß wahr genommen wer⸗ 
den / daß man demſelben mit der Verſ chantzung nicht zu nahe komme. 

Sim. Wo man lange zu logiren gedenckt / do ſeynd die ſuͤmpffige Or⸗ 

fige Orter 3 R 0 a a 

nenn. ter zu meyden. So wird auch nicht all zu weißlich gehandelt / wann man 
ſich an einen ingeſchloſſenen Ort lagern thut / in dem man / wann ein 
Staͤrckerer ankommen ſolte / im nohtfall weder zu ruͤck weychen / noch 
mit jhm nach gebühr fechten kan. Vnd iſt je wahr / daß wann ein Kriegs⸗ 
heer ſich an einen mangelhafften vnbequemen Ort logiret, es gleich⸗ 
ſamb wider ſich ſelbſten ſtreitten thut. 

Alſo find die Lager dem ſicu vnd Lage deß Orts auch vnterworf⸗ 
fen / vnd nach deſſen beſchaffenheit anzuordnen / vnd nicht die Lage de⸗ 
nen Caſtris. Darumb dann die Beſchaffenheit def litus recht erkennen / 
vnd deſſelben Vortheilen ſich zugebrauchen wiſſen / thut zum oͤfftern 
mehr / als die Dapfferkeit vnd Gegenwehr dero Soldaten. 


Was nun mehr von qualiteten deß Orts / welcher zu einer 
Caſtrametation zu erłieſen / zu fagen von noͤthen / 
daſſelbe folget zu Außgang des nachfolgen⸗ 
den Andern Buchs ꝛc. 


Ander 


Andern Buchs PRI 
MA PART IS 
Das 1. Capitel. 
Von Fruchtbarkeit des Bodens. 


Eben dem 817 u wird nun erfordert 
loci Commoditas, vnd helt dieſelbe in ſich kerti⸗ 
litatem vnd Salubritatem, nemlich Fruchtbarkeit 
des Bodens / vnd ein geſunden Ort vnd Lufft / 
> auch diefer ſo wol bey denen Lagern / als Veſtun⸗ 
gen. Eben ſolche loci opportunitates pollen wir 
nach Notturfft zu beſehen vor vns nehmen / vnd alſo erſtlich von der 
Fruchtbarkeit des Bodens / darnach von deſſen geſunder art (welche 
beyde ſtuͤcke dann / beneben dem Situ vnd deſſen ſecuritate, ein Fuͤrſt vnd 
potentat pol in acht zu ziehen / wo jhm anders die Veſtung zu erhalten 
nicht all zu ſchwer fuͤrfallen ſol) etwas handeln. 

Wollen aber beſonders vnter Fertilitatem begreiffen Frumenta- vll 
tionem, Pabulationem, Aquationem vnd“ignationem Dann es wird barer 
zu einer Veſtung / fo wol auch zu einem Lager / erfordert / daß der vmblie⸗ uns ms, 
gende Bezirck mit guter Laͤnderen / Fütterung / Waſſer / vnd anderm is 
verſehen / vnd die nechſtgelegene Statt vnd Dörffer eine ſolche Beftung 
vnd Haupt troſt mit allerhand Fruͤchten / zum Viehe vnd Menſchen ge⸗ 
hoͤrig / erſaͤttigen vnd verſehen koͤnnen wie in gleichen mit Hew / Stroh / 
Gehoͤltze vnd Kohlen / auch anderer Notturfft / ſoauß denen vmbliegen⸗ 
den Waͤlden nicht eben auff ein Jahr allein / ſondern mehr im Nohtfall 
zu zufuͤhren habe. 

Zwar ſeynd etliche der Meynung / daß man die Veſtungen in ae 
wuͤſte vnd vnfruchtbare Gegenden legen ſolle; weil man dahero die elan 
Belagerung dem Feinde ſchwer mache / vnd führen zu behauptung flug. 
ihres Intents ein vnſerer Vhralten Vorfahren 8 jhre ame. 

ij taͤt⸗ 
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Staͤtte vnd Caktella in groſſe Wüften gebawet haben ſollen / vnd daß 
Sefoftris König in Egypten von Mohren vnd Arabern hierumb abzie⸗ 
hen muſſen. Ja daß auch durch Vberfluß die Menſchen zu Weychlin⸗ 
gen vnd verzagt gemacht werden. Alber wann mans recht beſehen wil 
ſo hat je ein Feind das gantze Land offen / vnd wird die Zufuhre der Be- 
ſtung / ſo man die Provianden von ferne inholen muß / deſto beſchwer⸗ 
licher vnd koſtbahrer. Darumb dann das rathſamſte iſt/ einen fruchtba⸗ 
ren gefunden Ort zu einem vorſtehenden Veſtungs baw zu erwehlen / 
auff daß man denſelben deſto liederlicher mit aller Notturfft verſehen 

koͤnne. 5 b 
Die Erfahrung bezeugts klaͤrlich / wiegroſſen Vortheil oder Scha⸗ 
den einem belagerten Orte von einem vngeſunden oder boͤſen ſiru vnd 
qualiteten deſſelben erwachſen / vnd daß mancher veſter Ort ſich auß 
8 Hunger ergeben muͤſſen. Darob dann Vegetius nicht vn billich ſaget: 
gere. lib. 2. cap 3. ſepuus penuria, quùm pugna conſumt exerritum, cc. ferro [evioresi 
ſames, beſonders in einer verſchloſſenen Veſtung / deren in zeit der Bela⸗ 
gerung alle Mittel etwas hineyn zu bringen / abgeſchnitten werden. 
spec Vnd heiſſet als dann / wie Livius Dec. . lib. 4. ſchreibet / Fames ,quam pe- 
ilentia triſtior. Vnd dann: un igitur frumentum neceſſartumque commeatum 
non preparat,vincitur [ine ferro, nach Anweiſung Vegetii, der auch an ei⸗ 
nem andern Ort ſaget: reli zun caſibus poteſt in tempore fubveniri, pabulatio 

& annona iu neceſſitate remedium non habent, nıı ante condantur. 


Darutnb Wil demnach denſelben / welche einen Ort zu beveſtigen vnd zu 
an pre, defendiren gedencken / obliegen / daran zu ſeyn / daß derſelbe mit aller 


va Bequemigkeit verſehen werden koͤnne / vnd daß es heiſſe / wie bey dem 
Ciaſſiodoro, lib. I. cap. 15. geleſen wird: Quale elt, rogo, in laborıbus proprus 
eſſe cum duriſſimas manſiones hoſtis cogitur [ustinere ‚illesmbribus pateat, vos 
tella defendantʒ illum inedia conſumat, vos copia præ viſa reficiat: vnd wie bey 
dem apitolino in Gordanis: nulla erat civitas limitanca, puæ totins anni in 
4̃ceto, fumento, lardo atque hordeo & paleis, condita non haberet: 
Vnd kan zu einem Vorꝛath jederzeit die Frucht⸗ 
barkeit des Bodens das beſte mit⸗ 
tel ſeyn. N 


Das II. 
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a Das I. Capitel. e 
Von der FRUMENTAÄTIC- 

NE vnd Speiſſungen. 


SS Nter rRUuMENTATIONHE wollen wir allhier 
e begreiffen alımoniam vitæ humanæ, nemblich Commea- Commei: 
trum & annonam ſine quibus non dicam vincere non eſt, er 
(Jes fed nec vivere wie Vegetius ſchreibet / vnd darmit zeiget / 
daß / fo wenig man ohne Speiß vnd Tranck leben / eben ſo wenig koͤnne 
man auch ohne dieſelben ſiegen: Ja es habe zu mehrmahlen viel mehr 
der Hunger / als ein Feind ein Kriegs heer zerſchlagen vnd zu Grund ge⸗ 
richtet. Darumb man ſich neben dem / daß zu denen Veſtungen vnd La⸗ 
gern ein fruchtbarer Ort / da man ſich aller Notturfft erholen koͤnne / 
außgeſucht werde / bey zeiten auch mit einem Vorꝛath verſehen ſol / vnd 
daran ſeyn / daß mit der diſtributione commearuum recht vnd nicht 
gnaͤdig verfahren werde. 

Es fallen aber allhter zweyerley vor / als erſtlich : Cibatio, vñ dañ vors civae: 
ander Potatio. Nun ſollen die Speiſſungen fürnemlich auff drey lines 
gerichtet ſeyn. J. Daß ſie meſs ig vnd ohne vberfluß ſeye / darmit nit vbri⸗ 

ger ſamptus dem Hern vnd bey denen Soldaten nimius luxus. I. Daß 
fie nicht zu nehrlich vnd kargſam ſen / dardurch die Soldaten vnkraͤfftig 
oder wol gar krauck werden. III. Reinlich / vñ dz keine lordes darbey / dar⸗ 
durch dann naufea vnd beſchwerungen im fortbringen erfolget. Dahero 
man dann ſich auff die Landart / da die Veſtung gebawet wird/accõmo⸗ 
diren muß / vñ die Speiſſung darauff richten / wz dero Orter zu bekom̃en. 

Ferꝛner koͤnnen die Cibi in drey genera abgetheilet werden. 

Erſtlich Brod / daß man auch dreyerley backen / vnd in variationem Prob. 
temporum gebrauchen kan nemblich gemeine Brod vnd Seſ̃el / Zwey⸗ daga 
backen / dz die Roͤmer bucellam genennet / vnd Honigkuchen / die nur / wo backen. 
Mattigkeit des Volcks zubefahren / geben wird. Vors ander Fleiſch⸗ Star. 
werck / als von friſchem vnd geſaltzenem Fleiſche / Speck / duͤrꝛe Rind⸗ verck 
Schweinen⸗Schoͤpſenſleiſch vnd Wildpret / Haͤringe / ingemachte Ale / 
vnd was mehr nicht zu hoch an Gelde von gedrockneten Fiſchen zu be⸗ 
kommen. Hierunter gehoͤren Kaͤſe vnd dann Saltz vnd Butter / die 
Speiſe damit zu præpariren. Vors dritte allerhand Zugemuͤſe / vnd Sugemüſt 
Mehl von Fruͤchten zugerichtet als Rocken / Habern vnd Bohnenmehl / 
geſchelete Gerſten / Gruͤtzmehl / Erbſen / an Fruͤchten / getrocknete Ruͤ⸗ 
ben / Apffel / Birn vnd Pferſen / gedoͤrꝛte Kirſchen vnd Pflaumen. 

Potatio hat vier genera, als erſtlich Bier / darunter auch der Brew⸗ Boratio 

hahn als Biek: 
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hahn vnd Weitzenbier gerechnet / vnd muß das Bier am meinſten vnd 
bol. Ordinarie den Lagern nachgefuͤhret werden. Vors ander boſcam, Sau⸗ 
ertrincken / it ein gemiſche von rohem Waſſer vnd Eſsig / welches bey de⸗ 
nen Alten des Sommers vor beſſer / als Bier gehalten / dann es mehr 
kuͤhlet vnd beſſer ſterckt. 
ane. Zum dritten etwan auch Hydromeli oder Meth nach gelegenheit 
oyech der Landarth / welches Winterszeit nicht vnbequem. Vors viertte vnd 
Wan. letzte Wein / ſo doch nicht eben / da es nicht in Weinlanden / durch die 
banck / ſondern mehrentheils für die Befelchhaber vnd Krancke nach ge⸗ 
legenheit geſpeiſet. Da man aber je dieſer Getraͤucke nit eben allzeit / wie 
in Belagerungen vielmahls geſchiehet / maͤchtig ſeyn kan / ſo wil die noht 
erfordern / daß die Soldaten mit den Gaͤnſen trincken lernen. Darbe⸗ 
neben auch fo der Getranck gut iſt / fo kan wie in ciratione die cautela 
von ſchnaucken vnd Speiſe verſchwenden geſetzet / allhier die smparien- 
tiæ ſitis vnd ebrietatis nicht vergeſſen werden. 
Auß bißhero beſagten nun iſt zuerſehen / zu was vor Fruͤchten ei⸗ 
ne vmbliegende Landſchafft vmb eine Veſtung fol gearthet ſeyn / als zu 
Rocken / Weitzen / Gerſte / Hafern Bohne Gruͤtze / Hirſen / Obſt vnd 


auer anderm Zugemůuͤſe / alſo daß man darmit die Proviauthaͤuſer genugſam 
matter perſehen koͤnne: So wird auch in dieſelbe erfordert ein groſſer Vorꝛath 
dam e an Saltz / welches zur Speiſe nicht zu entrathen / wie auch Gewuͤrtze⸗ 
welche / ob ſie gleich in der vmbliegenden Landſchafft nit waͤchſet / vnd das 
Saltz darin geſotten wird / dannoch bey guter zeit von andern Orthen 
hero ingehohlet werden muß. Ferꝛners wird auch in eine Veſtung erfor⸗ 
dert / Vonꝛath an Butter / Kaſe / Speck / Schmaltz vnd Oele / ſo dann 
wie vorgemeld / an geſaltzenem vnd geraͤuchertem Fleiſch vnd Fiſchwerck: 
Item Vorꝛath an Bier / Wein vnd Eſsig: So wil auch die Fütterung 
vor das Vieh / als Hew vnd Stroh nicht vergeſſen ſeyn / deren man ſich 
auß der vmbliegenden Feldmarck genugſam zu erhohlen haben koͤnne / 
wie in gleichem der Kohlen / Breunholtz zum kochen / backen / brawen 
vnd gegen die Kalte des Winters / darvon in folgenden Kapitel ferꝛner 

gehandelt werden fol. 5 
Se In Mangel aber jetzo beſagter Provianten vnd annonæ ſwird 
Deftung ſich keine Veſtung / ſeye auch ſo wol verwahret / als ſie immer wolle / ge⸗ 
chat gen einen Feind beſchirmen / vnd jhm widerſtehen koͤnnen / dann was 

Hungersnoth ſeye / vnd wie manche ſtarcke Veſtung / die ſonſten 
mit Gewalt nicht hette koͤnnen erobert werden / ſich ob 
derſelben ergeben muͤſſen / i auß deren Hiſto⸗ 
| rien genugſam kundbar. 

Das III. 
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Das III. Capitel. ae 


SonPABULATIONE,AQUA- 


TIONE vnd LIGNATIONE. . 


En ABULATIO iſtauff die JuuEN TA, als Pfer⸗ 
den vnd Eſel / vnd dann auch ander Vieh / als Ochſen / 

Schaffe vnd Schweine zuverſtehen: vnd wird vnter Pa- 

2 bulatione oder der Fütterung begrieffen das hartte vnd 

rauhe Futter / nemblich Hafer / Gerſte vnd Kleyen / vnd et⸗ Pabuinio 


weiche ode 


terung. 


wa auch / wie etlicher Orter im brauch allerhand Roß brot von Bohnen / Pi Str 


Erbeyß / Haͤfern oder Cichern Mehl / vnd von Kleyen gebacken / vors er⸗ 

ſte darnach Hew / Grummat / Geſtroͤhe / darunter Hafern / Erbeyß vnd 

Gerſtenſtrohe das beſte / vnd ſonſten geſchnitten Futter / Gruſe von 

Fruchten / Graß vnd Laub. Vnd iſt ſo wol bey der Pabulatione, als fru- 

mentatione noͤthig / ſelbe zeitlich zur hand vnd herbey zu ſchaffen / inſon⸗ 

ders wann etwa ſich Gefahr erꝛegen thut. Ja es heiſſet als dann ob die⸗ 

ſen beyden ſtüͤcken / wie Vegetius lib. z. cap. z. darvon ſchreibet: alli hor- 

reorum cuſtodia &. erogatiomoderata, conſue vit ſauſfcere pro copia, maxime fal, 

initio procurentur: Cæterùm ſera parſimonia eft, tum ſervare, cum defeit , daß 

man nemblich auff einen geſamleten Vorꝛath auch fleiſsige Auffſicht 

habe / auff daß mit der Außgabe maſsig verfahren werde. Dann hier⸗ Dora 

durch kan man deſto beſſer das Außkommen darbey haben: vnd wird zue 

hingegen die Sparſamkeit all zu ſpaͤte angefangen / wann der Mangel 

allbereit ingetretten / vnd ſagt darumb auch Tacitus, in dem er die Roͤ⸗ 

mer ob dieſer ſache anklaget: Quantum feripotestagri noſtræ regionis colen- 

di, ut ex ii no bis annona abundet potils, quàm ut duntaxat invebtio &. incer- 

20, id est, cafıbus expoſiro feumento cdivamus: darmit er dann zeiget / wie man 

ſich der vmbliegenden Laͤnderey Bodens vmb einer Veſtung recht ge⸗ 

brauchen ſol. ö N 
Aquatio, hat jhr beſonders bedencken / all dieweil nicht alle IGaf Aguzio. 

ſer zum trincken dienlich. Derowegen / da mans nicht reine haben kan / 

fo find diemittel colationes, das ſeyhen / als durch Sandt / Strohflech⸗ 

ten / Reyſig / Schilffhew vnd dergleichen clarificationes, wann man es 

ſtehen vnd ſich ſetzen laͤſſet. Piſtillatio wie in Seefahrten auff Schiffen valle 

zu geſchehen pfleget. Es erfordert aber hierneben auch die Notturfft / 

daß ein ſolcher Ort / welcher zu einer Veſtung erkohren wird / ſeye mit ei⸗ 


nem flieffenden Waſſer verſorget. Iſts nun klein / kan man die Veſtung Warte in 


anordnen / daß es des Mahlwercks vnd anderer Notturfft halber dar⸗ unge gu 
durch ehten. 


a — ee" 
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durch flieſſe / auch andere kleine Bäche wo muͤglich / dieſelbe zu ſaͤubern / 
hineyn führen. Die groſſen Schiffreichen Waſſer / wie allbereit im er⸗ 
ſten Buch erinnert worden / dienen mehrertheils zur Zufuhre an aller⸗ 
hand Wahren. Dahero man dann von wegen der Handtierung vnd 
Gewerb auch vor Alters achtung geben / wie man die Stärte vnd Fle⸗ 
cken an die Portus vnd Anlaͤndung der Seeſchiffe / oder zum wenigſten 
anderen Schiffreichen Waſſern in die nahe ſetzen mögen. | 
1 Lignatio iſt beydes zum Fewerwerck vnd bawen noͤthig / darumb 
beigung. man dann auch darauff zu ſehen / daß in einer Veſtung / neben denen 
Provianthaͤuſern / Zimmer: vnd Holtzhoͤfe auffgebawet werden / vnd 
daß auch das Gehoͤltze einer Veſtung nicht zu weit entlegen. Die Zim⸗ 
merhoͤfe mit Bawholtze an Seulen vnd Balcken / mit Brettern vnd 
Latten / nit Sturmpfaͤlen / paliſaden / Sturmhaſpeln oder Frieſiſchen 
ag Reutern verſehen werden / die Holtzhoͤfe aber mit genugſamen Brenn⸗ 
wet. holtze vor die Back vnd Brewhaͤuſer / wie auch die Stuben in zu hitzen / 
wie in gleichem mit Kohlen. Welches dann inſonders zu Belagerungs 
zeiten ſehr beynoͤhtig / wil man anders die Inreiſſung der hölßinen Ge⸗ 
baͤwen / ſo zu weilen in zeit der Noth erfolgen muß / vermeiden: Man hoͤ⸗ 
tehierüber Vitruvium in feinem 5. Buch im 9. Capitel / wann er ſaget: 
In iucluſionihus reliqui omnes faciliores funt apparatus, quam lignorum. Sal 
enim facıle anteimportatur, frumenta publice privatimque expeclitius congerun- 
tur: &. fidefint oleribus,carne ſeu leguminibus deſonditur. Aqua ſoſſuris puteo- 
rum & cælo repentinis tempeſtatibus, ex tegulit excipiuntur. De Ignatione, que 
mamimò neceſſuria eft, ad cibum ercoquendum, difficilis &> moloſta eſt apparitin, 
quod ex. tarde comparatur, (& plus conſumitur. £ 


Das IV. Capitel. 


A Br dem ._ qualitatis loci gelegen / vnd wie 
W embſig in deren Erhaltung die Alten geweſen / vnd mit 
da pate was nachdenckens vnd fleiß ſie die Orter beydes zum Lager vnd Ve 
qualicais ungen auſtgeſucht / koͤnte man allein auß dem Vitruvio erweiſen / da er 
nn mit denen Alten die Geſundheit derſelben auß dem Ingeweide vnd Le⸗ 
arsfien. ber des Viehes / welches daſelbſt erzogen / judiciren vnd muhtmaſſen 

wil / vnd daß die Leber ſich nach dem Futter vnd Weide / das Futter vnd 
Weide 
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Weide aber fich nach der Lufft Waſſer vnd Boden arthe / ſchrifftlich 
vorgiebt. Vber das wil Vegetius, daß die Geſundheit eines Kriegß⸗ 
heers zu bewahren ſey vnd erhalten werden koͤnne mit dem Orte / mit 
dem Waſſer / mit der Zeit / mit der Artzeney: Zu welchem dann auch car 
ſtrorum & urbium mundities billich hinzu gethan wird. Wir aber wol⸗ 
len nur allein den Lufft / Erdreich vnd das Waſſer zu beſehen vor ONE nder 
nehmen / das ander aber dem Kriegßweſen heimgeben. Cuff. 
Vnd dahero bemuͤhet ſich auch Vitruvius. die anfahende Baw⸗ 
meiſter / weſſen fie fich in Exwehlung gefunden Ortes verhalten ſollen / 
zu ontertichten / wiewol ſolche fleiſs ige Erwehlung des geſunden vn⸗ 
mangelhafften Ortes nicht nur allein in Staͤtten vnd Flecken / ſondern 
zu gleich in geringen Gebaͤwen / wo man es in der gelegenheit haben 
mag / nicht allein dem Nenſchen / ſondern allerhand Viehe auch zum Pen e 
beſten / es ſeye in der Ebene / in / oder auff dem Gebirge / mit fleiß in acht vid Dis- 
zu nemen / in betracht / der Lufft neben der Speiſe vnd Trauck / die 
menſchliche Leiber zu erhalten / oder zu verderben vermag; Vnd die⸗ 
weil an vngeſunden Orten leichtlich eine Putredo ſich erheben kan / dar⸗ 
auß dann morbi epidemici vnd anſteckende boͤſe Seuchen zu entſtehen 
pflegen. Vnd demnach auch die Lufft die Proviant begreiffet / ſo raͤthet 
Vitruvius ferꝛner / daß man die enſter an denen Fruchtboden / vnd die 
Lufftlöcher an Kellern gegen d itternacht wenden vnd richten ſolle: 
welcher Meynung auch Plinius im) 6. Cap. des 5. Buchs beypflichtet. 
Darumb wil nun von noͤthen ſeyn / daß der Ort / dahin man zu 
bawen geſinnet / von allen vier Orten der Welt / einen freyen vnd vom 
Gebirge vngehinderten Lufft habe. Es wird aber der geſundeſte beſte dagegen 
Lufft daran erkennet / wann er gantz hell vnd klar iſt: als wann er nach arne 
dem Regen wol erwaſchen vnd erlaͤutert ohne allen Geſtanck vnd corru- 
ption, wann der Lufft ſich ſchnell erwaͤrmet / mit der Sonnen Auffgang / 
vnd fich mit derſelben Niedergang erkuͤhlet: Aber je feuchter vnd hitzi⸗ 
ger der Lufft / je mehr er den Menſchen erhitziget vnd krafftloß machet. 
Worauß nun zu ſehen / warumb die Voralten gewolt daß man zu 
Wohnungen vnd Stätten geſunde Ebene / ſo nicht von ſtinckenten 
Seen vnd deren boͤſen Duͤnſten vnd Nebeln / dardurch die Lufft infici- 
ret vnd verderbet wird / vervnreiniget / oder aber in Hoͤhen / ſo wenig mit 
Nebeln bedeckt / vnd welche die Morgen vnd Mitternacht Winde wol ad hin 
langen vnd durchwehen koͤnnen / außſuchen ſolle / betracht / weil ſelbe zu uach. 
reinigen fabtil vnd geſund zu machen pflegen. So wil Leoinfeiner Ar- en 
chite&tura ſolche Winde / ſo durch keine boſe vnd ſuͤmpffiche Oerter her⸗ 
wehen / dieweil der Wind gern die qualiteten des ur da er herkoͤm⸗ 
met / 
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met / an ſich zu nehmen vnd mit zu führen pfleget. Vnd dahero kompts / 
daß die Nordwinde / in dem ſie von kalten vnd ſchneehigen Orten her⸗ 
wehen / an ſich ſelbſten kalt / vnd an denen Oſtwinden eine Kuhle geſpů⸗ 
ret wird. ; 


Das V. Kapitel. 


Von geſundem Boden / Erdrich 
vnd Waſſer. 


Ors ander wird das vor einen gefunden Bo; 
den vnd Erdrich gehalten / wann gute vnd nicht gifftige 
II Kräuter vnd Erdgewaͤchſe / vnd ſchoͤne Früchte fich daſelb⸗ 
ſten finden laſſen / vnd gut geſund Jaſſer herfür quillet / viel alte geſun⸗ 
de Leuthe / ſchoͤne gerade vnd ſtarcke Jugend vnd kein Mißgeburte vnd 
vbel geſtalte Menſchen / wie auch groß vnd ſtarck wolgeſtalt Vieh ge⸗ 
ſehen werde / auß deſſen Jngeweide dann auch die Alten / wann nemlich 
die Leber vnd anders friſch vnd geſund / gemuthmaſſet vnd abgenom⸗ 
men / daß ſelbiger Ort geſundheit halber an Lufft / Waſſer vnd Erdrich 
auch deren Menſchen bequem falle / vnd deme nach ſich an kein Ort oder 
Gegend leichtlich ohne ſothane vnd biß hero vorgezeigte weitere Erkun⸗ 
digung vnd eygentliche Auffmerckung deſſelben niedergethan haben. 
Kurtz hiebevor iſt erinnert worden / daß auſſerhalb litus fecurita- 
te noch drey vornehme Stück ſeyen / welche in Erbawung der Stätte 
vnd Veſtungen beſonders wargenommen werden muͤſſen / darmit man 
einen geſunden Ort erwehle / dahin man getroſt bawen duͤrffe / vnd alſo 
vors erſte der Lufft / welcher ons allenthalben vmbgiebet / auch wir fei- 
ner keinen Augenblick entrahten koͤnnen / zum andern das Waſſer / zum 
dritten der Grund vnd Erdrich zu der Nahrung / beydes vor die Aen⸗ 
ſchen / vnd das Viehe. 
a Es iſt aber des Waſſers halben noͤthig / daß in acht genommen 
Dafır verde / wie das Waſſer feinen gebührlichen Außgang fuͤglichen haben 
konne / vñ an keinem Ort beſtehend bleibende / einen böfen Geſtanck von 
ſich gebe. Damit nun auch in Beſchreibung des Waſſers etwas or⸗ 
dentlich verfahren werde / ſo wollen wir erſtlich aquam genitam, dar⸗ 
nach aber pluviam ein wenig beſehen. 
une Genita begreiffet vnder ſich die fontes & flumina, die Bronnen 
onder vnd Fluͤſſe / deren Waſſer in gemein fuͤr gut gehalten / ſo es hell / durch⸗ 
bad ſichtig vnd an ſeinem Gewichte leiehte. Die Bronnen aber ſind entwe⸗ 
der flieſſende Quellen / oder gegrabene Bronnen. Fallen nun die Quel⸗ 
len an 


II. 1 
Geſunder KL 
Boden vñ N 
Erdrich. 
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len an Gebirgen gegen Neitternacht / fo geben ſie zwar ein friſches Waſ⸗ 
ſer / aber ein ſchweres vnd hierob vnd ienliches: Die aber gegen Morgen 
vnd Mittag auß quellen / find gemeiniglich füffe/ hell vnd leichte / vnd da⸗ 
hero die geſůndeſte. Auß roͤtlichen Sandſteinen gefaͤllet zwar viel vnd 
ein gut Waſſer / ſo es nur beſtendig / wie dann auch das jenige / ſo vnten 
auß lilicibus vnd zwiſchen Kißlingen entſpringen thut / obs gleich kuͤh⸗ 
le / doch vor geſund geachtet. Das geringe vnd ſubtile Erdreich giebet 
mehrer theils ein vngeſchmack Waſſer / der Sand vnd Kiß / auch der / ſo 
man Carbunculum nennet / ein beſtendiges vnd geſundes: doch befindet 
ſich unten in dem labulone ſoluto ein ſchleimiges vnliebliches Waſſer. 
Die Leimen erde hat zwar wenig / aber ein ſuͤſſes: Die ſchwartzlichte ein 
klares / der grobe ſteinichte Sand / welchen man glaream nennet / ein 
wolſchmeckendes. Aber das helt man darvor / daß das auß dem gegra⸗ 
benen offenen Bronnen / dem gedeckten / vnd mit Gehaͤuſe vberbaſweten / 
vor zuziehen. 8 

Vnter denen Waſſern aber wird das Regenwaſſer dem Menſchen egen. 
vor das geſundeſte gehalten / als welches ſauber / rein / klar vnd duͤnne. 
Doch ziehen etliche die flieſſende Quellen denen andern Waſſern vor / 
weiln fie durch das quellen vnd ſtetiges flieffen ſubtiliret werden / vnd 
halten hingegen das Regenwaſſer / demnach es mit dem Dunſt vnd 
Dampff der Erden vermiſchet / für halb vngeſund: vnd daß die ſtillſte⸗ 
hende Waſſer billich von Niemanden gelobet werden. f 

Die flieſſende Waſſer vnd Ströme belangende / werden ſelbige fte 

durch die Bewegung vnd den Sonnen ſchein zu jhrer maturite ge⸗ 
bracht / vnd die jenige / fo eines fihnellen Lauffs durch Felſen herab fal⸗ 
len vnd durch ein gut reine Erdreich auch gegen Mitternacht flieſſen. 
Darumb dann auch ſo man Staͤtte vnd Veſtungen an flieſſende Waſ⸗ 
ſer bawen wil / vnd da ſolche durch die Statt jhren Lauff nehmen ſollen / 
dahin zu ſehen / damit fie nicht von oder gegen Mittag flieſſen. line 
enim humiditas hine frigiditas adaucta vaporibus moleſtior perve- 
niet ac infeſtior. Derowegen man den Fluß gegen Orient oder Occi- 
dent befagten vorziehen wil / quam ſole ipſo perveniens aura aut dispel- 
let, ſi quid trans urbem vaporis exhalarit nocui, aut ſuo nimium adau- 
gebit acceſſu. Doch iſt hierneben auch beſſer / daß die Fluͤſſe vnd Seen 
gegen Nitternacht zu liegen kommen / als wann man ſie Mittagswart 
an der Statt hero leyten wolte. Fuͤrnemlich aber wil man nicht vor gut 
halten die Waſſer / welche zwiſchen vnſaubern tieffen Vfern gleichſamb 
mit ſtillen tieffen Gaͤngen daher ſchleichen / quod ejus modi fluvius po- 
tus det nocuos & aërem reddat inſalubrem. So man aber eine Ve⸗ 

G ij ſtung 
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ſtung an ein See oder das Meer ſelbſten legen wolle / fo muß mau in der 
Ebene dem Vfer nicht zu nahe kommen / vnd ſo es auff hohen veſten Lan⸗ 
de oder Felſen / fo iſt es am beſten / wann ſelbige Lageroͤrter nicht all zu 
ferme von dem Vfer falln. 
probte- Vnd damit ich endlich vom Waſſer den ſchluß mache / ſo wil Pal- 
Tore. ladius, daß man die Prob von guten gefunden Waſſer alſo nehmen koͤn⸗ 
ne: daß wann nemblich das Waſſer an ein meſſings glaͤntzendes Ge⸗ 
faͤſſe angeſprengt / vnd daran vertrocknet / keine flecken gebe / oder wann 
es in ein ehrnen Gefaͤſſe abgeſotten vnd erkaltet / keinen Sand oder 
Schleim in Grund anlege. a 
Das VI. Capitel. 
Son COMM ODITATIBUs, welche 


zu einem Lager erfordert werden. 


Frumen- 
tatio. 


Orte ſie herkommen moͤgen. b 

Dann im Kriege iſt dieſes das beſchwerlichſte / nemlich das Heer 
mit Speiſe / Getraͤncke / vnd dann auch der Fütterung zu verſehen: Wie 
dann auch der jenige / welcher ſich vor der Duͤrfftigkeit fuͤrſehen vnd hů⸗ 
ten kan / mehr theils ſieghafft / auß vrſachen / daß man mit Abmattung 
vnd fürfichtigen Auffzuge vnd verweilen einen Feind mehr vnd fuͤgli⸗ 
cher zu trennen vnd zerſtrewen vermag / als durch offene Feldſchlachten. 
Beſtehet alſo eines Lagers Bequemigkeit auff dem / daß man die Vi- 
&ualien vngehindert hinein bringen / auch Waſſer / Holtz vnd Fuͤtte⸗ 
rung in der naͤhe haben koͤnne. 8 

Pabulatio. Pabulationem belangend / fo wird deren halber erfordert / daß im 
Lagerſchlagen dahin geſehen werde / ob man auch in der naͤhe mit genug⸗ 
ſamen Wieſenwachß verſorget / wil ſonſten des harten Futters / dieweil 
darvon hiebevor gehandelt / allhier geſchweigen. 

Aquatio. So iſt auch Aquatio nicht weniger noͤhtig vnd ſelbige / ſo man fri- 
ſche geſunde Quellen in dem Lager oder in der naͤhe / wie dann auch flieſ⸗ 
ſende Waſſer haben kan / deſto bequemer. 

Lignadio, Lignatio iſt auch allhier beydes zum Fewerwerck vnd verſchantzen 
vnd bawen noͤthig / darumb man dann auch darauff zu ſehen / daß im 
Lagerſchlagen / wo muͤglich / vnd es nicht eben Belagerungen find’ 

man 
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man in der naͤhe ein Gehoͤltz haben koͤnne. Muß alſo im Lagerſchlagen 
fo wol als ein Veſtungs baw mit bedacht verfahren werden / beſonders / 
da die Caſtra ſtataria ſeyn ſollen: Dann mit deren momentaneis vnd 
Nachtlagern / die Gefahr ſo groß nicht fallen kan. 
Betreffent nun vors ander Salubritatem, fo ſagt darob Vegetius, supi 
daß man ja wol in acht nehme / damit die Kriegsleuthe in keine Land⸗ a 
ſchafften / da Peſtilentziſche vnd vngeſunde Lufft regieret / oder neben ſtin⸗ 
ckenden vnd garſtige Pfützen vnd Suͤmpffe / oder aber gar zu duͤrꝛe auß⸗ 
getrocknete Orte / da kein Schatten von Baͤumen des Sommers ohne 
Gezelte vnd Huͤtten gelegt werden: Auch daß ſie nicht zu langſam auff⸗ 
brechen / vnd hierob durch die Hitze vnd Mattigkeit ihnen ſelbſten eine 
Kranckheit erꝛegen vnd auff den Halß ziehen / ſondern daß ſie des Som⸗ 
mers mit der Sonnen Auffgang die Reyſe an die hand nehmen / zur 
ſtrengen Winterszeit aber bey Nacht dureh Schnee vnd Regen / derſel⸗ 
ben ſich nicht vnterſtehen. Auch daß fie als dann an Holtz vnd Kley⸗ 3 
dung keinen mangel leyden / betracht / daß weder zur Geſundheit es for⸗ veffsen 
derlich / noch zum fortziehen ein Soldat nutze / wann man vor Kaͤlte er⸗ 
ſtarꝛet. Zu dem ſol ein Kriegs mann ſich keiner ſchaͤdlichen ſuͤmpffigen 
Waſſer gebrauchen / weil ein vngeſunder trunck Waſſer dem Giffte glei⸗ 
chet / vnd dem trinckenden Kranckheit vnd wol gar die Peſtilentz erꝛeget. 
Darmit aber auch in dieſem fall der krancke Soldat mit geſunden Norforge 
ſachen erquicket werde / ſo follen durch beſondern fleiß die Aertzte / die Ca⸗ für De 
pitaine / vnd Obriſte / ja die Generalen ſelbſt / daß in diefem Poſten auch Saban 
richtig vnd wol verfahren werde / gute Obacht haben / weil es inſonders 
mit dem jenigen ſehr vbel daran / denen die Laſt vnd Gefahr des Krieges / 
vnd dann auch die Beſchwerung der Kranckheit / zu gleich auff dem Hal⸗ 
ſe liegen. Doch haben die Kriegs verſtaͤndige bey denen Roͤmern es dar⸗ 
vor geachtet / daß das fleiſs ige exereiren in Waffen vnd ſonſten mehr ,,.... 
die Geſundheit / als die Medici vnd Aertzte ſelbſten / bey dem Kriegs volck den mr 
erfordere: Darumb ſie dann auch in fehnee-ond regenhafften Wetter / kau 
vnter den darzu erbaweten Taͤchern / die andere gute Tage aber im Felde 
das Kriegs volck zu vben gewolt / den Reuttern aber nicht allein in ebe⸗ 
nem Felde / ſondern auch bergigen Orten in hohlen vnd engen Fußpfaͤ⸗ 
den / beydes ſich vnd fein Pferd / darmit in Feldſchlachten / Ordnungen 
vnd marchiren / jme nichts vnbekantes fuͤrkommen moͤchte zu exerciren. 
Auß welchem dann erſcheinet / wie ſehr nutze es einem Kriegs heer ſeye / 
die kunſt der Waffen zu lernen / in dem die Gewohnheit zur Arbeit / jhm 
beydes die Geſundheit im Lager / vnd in der Schlachtordnung die Vi- 
cori zu erhalten pflege. 
Vber 
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Wie auch Vber dieſes alles / darmit nicht durch langes ſtilliegen von after 
dame ckung des Waſſers / vnd auß dem böfen Geſtancke / Berderbung der 
Lege. Lufft / vnd folgents gefaͤhrliche Krauckheiten entſtehen möchten, So ha⸗ 
ben dannenhero die Romer ſolche zu vermeiden / vnd damit nicht groſſer 
Abgang vnd Schwechung des Hauffens erfolgete / die Lager zum oͤff⸗ 
ter verꝛucket / ſind aber doch darbeneben mit fleiß daran geweſen / daß ſie 
jederzeit an trockene vnd bequeme Orter / ſo vom Anlauffen des Waſ⸗ 
ſers geſichert / ſich geloſieret vnd nieder gethan. 5 RR 
2 Endlich caſtrorum munditiem anlangent / vnd daß man die La⸗ 
mundiics. ger von allem Vnflahte rein halte / beſtehet in wenigen terminis: Wann 
nemlich keine ſordes in Caſtris gemacht / ſondern man den Muhmplatz 
darzu gebrauche. Vnd haben auch die Roͤmer keine Vnreimigkeit im La⸗ 
ger zugelaſſen. Die Tuͤrcken gebrauchen darzu gemachte Gruben / wel⸗ 
che ſie doch offt verändern / vnd mit Erden oben zufuͤllen muſſen. Eben⸗ 
meſſig iſt noͤthig / daß auch der vbrige Pferdmiſt durch die Cal ones vnd 
Troſſer auß dem Lager geſchaffet / welches eben fo wol mit denen lordi- 
bus humanis geſchehen kan: Vnd letzlich / daß man nicht geſtatte / das 
Waſſer an andere / als gemeine vnd gewoͤhnliche Orter zu leiten / auff 
daß Niemand im Lager darmit befeuchtet vnd vervnreiniget werde. 
Loci’fecu- Zum Beſchluſſe nun auch etwas von loci ſecuritate Erinnerung 
a zu thun / als wil hierob fuͤrnemlich dahin zu ſehen ſeyn / daß derſelbige 
idoneus victoriæ, ſi dimicandum, nemlich vortheilich zum Streit vnd 
Sieg erſcheine / vnd von Feinden / wie allbereit erinnert / nicht vberhoͤhet 
werden koͤnne: Als hat demnach Cælar, als er die Belgas bekriegte / in ex- 
tremis Rhemorum finibus fein Lager an einem hohen Ort geſchlagen: 
Hergegen aber hat Galba das ſeine in ein enges Thal / welches allent⸗ 
halben mit Hoͤhen vnd Bergen vmbgeben / gelegt / vnd ſich hierdurch in 
groſſe Gefahr geſetzt. ö ö 
Haben alſo nun mehr Loci qualitates, ſo wol zu denen Laͤgern / als Veſtungen 
in gebuͤhrlichem litu & commoditatibus fuͤrtzlich vorgezeiget / ſeye aber hiermit wie 
es immer wolle / ſo muß man darumb einer Landſchafft Paß oder anders zu ſtaͤrcken / 
vnd ſich ſelbſten fuͤr des Feindes infallen vnd Rauberey zu verwahren nicht vnterlaſſen / 
vnd naturæ loci ſo viel muͤglich mit der Bawkunſt zu huͤlffe kommen / auch ſonſten kei⸗ 
ne commoditeten vorbey gehen / ſondern dahin ſehen / quod neceſſitati parere ſem- 
per ſapientis ſit habitum, vnd muß man denen Maͤngeln mit einem vnd 
dem andern abhelffen / oder je begegnen. Vnd wil alſo mit dieſer 
cautela Peribologiæ erſten Theil des loci qua- 
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Erſten Buchs PAR 
IIS SEC UND 
Das 1. Capitel. 


Von 


Materialien zum Fortiſiciren. 


RA ONSTRUCTIO, das iſt / wie man ei⸗ 

N 7 nen Ort fortificiren vnd beveſtigen ſolle / erfor⸗ 
dert / daß man erſtlich in gemein wiſſe bartes oder 
Membra, vnd wie ein jedes derſelben / als Paſtey⸗ Membra 


Wall / Graben vnd anders an zu legen vnd zu ma⸗ nad 

chen: Vnd darnach vors ander dispofitionem il- 

lorum, vnd wie man ſolche vmb ein Ort vnd Statt 
anordnen muͤſſe. 

Partes oder membra muß man (generaliter darvon zu tractiren) 
beſehen / erſtlich · nach jhrer materi, darnach die Form. Die Materia iſt die Materia- 
Erde Holtz Sand / Kalck vnd Steine. Erde / ſts muͤglich / daß man ſie dane den 
haben kan / wird für gut geachtet / wann ſie von rohten Letten / vnd Thon / 
auch Erde / ſo jhre natürliche Feuchte in ſich helt / ſie ſeye aber / wie ſie im⸗ 
mer wolle / ſo muß ſie mit reyſig Holtze / beſonders auß wendig mit fri⸗ 
ſchem Weiden reyſig wol durchleget vnd geſtampffet werden. 

Es iſt aber auch die Erde mancherley art / vnd alſo etliche feiſt / hart e 
vnd sches etliche aber fo trocken / daß ſie fich dem Sande faſt gleicher. fia 5 
Vnter dieſen iſt keine gut / Waͤlle darmit aufzuführen: in dem jene zu ah 
feiſt vnd ſteiff iſt / vnd durch den Sonnen ſchein ſehr auffzureiſſen gevr⸗ 
ſachet wird / vnd wann als dann die auffgeriſſene Klůffte den Regen hier⸗ 
nach in ſich ziehen / vnd ſolche Erde hierob quellen thut / zu weilen Mau⸗ 
ren vnd Walle daruͤber in Hauffen vnd zu Grund gehen: Dieſe aber in 
dem man fie nicht wol zu Waͤllen auff einander ſetzen / noch 1 oe 
ij hens 
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ſchens halber beyſammen behalten kan / vnd alſo kein rechter Beſtan d 
auß benden zu hoffen. Bleibet demnach darbey / daß erſt bemelte Erde ⸗ 
fo ein natürliche Feuchte in ſich hat / vnd nicht zu feucht vnd mager iſt⸗ 
wann ſie wol gearbeitet vnd geſtampffet / auch gebuͤhrlicher maſſen im 
auffbawen / angefeuchtet wird / ſintemahl ſie von ſich ſelbſten an einan⸗ 
der verbleibet / beſtendige Werck gebe. a 
Bawheltze An Gehoͤltze wird zum Veſtungs Baw erfordert / Bawholtz zu 
damen denen fundamenten vnd Geruͤſten; vnd dann Reyſig zu dem inlegen / 
damit die Erde beydes nicht ruͤtſchen / von ſich ſchieben vnd außtringen 
koͤnne / auch von den Weiden / fuͤrnemblich Sandweiden reyſig / welches 
vor andern gerne im Erdreich waͤchſet / durchwurtzle vnd ſich alſo inwen⸗ 
dig durchbinde. Die zeit aber / das Bawholtz zu faͤllen / ſetzet Vitruvius, 
von der erſten zeit des Herbſten / biß der kavonius, oder Weſtwind / zu 
wehen anfange / weiln im Fruͤhlinge die Baͤwme voller Safft / vnd ſol⸗ 
chen in die blaͤtter die jaͤhrliche kraͤffte treiben. Vegetius wil / daß die be⸗ 
quembſte zeit von der ſommeriſchen Sonnenwende / biß auff den An⸗ 
fang des Jenners / vom g. biß auff den 22. Tag des Monats alter / oder 
von Johannis Tag an / biß auff Luciam, jederzeit in abnehmen des Mo⸗ 
nats: Vrſache / daß als dann / zuſampt dem Monat Liechte auch der Tag 
abnimmet / vnd damit auch zugleich die Feuchtigkeit deß Holtzes verge⸗ 
het. Dannenhero dann im Gehoͤltze kein Vngeziefer / darvon es wurm⸗ 
ſtichig gemacht / wie auch zum faulen geneigt werde / wachſen kan. So 
befindet man auch hiervon bey dem Theophraſto ein beſonder Capitel. 
er Der Sand wird zu denen Mawerwercken erfordert / vnd muß 
cebele darumb rein vnd kein Erdrich darunter gemiſchet ſeyn. Iſt aber dreyer⸗ 
ley: als der / welchen man auß der Erden graͤbt / der ſo an fluͤſſen faͤllet / 
vnd dann der Meer ſand. | | 
Ra. Kalck haben wir in Teutſchland nicht einerley: Dann etlichen 
brennet man auß beſonderen / doch vnterſchiedenen Steinen / vnd fällt 
derſelbe an Farben graw oder weiß / deren der grawe im Waſſer / dieweil 
er die Steine bald annimbt / vnd ſehr ſtarck verbindet / der weiſſe aber in 
der Lufft darmit zu bawen / am dienlichſten: etlichen aber beſonders am 
Meergeſtatt / brennet man auß Nuſcheln vnd Neerſchnecken haͤußlein. 
Fig Steine zu denen MNawren / ſeynd mancherley / als: Wacken oder 
Kißlinge / Sandſteine / Quatern / Taupfſteine / Schiefer vnd gebacken 
Steine / auß Thon oder Leimen⸗Erde. Gleich wie nun die Steine von 
mancherley Arth vnd Gattungen; alſo koͤnnen ſie auch an vnterſchie⸗ 
dene oͤrter der Mauren verbraucht werden. Dann nach ihrer Staͤrcke 
vnd Art ſeynd etliche ſehr hart / etliche weich / etliche aber in 3 — 
e elben. 
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ſelben. Vnter den harten Steinen ſeynd etliche ſo hart vnd friſch / daß / 
wann ſie mit den Maurhaͤmmern gehawen werden / ſie gleich dem Gla⸗ 
ſe ſpringen. Etliche aber ſeynd von ſolcher haͤrte / daß man fie mit vielen 
Schlaͤgen vnd behawen kaum zu recht bringen kan: Dahero man ſie 
mit ſcharpffen Inſtrumenten an zugreiffen / vnd in die Vierung zu brin⸗ 
gen hat. Darumb ſie dann auch den Kugeln / wie auch dem Waſſer / ſtar⸗ 
cken wiederſtand thun koͤnnen. Vnter der weichen Gattung findet man 
auch eine ſolche Art / welche ſich faſt der Natur der Bimſen vnd Taupf⸗ 
ſteine vergleichen / nur / daß ſie vmb etwas härter: werden aber durch die 
Lufft Naͤſſe vnd kalte mangelhafft. Worzu nun eine jede bemelter gat⸗ 
tung kan nützlich gebraucht werden / iſt in dem dritten Kapitel dieſes 
Buchs zu finden. 

Auß beſagter materi werden nun zugerichtet die fundamenta, 
Mawren vnd Walle. 


Das 11. Kapitel, 
Bon denen Fundamenten. 


Fff die MAT ERIAM folget nun mehr auch 
Forma, quæ reſpicit tum partium fabricationem, tum 
dispoſitionem illarum. Nun ſeynd ferꝛner die Partes (zu 

8 membra beydes communia vnd ſpecialia. Communia en 
werden entweder vnter dem Horizonte oder vber demſelben bereitet vnd da einer 
erbawet / vnd ſeynd jene / kundamenta & muri: dieſe / Vallum & Acclivi- ng 
rates. Wann dann von noͤthen / ein Fundament zu einer Maren oder en 
Waltanzulegen/Pfätefchlagen Bürſten vñ Röſte zu legen / ſo kan man 
zwar bey vns Teutſchen nicht eben Oelbaumen holtz / deſſen Vitruvius 
gedencket / vnd welches weder vom Wetter / Naͤſſe oder Wuͤrmen beſchaͤ⸗ 
diget werden mag / darzu haben; Sondern Aichen / Erlen vnd Hagebu⸗ 
chen / auch wol Fichten: Bůchenholtz aber dienet allein ins Waſſer. 

Man ſolaber die kundamenta vnd Grundveſte ſolcher geſtalt an⸗ Auen 

legen / daß man / wo muͤglich / biß zum harten ſatten Grunde hinein gra⸗ 
be / die Pfaͤle nach Härte des Bodens / nemblichen in einem zimlichen 
harten vnd ſatten Boden / ſechs oder ſieben Schuhige / in dem lummen 
Boden aber / von 70.12. oder mehr Schuhen / vnd welche im diametro 
der dicke o. . oder yꝛ. Zoll haben / nehme / dieſelbe wol ordentlich / in ge⸗ 
buͤhrender weite / von einander ſchlage / die Röfte aufflege / wie alles 
= der Maaß vnd Augenſchein im Abriſſe N. I. vnd IL mit (A) zu 
erſehen. 


Damit 
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pfäen de Damit die Pfaͤlen auch deſto liederlicher eingehen vnd ſich/ im 

denen. ſchlagen / nicht ſpalten; pflegt man ſie vnten in einen eyſernen Schuh 
zu faſſen / vnd darauff / fo tieff / als muͤglich / mit einem Schlaͤg· oder 
Rammellwerck hinein zu treiben / vnd als dann ſtarcke eychene Roͤſte 
darauff zu legen vnd dieſelbe zu verzapffen. de 

2 Man kan auch nach etlicher Gutachten in einem gantz NNoraſsi⸗ 

Funde. gen Orte / an der außwendigen Seyte der Veſtung / lange Aichene oder 

menten. Exlene / auch wol Fichter Pfaͤle / mit auch eyſenen Schuhen / befehla- 
gen / in fuͤnff mehr oder weniger Reyhen / inwendig aber mit zwo oder 
dreyen / deren jede etwa vier oder fuͤnff Schuhe weit von einander⸗ inge⸗ 
trieben / alſo daß in der euſſerſten Reyhe näher dem Graben die Pfale 
etwa 6. oder s. Zoll in denen andern innern aber). oder wol anderthalben 
Schuh weit von einander zu ſtehen kommen / oben mit ſtarcken Latten 
auff beyden / dieſelbe aber mit ſtarcken Ramſtuͤcken oder Zwingen / deren 
jede etwa ein anderthalben Schuh an beyden Enden vor gehe / vnd bey 
6. Schuhen weit von einander zu liegen kommen / gefaſſet werden / wie 
ſolches ferꝛner auß dem Abriſſe TV. vnd V. mit (B) zu erkennen. 

Suse Zwiſchen dieſen Pfalen kan man nun ferꝛner den Raum mit aller⸗ 

leben denen hand Serckſtůcken / Feldwacken vnd dergleichen Steinwerck / außfuͤllen: 

Pin pnd dann die Mauer darauff ſetzen. 3 

Es koͤnte auch / wann Stein werck in der Naͤhe gnugſam vorhan⸗ 
den / der Raum / ſo weit vnd breit die Bollwercke vnd der Wall reichen 
ſollen / ebenmeſsig mit ſolchem Steinwerck des Moraſſes halber vber⸗ 
ſchůttet / oder in Mangel deſſelben mit grobem Kiſſe / Raſen / oder ſonſt 
trockener ſchwerer Erden / vberzogen vnd außgefuͤllet werden. 

Wann auch nur Erde vnd kein Waſſer vorhanden / pflegt als 
dann das Holtz bald zu faulen / derowegen man es auch etlicher SNey⸗ 
nung nach / wol brennen / vnd mit Hartz vnd Oele / wans noch heiß / vber⸗ 
fahren kan. g 5 A5 1155 

anf Etliche aber / wann der Boden ſatt / vberziehen fiedenfelben mit 
ten Grund Kalck vnd Sand oder Mauerſpeiſe / vnd bawen als dann mit Quatern 
zu bawen dgrauff doch daß der Grund tieff genug vnd vorne ein wiederhalt ſeye. 

Andere / wann ein veſter Grund / fo keines Roſt⸗Legens beduͤrff⸗ 
tig / vorhanden / vberlegen denſelben / ſchicht vnd wechſelweiſe / mit Lan⸗ 
gen Grundſtuͤcken / vnd mauren alſo darauff. 

Dh Auff Felſen ſeynd die Fundamenta deſto liederlicher inzurichten / 
Zen. nur daß man dieſelbe ebene vnd behame: N. 11 I. Vnd dieweil es oben 
auff den Felſen ſelten gleich vnd Wagerecht / ſondern mehrertheils da⸗ 

ſelben vngleiche Höhe gefunden wird / vnd die Mauren darob vom vn⸗ 
gleicher 
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gleicher Höhe fallen / ſo wil folgen / daß auch die Dicke / nach dem der Felß 
an einem ort mehr vnterſich / am andern vberſich ſteiget / die Funda- 
ment Raumung an einem ort breyter als dem andern / inſonders je tief⸗ 
fer je breyter angeordnet werden / auff daß die Crone ( wie mans nennet) 
oder oben auff ein gleiche Breyte bekomme / inmaſſen auch hiernechſt bey 
denen declivitatibus mit mehrem vorgezeiget werden ſol. 


Im Gemoͤhſt vnd Seen / iſts deſto beſchwerlicher / vnd braucht an 
man daſelbſten geſenckte Wercke / ſo mit Steinen außgefuͤllet / oder auch az 
wol mit Auß ſchuͤttung von Sande vnd vngeleſchtem Kalcke / vnd wer⸗ s 
den ſolche Wercke von auch Aichenen geſchrencktem vnd beſchloſſenem 
Gehoͤltze zugerichtet. 


Das III. Capitel. 
Von dem Mauer werck. 


HFPff die IN DAM ENT A ird nun mehrer⸗ 
theils das Maurwerck geſetzet. Wann dann eine Mauer 

gebawet werden ſol / muß man erſtlich die Materi darzu 

bereiten / vnd dann die Form der Mauren recht koͤnnen 

f vnd zu machen wiſſen. Zu dem Sande / welchen man auß Beau 

der Erden graͤbet / nimbt man etwa den vierten theil Kalck: zudem / wel⸗ den 

chen die Waſſer fuͤhren / oder zum Meerſande aber den drittentheil / nach wur. 

Anzeigung Plinii vnd Vitruvii: doch muß man zuvor den Meerſand in 

eine Grube voll ſuͤſſes Waſſers ſchuͤtten / damit ſich in daſſelbe das 

Saltz auß dem Sand ziehe. 

Von Steinen dienen beſonders die gebackene vnd auch etſwa die gde. 
Schiefern / Daupff vnd andere weiche Steine am obern theil der Mau⸗ zo Gi 
ren / da der Feind mit dem Gefihüße hinreichen kan / weil ſie weniger / als far, 
die Sand⸗Kieſel⸗ vnd Wacken⸗Steine ſpringen / ſondern ſich von Ku⸗ 
geln nur vermodern laſſen / darob dann die Kugeln ihre krafft verlie⸗ 
ren / vnd nicht widerumb zu ruͤcke grellen / auch alſo mannichmal gar 
darinnen beſtecken bleiben vnd wenig verzichten. Doch muͤſſen die 
Mawren / welche auß ſolchen Steinen gebapet / dick genug angelegt 
werden. 

Bey den Alten erzehlet Vitruvius mancherley Gemaͤuer / vnd er⸗ 
innert beſonders die Maͤwrer / daß fie mit genugſamen Zeuge Kalek 
vnd Sande die Mawerſteine verbinden / in betracht / daß / wo dem Zeuge 
die Feuchtigkeit all zu fruͤhe gußgeſogen werde / ſich der Kalck vnd Stei⸗ 
ne von 
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ne von einander ſcheide / vnd alſo die vngehawene Steine vnverbunden 
bleiben. Ferꝛner beſchreibet er auch daſelbſten / nemblich im s. Cap. des 
2. Buchs das Griechiſche Gemaͤwere Pleudiſomum & Iſodomum. 
Wir auch / vnd vnſere Vorfahren / gebrauchen vns bald der Ge⸗ 
maͤſver von geback⸗ bald rauhen Steinen / bald auch dero Quatern / nach 
dem einem jeden Lande die Materi vnd Landart ſolches zulaſſen. 
Es haben aber die Alten das Mawerwerck an ihren Paſteyen 
Sm bud Stattmawren / fo wol Zwinger vnd Futtermawren / wie in hier⸗ 
br nechſtfolgenden Fig. LX V. vnd LX VI. mit mehren zu ſehen ſeyn wird / 
maden. ſtracks vberſich / oder vber einen ſchuh nicht inwarts geſencket / außge⸗ 
fuͤhret: doch daß fie auff zehen / funffzehen biß in die zwantzig ſchuhe 
dicke / etwa minder oder mehr als zo. ſchuhe hoch / vnd an etlichen alle⸗ 
wege inwendig in vier oder . ſchuhen einen Abſatz / vnd dann die Erde 
daran geſetzet. N.V 1. mit C) Demnach aber das Gemaͤwer von wegen 
des Gegenlaſts der Erden / ſo daran geſchuͤttet / vnd des Feindes ſchieſ⸗ 
ſen halber bald im Graben ligt: ſo werden die manieren N. VII. mit (D) 
vor beſſer vnd beſtaͤndiger gehalten. i 
dende Vnd damit ſolche Mawren auch vorm ſprengen deſto ſicherer / ſo 
n. erden Pfeiler (Speronen nennets man auch) vnd etwa Gewoͤlblein 
darhinder geordnet ond geſchloſſen / wie bey CE) zuerſehen. 
Bruſt⸗ Die Bruſtwehren darauff / wann ſie jean Bergveſtungen oder an 
bn an. groſſen Waſſerflüͤſſen vnd Seen / in mangel guter Erden auß Steinen 
we muſten gemacht werden / kan mans von gebackenen oder ſonſt weichen 
Steinen / weiln ſie nicht fo hefftig als die andern harte Steine im ſchieſ⸗ 
ſen ſpringen / zurichten. | 
Siem Auch pflegt man die MNawren nicht Höher in niedrigen Graben / 
dann das barmament, in tieffen Grafften aber vmb etliche Schuhe nie⸗ 
driger / als daſſelbe oder die Fütterung vnd Fußboden ober dem Gra⸗ 
ben / aufzuführen: vnd nemblich alſo / daß / wann das Waſſer in Flu⸗ 
thens zeiten waͤchſt vnd ſteiget / die Mawer / wans am hoͤchſten geſtie⸗ 
gen / nach demſelben vmb einen ſchuh drey oder 4. vorgehe / vnd alſo das 
Erdrich vntem am Walle wie auch der Fütterung des Grabens keinen 
ſchaden nehmen doͤrffe. f i 
2 Wann dann inmaſſen im j. Capitel eroͤrtert / die Natur der Stei⸗ 
Steine im ne ſehr vngleich / vnd etliche weicher / die andern aber haͤrter art gefun⸗ 
bad lan. den ſwerden / als kan man darauff bedacht ſeyn / daß die gar harten vnd 
n. erſtlich die ſo mit ihrer dichte ſich faſt dem Glaſe vergleichen / vnten inn 
vnd zu nechſt obig dem Fundament, die andere harte Gattung aber / 
nechſt denſelben / vnd fo hoch das Waſſer im Graben zu ſtehen koͤmmet / 


verbraucht 
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verbraucht werden / in betracht jhnen die Feuchte der Erden / vnd Naͤſſe 
des Waſſers nicht ſo bald zu ſchaden vermag / vnd daß ſolche Steine 
hierob eine beſtendige Mauer geben. Die weiche Steine / wie auch die 
ſo auß Thon vnd Erde zugerichtet werden / dienen im Waſſer gantz 
nichts / ſondern thun jhre Verrichtung ober demſelben. Auch iſt in acht 
zu nehmen / daß / wann man ſolche Steine in Ziegeloͤfen zurichten thut / 
ſie nit all zu lang darin gelaſſen werden / vnd darob zu ſehr außbrennen. 


Das IV. Capitel. 
Von Erbawung dero Waͤlle. 


ORAL - 

ſchüͤttet werden. Nun ſeynd aber zweyerley Waͤlle / als Ober⸗ vnd Vnter⸗ 

waͤlle / wie dann auch die Raveline, Horn⸗ vnd Auſſenwercke / in deren 
Anlegung / vnd inſonders des Oberwalls / erſtlich nach beſchehener auß⸗ = 
ſteckung der Schnur nach der Grund zu Aufführung gelegt / vnd etwa nn 
fornen hero Ruthen breit / gleich außgeebnet / mit Hand⸗ rammeln oder zan su 
Staͤmpffern wol vberſtampffet vnd hart auff einander geſtoſſen werden 
muß / auff daß der Wall forne mit feiner Buſung der gebuͤhr nach / gleich 

biß zu vorgenommener Hoͤhe gelangen moͤge. Hierauff vberſchuͤttet vnd 
erhoͤhet man alsdann dz außgeebnete mit guter Erde vmb etwa andert⸗ 

halb oder . Schuch hoch / vberſtampffets widerumb ſehr wol vnd hart 

auff einander / zeucht alsdañ die Schnur auff der vberſtampfften Erden Ds" 
her / vnd ſticht alſo forters / nach fuͤrgenommener vnd beſchloſſener Bu⸗ Lrorich 
ſung / auß wendig dieſelbe vergliechene vnd vberſtampffte Erde gebuͤhr⸗ Sanır 
lich lengſt der Schnur hero nach dem Wallſcheide ab. Nach dieſem vber⸗ de da 
legt man ferꝛner die gantze Schicht mit Weiden⸗reyſig einzelen neben dice. 
einander fornen hero außgebreitet / vnd mit dem Stamm end hinein / mit sum Fate 


der ſpitzen vnd Giebel aber hinaußwarts des Walls gewendet. en 
Auff dieſes Reyſig wird nun widerumb gute Erde 2. Saͤtze bey 2. 
oder anderthalb ſchuh nach guͤte der Erden hoch geſchuͤttet / vberſtampfft 
nach dem Wallſcheid abgeſtochen / vnd abermals mit Reyſig vberlegt / 
auch alſo ebener maſſen mit denen andern Saͤtzen vnd Schichten / biß 
man die fuͤrgenommene hoͤhe des Ober vnd Vnternwalls / dero Raveli- 
ne, Horn⸗ oder Auſſenwercke erꝛeichet / verfahren. Wann aber die Waͤl⸗ 
le nach jhrer Erbawung ſich vmb etwas zu ſetzen pflegen / als kan man jh⸗ 

nen etwa an der Hoͤhe 2. oder je anderthalb ſchuh gg Oder man 

koͤnte 
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koͤnte auch ob erwehnter Vrſachen an einem Oberwall im erſten Jahre 
die Helffte / im andern die andern helffte aufffuͤhren / vnd im z.erſt die 
ue Bruͤſtwehr darauff ſetzen. Damit auch der Wall außwendig deſto 
as eher bewachſe / pfleget man bey Aufführung der Saͤtze vnd Schichten 
neben dem Reyſig zugleich Quecken inzulegen / oder aber im Frühling 
Hafern / vnd im Herbſt Korn mit einzuſprengen / wie in gleichen die Ab⸗ 
dachung der Bruſtwehren vnd ſtand des Walls mit Hewſamen zu be⸗ 
melter zeit zu beſeen. Im fall aber keine gute Erde beyhanden / muß 
man an deren ſtatt gute Raſen ſtechen / vnd damit den Wall außwendig 
dun Yu, ziwyfach hinder einander auffſetzen / ſchůttet das beſte von der Erden zu 
kon der nechſt an die Raſen / (an welchen dann gemelniglich das gruͤne vnter ſich 
gekehret wird) vnd vberſtampffets mit fleiſſe. Darnach ſetzet man wi⸗ 
derumb eine doppelte reyhe Raſen auff die vorige / vnd verfehret damit 
in allem / wie mit der vorigen / vnd continuiret ſolches / bi? daß vier ſol⸗ 
cher Raſen auff einander gebracht ſeynd / welches dann alſo 2. Saͤtze 
oder eine Schicht geben thut. Darumb man als dann ferner auff dieſe 
4. auff einander geſetzte Raſen das Weyden Reyſig inleget / vnd mit al⸗ 
len folgenden Schichten ebener maſſen / wie mit der erſten / biß man die 
verordente Höhe erꝛeichet / mit Erde außſchuͤtten / vberſtampffen / nach 
dem Wallſcheid die Raſen abſtechen / vnd das Reyſig einlegen / verfah⸗ 
Naſen mit ren thut: Es muß auch / wann eine reyhe Raſen geſetzet / vnd das Erd⸗ 
benen rich daran geſchüͤttet / daſſelbe jedes mal mit Waſſer begoſſen / vnd als 
dann wol mit der Handrammel oder Staͤmpffer / vberſtampffet werden / 
inſonders muß ſolch begieſſen deſto embſiger geſchehen / wann dz Erdrich 
ſandig / wie dann auch ebener maſſen mit der Buſung / wann es nit reg⸗ 
net / taglich / biß daß ſie gruͤn außſchlage / verfahren werden ſol. Beſon⸗ 
ders wil noͤtig ſeyn / daß bey Außfuͤhrung des Grabens an der Contre- 
ſcarpe oder dem euſſern Vfer des Grabens gleich Anfangs ein kleiner 
Zi Grade von 25. oder mehr Schuhen breit gemacht / vnd ſo tieff als der 
Grabe ingeſencket werden ſol / ingerichtet ſeye / damit das Waſſer im 
Erdrich ſich in denſelben ziehe / vnd deſto weniger Verhinderung bringe. 
Sa Worzu man ſich / das Waſſer hinweg zu bringen / dero Waſſerſchrau⸗ 
ie, ben / wie auch anderer Schoͤpff vnd Schauffelwercke / gebrauchen kan. 
Letzlich ſintemal in Aufffuͤhrung der Walle / neben denen Schubkarꝛen / 
auch Schnapkaͤrche / mit j oder 2. Pferden zugebrauchen, fo erfordert 
es der Bam daß hier zu ſtarcke hoͤltzine Brücken zugerichtet / wie auch 
ſonderliche Auffahrten von Erden gelaſſen werden / darauff man auß 
dem Graben ſich der Erden zu dem Wall erholen koͤnne / wie ſolches mit 

(F) vorgezeiget wird Tab. XIII. 


Das V. 
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= Das V. Capitel. | 
Von denen ACCLIVITATIBUS, Ab, 


dachungen vnd Buſungen. 


Le) ; 15 
h Weyerley ACCLIVITATES wollen allhier 

in acht zu nehmen vorfallen:als erſtlich / des Gemaͤuers / 

ond dann des Walls / ſo von Erden auffgeführer wird. 
d 0oar wollen etliche die Buſung des Gemaͤuers darauff vues 

der Wall zu ſtehen kommet / mit der Buſung der Erden / dn We 
welche außgefuͤhret werden ſol / gleich halten. Wann aber hierzu all zu 
viel Nauerſpeiſe an Kalck vnd Steinen erfordert wird / als kan man 
der Mauren vnterm Parmament oder Fuſe des Walls auff eines jeden 
ſchuhes hoͤhe z. oder 4. Zoll Buſung verordnen / theten auff 20. ſchuhe 
dies. Zoll g. ſchuhe / vnd die . Zolle s. ſchuhe 8. Zoll. Was ſonſten die 
Mauer der Contreſcarpen belanget / in dem dieſelbe gleichſamb nur an Da con- 
des Grabens Dfer angeleget / vnd dann oben erſten das Erdrich ren 
darauff geſetzet wird / kan die Buſung derſelben dem Erdrich wol gleich⸗ 
fallen, wie ſolches alles auß beygefuͤgten Abriffen (G) CH) ( Tab. XIV. 
XV. XVI. zuerſehen. 

Iſt nun die Veſtung ſampt der Bruſtwehr gantz von Steinen zu 
erbawen / kan nichts deſto weniger beſagte Buſung darzu gebraucht 
werden (K) Tab. XVII. 

Vors ander / Acclivitatem des Walls betreffend / muß derſelbe der Acclivitas 
Güte des Erdrichs / wie auch des Orts / dahin fie anzuwenden ing" Wals 
richtet werden. Dann gegen denen Wohnhaͤuſern der Veſtung wird fie 
gemeiniglich ſchuh auff ſchuhe genommen / N. XII X. es ſeye dann / 
daß man ſie daſelbſten von Steinen aufffuͤhren wolte / wird als dann 
die Buſung von fünff Zollen / auff jeden ſchuh zum hoͤchſten / wann es 
je bey denen z. oder 4. Zollen nicht verbleiben koͤnte. 

Wil nun zu Exempeln vorzeigen / erſtlich / die Buſungen eines VBuſungen 
Walls ohne Vnterwall N. X X. mit (L) vnd dann vors ander / einen de Wal. 
Ober⸗ vnd Vnterwall N. X XI. mit (M) ſampt feinen acclivitatibus. 

Man kan auch in denſelben dieſes anmercken / daß die Buſung der 
Bruſtwehr gegen der Statt zu / ob ſie gleich von Erden auffgeſetzet / in Nasen. 
eben ſchuhen vnten nur zween ſchuhe auß trage: vnd dann / daß Hach de rde, 
gebühr der Erden / die euſſere Buſung des Walls / da die Erde ſehr gut / an word 
auff jeden ſchuh die helffte / in mittelmeſs iger Erde acht Zoll / vnd in der 
ſchlechten jo. oder n. Zoll genommen werden könne, 


it 4. Buſun⸗ 
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Buſungen dero Nauren. 

Buſung eines Walls / nemblich Schuhe auff Schuhe. 

Buſung eines Walls / auff zwey dritten Theil. 

Buſung eines Walls / auff jeden Schuhe die helffte 

a ee, ee 
Albdachung einer Bruſtwehren. 0 
Aͤbdachung eines Walls gegen der Statt. 

In Aufffuͤhrung eines Ober vnd Vnterwalls / muß eben auch 
die Güte der Erden in acht genommen / vnd nach derſelben mit der Bu⸗ 
ſung verfahren werden. 

Wale Zu viel bemelten Buſungen nun ſeynd noͤthig die Wallſcheiter / 
r. gach welchem von den Wallſetzern die Erde abgeſtochen werden muß / 
deren Form dann auff zweyerley manier in beygefuͤgten Abriſſen XXII. 
vorgeſtellet wird / deren die eine art mit N) bezeichnet / nach dem man die 
Buſung des Walls zuverfertigen geſinnet / jederzeit beſonders zuge⸗ 
richtet ſeyn wil / die ander aber ſich nicht auff eine Art alleine / ſondern 
auff alle Buſungen / wie beſchloſſen / ſchicken thut. (O) | 
Abdach⸗ Was ſonſten die Abdachung betrifft / iſt dieſelbe auch zweyerley / 
ange pemblich die Abdachung der Bruſtwehr () vnd dann () des Walls 
ſelbſten / in dem derſelbe / damit das Regen vnd Schneewaſſer deſto füg- 
licher abſeygen koͤnne / zu gleich vmb etwas gegen der Statt zu abhaͤngig 
ſeyn ſol / wie dann ſolches in folgendem Capitel vorgezeiget wird. Sonſt 
gibts eine gnugſame Abdachung / wann dem Perpendicul nach die Hoͤ⸗ 
he der Bruſtwehr von 7. ſchuhen / die euſſerſte Buſung gegen dem Gra⸗ 
ben vmb z. oder vierthalben ſchuhe niedriger gefaͤllet / vnd daſelbſten jh⸗ 
ren Anfang nimmer. 8 5 
Im Abriſſe (P) N. XXIII. bezeichnet 
Die Abdachung der Bruſtwehr. 
g Die innere vnd 
h Die euſſere Buſung. 


2 DE 


Das I. 
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Das VI. Capitel. 
Von der COURTINE. 


778 Off die OMNIA folgen nun die s P Eren 
8 HI cıarın Mempra, als da ſeynd Cortinæ, propugnacu- intsriora. 
2 81 la, portæ cum pontibus, foſſæ prætenturæ, welche ratione 
8 N ſitus ſeynd conjuncta five contigua, oder aber abſciſſa five 
ſeparata. Die conjuncta nun ſeynd interiora & exteriora, vnd von den⸗ 
ſelben interiora die propugnacula majora. vnd die Cortinæ zu ſampt 
den Thoren vnd Bruͤcken. | 

Cortina wird nun allhier das Interſtitium vnd Wall / zwiſchen Cowtine- 
zweyen Bollwvercken / von etlichen die Deckſeytte genennet. Iſt bey den 
Frantzoſen Courtine, vnd bey vns Teutſchen die Cortin; Im Abriſſe 
XXIV. (e) Verhelt ſich die Erklaͤrung der Buchſtaben / wie folget. 5 

a Courtine. 
Courtinen linie. 
Keel linie. 
Diemetral linie. 
Flancquen. 
Geſichter. 
Veſtungsgrabe. 

Dieweil nun oberwehnte Stuͤck rechte membra der Veſtungen 
ſeynd; ſo wil ſichs gebuͤhren / daß in kuͤnfftig / wie angefangen / eines je⸗ 
den derſelben Ichnographia oder Grundriß / vors erſte: Darnach die 
Orthographia oder Auffriß / kuͤrtzlich nach einander / jedoch eygentlich / 
vorgeſtellt werden. 

Iſt demnach in Cortinæ Orthographia (R) N. XXV. vnd XXVI. 
vorgezeiget ſub litera f 

55 Die jnnere Buſung von Erden zugerichtet. 

Der Wall ohne die Buſung vnd Bruſtwehr. 
Die euſſere Buſung des Walls. 
Die Bruſtwehren gegen dem Felde. 
Das Bancquet hinder derſelben. 
Das kleine Bruſtwehrlein gegen der Statt. 
Die Bruſtwehr des Vnter walls. 
Buſung derſelben. 
Vnd wird bey jedem die Maß hinzu geſchrieben. 
Sintemahl aber auch vor noͤthig angeſehen wird / daß das Regen⸗ 
vnd 
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2000 vnd Schneewaſſers halben dem Ober⸗wie auch Vnterwall gegen 
Ken der Statt zu etwas Abdachung geben werde / als ſeynd hierumb dieſe 
deln Yorsiffer X XVII vnd (XX 1X.) darin dann / wie damit zuverfah⸗ 
ren / gezeiget wird / auch hinzugethan. Und kan alſo das Waſſer von 
wee dem Ober⸗walle & XVII.) gegen der Statt / wann ein klein Bruſt⸗ 
Kuen pvehrlein auff die Buſung gegen der Statt oder Schloß / des herab fal⸗ 
unde e lens halber / geſetzet wird / in hoͤltzinen Rinnen herunter geleytet werden. 
An dem Vnter⸗wall aber kan man (X XII X) bey (q) ein kleines 
Graͤblein hinden vor dem Ober⸗wall ingeſencket / vnd dann in demſel⸗ 
ben an der Mitte der Courrinen, an den Bollwercken aber in den Flanc⸗ 
fangen quen / durch einen hierzu verordneten Gang oder Waſſerleyttung durch 
ande die euſſere Buſung ſolch Waſſer abfuͤhren. 1 


1 Das VII. Capitel. | 
Von denen Thoren vnd deren Reben 
gewoͤlben / wie auch Infahrten zu dem 

Vnter⸗ wall. 


Je ORDINART ond gemeine Pforten an den 
IN 


8a Veſtungen legt man in die Mitte der Cortinen, aber nicht 

8 zwiſchen jede Bollwercke / ſondern etwa vber das ander / oder 

e auch wol dritte Bollwercke / (wie ins kuͤnfftig auß den ſche⸗ 

matibus zuerſehen ſeyn wird) vnd nicht an die Geſichter dero Boll⸗ 

wercken; es ſeye dann in durchſchnittenen Wercken. 

Tiorge Sonſten die Gewoͤlbe der Thore vnd Eingänge belangend / kan 

man dieſelbe entweder ſtrack zu (X XIX.) (X XXV.) oder gekruͤm⸗ 

met der Statt zuführen (X XX.) auch mit vberſich gedoppelten oder 

einfachen Gewoͤlben / wie auß den Voruiſſen erſcheinet / verſehen. An 

Kruͤmme zwar iſt nicht eben ſo hoch gelegen / weil die Pforten mehrertheil 

von auſſen mit Ravelinen oder Hornwercken bedeckt. Da aber je die 

Raveline verlohren vnd dem Feind gelaſſen werden ſolten / ſo kan man 

Raten innerhalb die Pforten liederlich mit einem Auffwurffe oder Keile / wie 

Pforten. be nennen wil (r) diß ſchieſſen in die Veſtung abzuwenden / ver- 
wahren. Ba | 

Eben hierzu koͤnnen auch inwendig die Thore / wie allenthalben in 

denen Prototypiis vorgezeiget / verbawet / mit Graͤben / zwantzig ſchuhe 

satin, breit / vmbzogen / an das innere Thor ein Zug ⸗oder Fallbruͤcke / ſampt ei⸗ 

Saß. nem Schußgatter geordnet / vnd die Mauren rundomb oben mit 

gal Schießloͤchern vnd Schütten gebuͤhrlich verſehen / auch das innere 

. Thor 
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Thor etwa / in maſſen auß (X XXI. XX XII. XXXIII. XXXIV. 
XXXVI XXXVII. XXXIX. vnd X LI. zuerſehen / in etwas zur 
Seyten gewendet werden. ' 

Sonſten hat das Hauptgewoͤlbe nicht ferꝛne von dem Auſigange 
auff die Brücken auch einen beſondern Schufrgatter / vnd die Gewoͤlbe 
oben jhre Lufftloͤcher / vmb Granaten vnd andere Fewerwercke durch 
dieſelbe auff den Feind / im fall derſelbe / durch einen Anſchlag / ſich eines 
Thors bemaͤchtigen wolte / zuwerffen. 

Solche Loͤcher werden oben von dem Oberwall in das Thorge⸗ Haug. 
woͤlb gefuͤhret / vnd in die Runde XLII. & XLII. auch gleicher weyte / !ar 
nemlich von a. oder dritthalben ſchuhen gebawet: Die Rauchloͤcher in 
denen neben Gewoͤlben aber kan man in ablaͤnglichter Vierung / als vn⸗ 
ten im im Gewölbe j. ſchuh weit / vnd denen laͤngſten ſeyten z. ſchuhe / 
oben auff dem Gewoͤlbe fuͤnff ſchuhe vnd in der Breite a. ſchuhe XI. IV. 
inrichten. 

Es muſſen folche Gewoͤlbe ſampt jhren Ingaͤngen mit Taffeln Serime. 
oder ſonſt Steinen gepflaſtert / vnd vnter dem Schießloche hinein Ge⸗ 
rinne durch die MNawren gefuͤhret werden XIV. XL VI. dem Regen⸗ 
waſſer / fo oben durch die Lufft⸗ vnd Rauchloͤcher hinein ſchlaͤgt / dar⸗ 
durch einen Abfall in Graben zuverſchaffen. 

Die nachfolgende Tabulæ (XLIIX. XLIX. L. LI. LIT. LIII. 
LIV.) zeigen etliche vnterſchiedliche Arten von Portalen, ſampt einem 
Durchſchnitt eines Thors / vnd deſſelben Neben⸗ vnd Ober gewoͤlben 
XLVIL ond iſ die Exklerung dero Characteren in ſaͤmplichen Abriſ⸗ 
ſen / wie folget: s Thor⸗gewoͤlb. i 

7 KLufftloͤcher. 

» Rauchloͤcher. 

v Geeinne. ö 

Seyttenmawren der Thor vnd anderer 
Gewoͤlbe. b 

x Thor. 


Schuß oder Fallgatter. 

2 Nebengewoͤlbe. 

as Aufffahrten zum Vnterwall. 
bb Vnterwall. ö 

cc Oberwall. 

dd Innere Beveſtigung der Thore. 
ee Corps de guarde. 


F Regiment Stube. 
gg Pfoͤrt⸗ 
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E Pfoͤrtners Wohnung. 
7% Wohnung fuͤr einen Befehlichhaber. 
11 Wolffsgruben. 
& Portal. 
Neben Thuͤrlein an dem Portal. 
um Graben der inneren Verſchantzung. 5 

Srfendte Vber dieſes alles wollen etliche / daß die Haupt⸗vnd Thorgewoͤl⸗ 

dae ber nicht auff dem Parmament vnd Horizont lini, ſondern faſt inge⸗ 
ſenckt werden / dahero dann die Bruͤcke auch gegen der Veſtung zu ge⸗ 
mehlich vnter ſich gehen muß: Das Schema L V. gibt hierzu gnugſa⸗ 
me Anleytung. Andere aber bleiben ſtrack auff dem Horizonte, vnd be⸗ 
ſonders wann die innere Verbawung der Thore L VIII. LI X. vnd LX. 
auffgeführet wird / inmaſſen I. VI. vnd L VII. vorgezeiget. 

Sen. So wilauch noͤthig ſeyn / daß die Thorgewoͤlde von z. auch wol z. 
ſchuhen dicke / r. im liechten Weit / vñ etwa 7. oder). hoch / die Seyten⸗ 
maforen von 5. oder 6. ſchuhen dicke / vmb die Laſt deſto beſſer zuertra⸗ 
gen / vnd dem Hall des Geſchuͤtzes zu widerſtehen / vnd dann letzlich / daß 

Weueder die Thoren an ſich ſelbſten nur y. oder /a. ſchuhe im liechten Wett / vnd 

Tore auff beyden Seytten mit Radebeulen / wie mans nennet / deren jede mit 
zweyen ſtarcken eyſenen Schienen vberzogen / verſehen / erbawet werden. 

S Zum Beſchluſſe dieſes Capitels / ſeynd noch vbrig die Schuß ⸗oder 

san. Fallgatter / LX I. LXII. ſo auch vnterſchieden / in dem etliche von Holtz 

N mit eyſenen Blechen vnd Spitzen beſchlagen / etliche aber gantz von Ey⸗ 
ſen zugerichtet / vnd hangen beyde an vnterſchiedenen ſtarcken Ketten / 
mit welchen fie auff⸗vnd abgelaſſen werden. Vnd iſt der Brauch der 
Schuß gaͤtter / auch ehe dann die Zugbruͤcken auffkommen / den Alten 
bekant geweſen / allein daß fie dieſelben außwendig der euſſern Thore / 
da wir vns nun mehr der Zugbruͤcken gebrauchen / geordnet haben. 
Man hoͤre hiervon Vegetium im 4. Buch / in dem auch 4. apitel / da er 
ſaget: Amplius prodest, quod imvenit Antiq uitas, ut ante portam addatur pro- 
pugnaculum, in cujus ingreſſu ponitur cataracta, quæ annulis ferreis & funibus 
pendet, ur ij hoſtes intraverint, demiſod eadem ertinguantur incluſi. Ita tamen 
füpra portam murus eft ordınandus ‚ut accipiat foramına, per qua de ſuperiore 
loco e fuſa aqua ſuljebtum reſtingaat incendum. lit welchem er / Vegetius, 
zeigen wil / daß man ein groſſes durch die Schußgatter verꝛichten koͤn⸗ 
ne. Vnd damit nicht die Pforten ohne groſſe Mühe angezůndet wer⸗ 
den moͤgen / ſolle man ſie wol mit eyſeren Blechen beſchlagen. Vnd ha⸗ 
ben hierumb die Alten ein Vorbaw oder Beveſtigung vber die Thore ge⸗ 
macht / vnd vber deſſen Ingang die Schußgaͤtter an Ketten gehenget / 


auff 
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auff daß / wann der Feind an guter Anzahl hinein getrungen / man als 
dann den Gatter herab fallen / ihn von dem euſſern Beyſtand abſchnei⸗ 
den vnd hinrichten moͤgen. Vnd damit auch der Feind die Gaͤtter nicht 
verbrennen koͤnnen / ſeynd hierumb oben in denen Gewoͤlben Löcher ge⸗ 
laſſen / durch welche man das Waſſer herab ſchuͤtten koͤnnen. 


Das VIII. Capitel. 


Von Thuͤrnen / Bollwercken vnd 
Paſteyen. 


Aff die Cortinen oder Deckſeitten / vnd die 

cdardurch gehende Thore / folgen nun die Propugnacula, in 
N 25 fortalitiorum ambitu & angulis præcipuè capitis inſtar 

prominentia, von welchen dann die ſtaͤrckeſte Gegenwehr 

geſchehen muß. Seynd an ſtat dero alten Thuͤrne auff⸗ 
kommen / von welchen Thuͤrnen Vitruvius lib. i. cap. q. alſo ſchreibet: 
Turres ſunt projrcıende in exteriorem partem, utı cum ad murum hoſtis impe. ne 
ru welt appropınquare,a turribus dextra &. finiftra lateribus apertiꝶ telis ul we. 
neretur: vnd bald darnach in ebengemeltem capite; Intervalls autem tur. 
rium ita ſunt facienda, ut ne longius fit alia ab alia ſagittæ emiſſione, uti ſi qua 
oppugnetur, tum d turribus, qua erunt dextra ‚ac finiftra, [corpiombus reliquns- 
quetelorum milftonıbus hoſtes rejitiantur. Zu welchem Ende dann auch die 
jetzige Bollwercke erbawet werden. 

Es ſeynd aber die Thuͤrne erſtlich viereckt geweſen LX III. verſe⸗ 
hen mit Schießloͤchern / vnd auff dieſen Zinnen mit Schantzen / welche / 
in dem ſie gleich Erckern vberhangend auff Krackſteinen geſtanden / vnd 
beſonders vber deren Thoren durchloͤchert waren / hatte man durch die⸗ 
ſelbe Mittel / in dem man hierdurch groſſe Steine hienunter geworf⸗ 
fe den Feind von Anzuͤndung der Thore vnd Schutzgatter abhalten 
oͤnnen. 

Nach dem man auch durch Erfahrung innen worden / daß die Ecken 
durch die arietes liederlich zufaͤllen / ſeynd darob die runden Thuͤrne er⸗ 
funden L. XIII. LXIV. auß welchen darnach die Rundele erwachſen / Rodel 
vnd fo wol von Erden / als auß Steinen erbawet L. XV. 

Von der Roͤmer Flancquierung aber hoͤreman Vegetium, als er 
im 2. cap. des 4. Buchs ſaget: Ambitum muri diroſtum veteres duci nolue- 
runt. nc ad ictus arietum eſſet difpofitus,fed ſinuoſis anfradtibus jaltis fundamen. 
tis claufere urbes, crebrioresque turres in ipfis angulis ediderunt propterea,quia ſi 
quis ad murum tali ordinatione conſtraßtum vel ſcalas vel machinas voluerit 

admove- 
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ad mo wert, non ſolum d fronte,federiam alareribus && propè d tergo, veluti in fi- 
num cirrumeluſus, opprimit ur. Worauß nun erſcheinet / was maſſen ſie ihre 
Beveſtigung flancquiret vnd beſtrichen. e 
zuge... Etiva haben fie auch jhre an temuralia oder Zwinger⸗Mawren 
gehabt / ſo das Hauptwerck vmbſchloſſen / wie auß dem Iidoro kund⸗ 
bar / deſſen Wortte: Promurale, eo, quod [ie pro munitione muri: elk enim mu- 
nus proximus ante murum. Ammianus beſchreibet auch die antemuralia 
folgender geſtalt: Erumpentbus recurfus ad mænia tutior, Vallumque ante- 
muranum cejpıtibus faltum inſidiantes ab omni discrimine defendebat. Auß 
welchem dann zu ſehen / daß man vmb die Hauptmawer noch eine Ver⸗ 
ſchantzung gefuͤhret / darauſ dann in kuͤnfftig die Zwinger L XVI. vnd 
letzlich vnſere Vnterwaͤlle ſhren Vrſprung genommen. e 
Bnperung Aber widerumb zu vnſern Rondelen zu kehren / fo hat ſich auch 
der daran endlich ein nicht geringer Mangel befunden in dem daß / wann 
man an die Stirn vnd vordern Theil der Rondele kommen / man da⸗ 
ſelbſten von allem flancquiren ſicher geweſen. Dahero dann zu Keyſer 
Caroli V. zeiten die manier LX VII. ingeführet⸗ darauß dann endlich 
die ſtracke linien der Geſichter LX VII. erwachſen. l 
Bollver⸗ Solche propugnacula nennen wir Teutſche Bollwercke / oder Pa⸗ 
a ſteyen / nach dem Frantzoͤſiſchen Namen Boulevart vnd Baltion, vnd 
werden dieſelben Theils von lauter Steinen ⸗ Theils aber von Steinen 
vnd Erde zugleich / Theils auch von Erden allein zugerichtet / vnd mit 
Fleiß dahin geſehen / daß ſie nicht all zu ſpitzig oder all zu ſtumpff ge⸗ 
macht / die Streichen in rechtmeſſiger Hoͤhe⸗ Groͤſſe vnd Weitte ge⸗ 
bawet: Ja daß auch die Bollwercke an fich ſelbſt nicht zu enge / ſondern 
mitgebührendem Raum verſehen / wiewol auff Bergen vnd Felſen nicht 
eben allwegen der Ort ſolches zulaſſen wil / auch daſelbſt weniger Ge⸗ 
ehre beſonders wann der Ort nicht vberhoͤget oder beſchoſſen wer⸗ 
den kan. 988 i 5 f 
Paftenen. Es haben aber auch etliche auß denen Gallicis vocabulis Boule- 
vart vnd Baſtion dieſe differentz erzwungen / vnd die von Erden auffge⸗ 
führte propugnacula Bollwercke / die aber von Steinen erbawet / Pa⸗ 
ſteyen genennet. 180 J 
Damit nun / wie nach Groͤſſe dero Staͤtte die Bollwercke zu for- 
miren ſeyn wollen / dem Leſer auch Nachrichtung widerfahre / fon 
laſſe er folgenden Unterricht vnd Inſtrumentlein ihme hierzu ange⸗ 


nehm ſeyn. 
Das IX. 
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Das IX. Capitel. 
Von der FAB RICA ond Brauch des 


Inſtrumenti zum Auß ſtecken der Veſtungen 
wie auch deren Bollwercken. 


Aſſelbe wird bereittet auß einem dünn geſchla⸗ dans 
genen Meſſingen Bleche / in Form einer halben Ciculrunde/ wess. 
ſo in zwey Quadranten auff jeder Seitten ingetheilet / vnd 
werden auff der einen Seitten derſelben L XII X. gezeiget / nemblichen 
in dem Quadranten L XIX. die Ecken dero arearum, dahin die Boll⸗ 
wercke zu liegen kommen / in dem Quadranten LX X. aber der diameter 
dero vorſtehenden Bollwercke ſo gebawet werden ſollen. Auff der an⸗ 
dern Seitten aber / welche gleichfals in zween Quadranten abgetheilet / 
werden fuͤrgeſtellet die Geſichter dero Bollwercke / wann der diameter 
gefunden. Die Geſicht Regel des Inſtrumenti muß gemacht werden/ 
daß man ſie abheben kan vnd des Aufftragens halber ſie keine Hinde⸗ 
rung bringe / vnd verfaͤhret man mit dem Gebrauch fo wol in Irregula- 
ren als Regularen, wie folget. 

Als / ich wolte Exempels weiſe wiſſen / was die figura oder area Seraug 


deſſelben in 


LXIIX. por Ecken in ſich habe. Continuire demnach erſtlich die lini (a) LEauund. 
bis auffs (b) / lege demnach das Inſtrument LXI X. auff beſagte lini, alſo/ ann 
daß es b) recht auff das vorgenommene Eck zu liegen kommet / ſo wird 

als dann die vorſtoſſende lini (©) an dem Iaſtrumento zeigen / was vor 

einen Angulum oder Eck die area daſelbſten in ſich halte. Solcher geſtalt 

kan man in Erkundigung aller anderer angulorum procediren, vnd, 
dann vorders in den vorderen Quadranten auch zugleich den diame- 

trum, (ch ſeye ſolcher hinein oder heraußwartz / zu ſuchen / erkundigen. 

Ferꝛner iſt die andere Seitte des Inſtrumentleins dahin gemeynet/ rande. 
daß man auff derſelben / in was breyte die Bollwercke/ nach Erkun⸗ weck. 
digung der angulorum areæ, angelegt werden muͤſſen / Anleitung fin- 
de: Alls nemblich: es ſey ein Bollwerck eines zehen Ecks auß dem In- 
ſtrument zu erlernen / LX XII. ſo muß erſtlich das Inſtrument alſo inge⸗ 
richtet werden / daß die Diametral linie mit dem außgeftecktemDiametro 
vbereintreffe: wann ſolches geſchehen / werden als dann die beyde Ge⸗ 
ſichter des Bollwercks / auch nach Anweiſung des Inſtrnmenti vnd der 
darauff mit numero io. bezeichneter linie fo wol im Grundriſſe auff dem 


Papyre / als auff der area ſelbſten angeordnet. 
f S 1 Letzlich 
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Regular Letzlich dienet auch dieſes Inſtrumentlein darzu / daß man durch 
Bachel feine Huͤlffe allerhand areas regulares æquas, ſeynd regular Plaͤtze / ſo 

mit allen ihren Ecken in gleicher diſtantz an den Circulriß anſtoſſen / 

auffreiffen kan. Zum Exempel ſetze ich allhier / erſtlich den Circulriß / 

LXXIII. darein ein dreyzeheneck eingetheilet werden ſol / ziehe in dem⸗ 

ſelben vom centro der Peripheri eine lineam (e) als den Anfang zum er⸗ 

ſten Eck / ſuche demnach in denen beyden Quadranten den numerum 33, 

welcher bey dem Buchſtaben (h) in dieſem Exempel LX XIV. zu finden / 

vnd ſetze auff demſelben / wie auch das eine auffgemerckte Eck des Qua- 
dranten, welcher mit (e) bezeichnet die beyde Schenckel des Circuls, ſo 
gibt als dann der auffgethane Circul auff der Peripheri (e f) herumb ge⸗ 
ſtochen die euſſerſte oder Hauptpuncta zu einer dreyzeheneck / von wel⸗ 
chen vorders von Puncten zu Punkten linien gezogen die dreyzehen⸗ 
eckte regularem aream in gebuͤhrende Form zu bringen. Eben auff die 
fab wird auch in zurichtung deren andern regulareckten Figuren ver⸗ 

ahren. a 
Es ſeynd aber zween gantz vnterſchiedene modi, deren man ſich in 
Beveſtigung eines Orts gebrauchen kan. Der eine tortificirt retror- 
ſum, hineinwartz / der ander aber antrorſum hinaußwartz. 


Das X. Capitel. 
Von dem MOD O Hineinwartz zu 


Fortificiren vnd die Bollwercke an⸗ 
zulegen. 


Hape. EIG vnd begeyfuͤgten Tabulis vorgezeiget werden fol. Zu mer⸗ 
cken aber iſt / daß in dem erſten modo, die Veſtung / ſie ſeye im Vorſchlag 
von fo vielen Ecken / als fie immer wolle / die Hauptlini jederzeit auff 
ro. ſechzehen ſchuhige Ruthen angefchlagen wird. Aber den Diame⸗ 

trum belangend faͤllet derſelbe vngleicher Länge. Wie auß nechſt⸗ 
folgender Labula zuerſehen / darin die erſte zahl Ecken 
der Veſtung andeutet / vnd dann die fol⸗ 
gende / die beylaͤufftige Laͤnge des 
ö halben Diametri. 


Tafeln 
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Tafeln hinein zu Fortificiren. 
un ze 


I, 
Ecken. Be: Halber iameter. Ecken. Halber diameter. 
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Zu einem Exempel ſeye folgendes ſechseck LX XV. in welchem 
(a) das Centrum anmeldet / b) den halben Diametrum, vnd () die 
Haupt oder Polygonal⸗ linien / welche in ſaͤmptlichen areis bey ihren ſie⸗ 
benzig Ruthen verbleiben. i 8 

Selbige arcam nun mit jhren Bollwercken zu verſehen / Tabula Suse, 
LXXVu.theilet man erſtlich eine auß dieſen Hauptlinien in 7 o. Theile / lun 
vnd zeucht alsdann inwendig vmb jedes Eck von dem numero 20. ein 
ſegmentum circuli (d). Nach dieſem nimmet man voͤrders acht Theile 
oder Ruthen von dem 7 o. vnd ſticht felbe auff das fegmentum circu- 
li (d). gibt den angulum des Flangecks ©. Doch iſt allhier zu notiren, 
daß in denen ſieben / acht / neun / zeheneckten Veſtungen ſich mit der zahl 
der Ecken auch die lini ch verlaͤngert / vnd nicht bey denen 8. Ruthen ver⸗ 
bleibe / wie ſolches auß folgender Tabula zuerſehen / hierauff zeucht man 
als dann von der Hauptlini / Winckelrecht eine lineam (g) durch das 
Punctum, da ſich die linie (f)endet / vnd ſticht von demſelben puncto voͤr⸗ since, 
ders auff der linie (g die Länge der Flancquench von s. Ruthen / vnd ſol⸗ 
ches nicht allein in dieſer ſechseckten area, ſondern auch in allen folgen⸗ 
den multangulis. Von dem (e) wird vorders auff den Hauptpunct ( die 
Geſichtlinie ( gezogen / vnd von dem vnterſten Ende der Flancglinie 
ch) nemblich von dem (D als dann die Courtinen linie / mit (m) be⸗ 
zeichnet. Folget nun die Tabula vor das Flanegeck zu ſuchen. 
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Belangend die ſtracke lineam, wann auff derſelben ein Bollwerck 
zu ſtehen kommet / gibt es von der Hauptlin zum Flancgeck an dem Ge⸗ 
ſichte von 26. Ruthen /) g. Ruthen J. Schuhe / am Geſichte von /. Ru⸗ 
then / aber z. Ruthen. 

Es iſt aber auch bey diefer Tabula zu mercken / daß in dem vier vnd 
fünff Eck die Lange nicht auff dem fegmenco geſucht; ſondern daß ein 
perpendicular ſinie von der Haupt oder Polygonal linie ge⸗ 
zogen / vnd auff derſelben das Flancgeck ſampt der 
Flancquen oder Streichwehre ge⸗ 
ſucht werde. 
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. Das X J. Kapitel. 
Wie man Hinaußwartz Fortifi⸗ 
— ciren koͤnne. 25 
En andern MO DM, ond wie man durch 
“denſelben antrorſum vnd hinaußwartz Fortificiren Fönne/ 
anlangend / beſtehet in Abtheilung der Keel⸗oder Courtinen 
e ſinie / vnd dann auch liner diametralis, vnter welchen in 
ſchemate LX XVII. mit in) die Keel linie / mit (o) aber diametralis an⸗ 
gedeutet wird. 0 | 
Wann nun ſolcher Geſtalt die area ingerichtet / wird darauff erſt⸗ 
lich der diameter des Bollwercks (p) vorgenommen ( wie auch vorders 
die Keel linie (q) vnd darauff die Flaneg perpendiculariter angeordnet. 
Tab. LX XII X. vnd LX XIX. = 
Betreffend ferꝛners die Courtine (Y iſt felbe eines Zugs mit der 
Keel lime. Die Geſichter ( d) aber werden von dem Außgang vnd Eck⸗ 
punct der Flancquen zu dem Außgang des diametri, an welchem dann 
der Hauptpunct / in vorigem modo, gezogen. = 
Diameter Auß was maſſen aber der Diameter des Bollwercks durch das 
5 laſtrumentlein geſucht werde / ſolches zeiget das ſchema X XC. 
Vnd damit nun auch / was maſſen in allen Poſten nach der 
Maß zu verfahren / deſto füglicher koͤnne vorgezeiget werden / wil noͤh⸗ 
tig ſeyn / daß nun mehr auch zu deſſen Auleittung die Tabulæ, bey dem 
man dero linien / welche im Fortificiren vorfallen / ſich erholen kan / an⸗ 
hero geſetzt werden / vnd alſo vors erſte eine Tabula, darinn die Längen 
dero diametrorum des gantzen Platzes / wie auch die Laͤn⸗ 
gen dero Keel ⸗ vnd Courinen linien / oder das la- 
tus einer vielſeittigen areæ mecha- 3 
nicè verzeichnet. 


Courtinen / 
Iıni. 


Tafeln 
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Tafeln hinaußwartz zu For⸗ 
tificiren. 
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Ecken. Geſicht int: Courtinen lint / oder Halber Diameter areæ: doch ohne 
Ateæ latus. die Bollwerck. 
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Was nun die ſtracke lincam vnd die diſtantz der Keelpuncten vnd 
Jourtinen linie darauff betreffen thut / iſt dieſelbe beydes an denen ſie⸗ 
benzehen Ruͤthigen Geſichtern von zwantzig Ruthen / beydes auch an 
denen Geſichtern neun vnd ſechzig Ruthen / vnd funfftzehenhalbe ſchuh. 

Die vbrige linien / als die halbe Keel linie / den diametrum des 

Bollwercks / die Courtin, die Flancquen vnd Geſich⸗ 
ter / vnd deren jede Laͤnge zeiget endlich fol E 


gende Tabula. 


TAB. II. 
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Ecken. Geſicht Diametral iini de Keellinien län» Flanc⸗ Courtinen. 
lin. ro Bollwerck. ge halb. ſquen. 
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Ecken. Geſicht Diamettal lini de. Keellinien län, Baan, Courtinen, 
lini. ro Bollwerck. ge halb queen. 
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Gad Zum Beſchluß wil auch erinnert ſeyn / daß der Vnterſchied der 
dere Dot Lange an den Geſichtern wegen der Vnterzuthigen Geſichtern die Vn⸗ 
terwaͤlle gemeynet. Was aber die Geſichter von 20. Ruthen ange⸗ 
legt / als dann keine Vnterwaͤlle darvor gelegt werden / es were 
dann / daß man ein Cavallierauff das Bollwerck fe- 
tzen wolte / vnd derowegen den Raum ver⸗ 


groͤſſern muſte. 


Das XII. 
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5 Das XII. Capitel. 
Von denen Flancquen vnd deren Vn⸗ 
terſchiedenen Arten. 


Ommen nun widerumb zu denen PROPU- 

| gnaculis interioribus, welche dann zweyerley: Als Boll⸗ 
wercke vnd Cavalliere. Vmb die Bollwercke aber pfleget 

man etwa auch zu legen die Fauſſebrayen. Seynd eigent⸗ Saft: 
lich ein Gang mit feiner Bruſtwehr verſehen / an ſtat der alten Zwinger⸗ 
mawren / wie mans hiebevor / auch noch anjetzo Zwinger oder Vnter⸗ 
waͤlle benamen kan. Denen Gallis iſt ſolche Wehr Chemin des Rondes 

oder Fauſſe braye: Denen Latinis pomœrium, ſuccinctus oder Valli in- 
ferioris ambulacrum. Parapetten ſeynd die Bruſtwehren / ſo wol an Parapei: 
Horn: vnd Auſſenwercken / als an Bollwercken vnd Courtinen. Latine * 
kan mans nennen Loricas oder Thoraces. lang ift die Streichwehr / 

vnd hat den Namen von dem Gallico vocabulo, Flanque; Wird auch dun 
noch mit einem andern Frantzoͤſiſchen Wort Eſpaule genennet. 

Vorhaupt oder Stiern / iſt die Spitze des Bollwercks / ſampt den 
beyden Seitten / biß zu denen Flancquen (man nennets auch Geſichter Bechern 
des Bollwercks) oder ſo Orilonen daran ſeynd / biß zu denſelben. Den 
Latinis iſts Facies, vnd denen Gallis, Face. 

Damit aber auch / neben beſagten Stuͤcken / alle anguli, ſinus vnd 
linien recht vernommen werden moͤgen / ſo ſeynd darumb die 2. Abriß 
eines Bollwercks X X CI. vnd X XCII. zur Nachrichtung geſetzet / 
in welchen 8 
A Die Hauptlini bezeichnet. 

Den Extimum punctum, den Hauptpuncten 

vnd Stiern des Bollwercks. 
Den Keelpunct. 
Die Geſichtlinien. 
Die Flancqlinien. . | 
Segmentum circuli, darauff das Flancgeck ge⸗ 

ſucht wird. | 

Die Flancque / oder Streichwehr. 
Die Keellinien. | 
Das Flancgeck. Angulus alex. 
Den Staneqivindfel,. Sinus alcz. 
Die Diametralfini, 
Die Aufffahrten. 
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Die Courtine. 

Infahrten zum Vnterwall. 

Oberwall. 

Vnterwall. 

R Bruſtwehren. we 

Nun iſt hiebevor der Flancquen halber ſchon etwas Bnterrichtge- 
ſchehen / vnd wie dieſelbe Winckelrechts auff die Courtine pflegen ge⸗ 
ſetzt werden / vorgezeiget. | 1 

Wann aber / beſonders in vieleckten Veſtungen / im ſchieſſen die 
Obliquitas etwas hinderlich: Als wil ich hierumb noch den zweitten 
modum, welcher zur defenſion etlichen mehr fuͤrderlich erſcheinen wil / 
hinzu ſetzen. Vnd verhelt ſich mit demſelben folgender geſtalt: Nemlich / 
wann nun alles / vorigem Vnterꝛicht nach / ingerichtet / vnd die Flancgli⸗ 
ni Winckelrecht gezogen / ſo ſetze ich als dann den Circul mit dem einen 
Schenckel auff den Principal vnd Hauptpunct (B) des Bollwercks / 
vnd richte den andern Schenckel auff den flancquirenden angulum () 
des vorgenommenen Bollwercks / vnd ziehe mit demſelben eine lini durch 
die Courtinenlini: an welchen Orte als dann der eee e (J) ge⸗ 
ſchiehet / daſelbſten hin faͤllet von dem angulo (1) vnd alſo oblique auff 
die Courtine der Flancqwinckel / wie ſolches Tabula XX CIII. & 
XXCVI. gleichſamb in Augenſchein darzeiget. 

Da aber / wie dann an vieleckten Veſtungen geſchiehet / die Boll⸗ 
wercke hinden bey denen Keellinien breit fallen thaͤten / kan von dem si⸗ 
nu oder Streichwinckel auß ¶ O auff der Geſicht lini die Flancg (D ge⸗ 
ſucht werden / wie in Tab. X X CI V. ſolches zu ſehen. BR 

Noch ober beſagte manieren wollen etliche auch die dritte Art in- 
troduciren, vnd die Flancquen gaͤntzlich abſchaffen: Laſſen auch hier⸗ 
umb die Geſicht lin: D) auff die Courtine in (V) fallen / wie in Tabula 
XXCV. & XX CVII. zuſehen. Es kan aber ſolcher geſtalt als dann 
die Courtine, als auch die Geſichter nur obliquẽ beſtrichen / vnd ſolcher 
modus an vieleckten Veſtungen / vnd an Waſſern vnd Moraſſen fuͤg⸗ 

lich gebraucht werden / beſonders aber / wann man den An⸗ 

fang zu einer Veſtung macht / vnd nur den Vnder⸗ 
wall auffzufuͤhren gemeinet. 


O2 


Das XIII. 
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Das XIII. Capitel. 


Von CAVALLIEREN 
oder Catzen. 


Avalliere / Ritter oder Catzen Gall;Cavallier, wer⸗ 

den genennet die jenige Erhoͤhungen / ſo man etwa auff die 

Bollwercke vnd Paſteyen / oder hinder dieſelbe / etwa auch in 
mitten der Courtinen, da ſie zwar / darmit ſie keine hinder⸗ 

nuß auff denen Propugnaculis geben / am bequemiſten / vnd vmb das Runden 

Feld zuverwahren / vnd in die ferꝛne zu ſchieſſen / wie auch die nah gele⸗ ne 

gene Hoͤhen vnd Berge damit zu vberhoͤhen / oder je denſelben ſich gleich 

zuerheben. In dem nun dieſelbe einen zimlichen Raum erfordern / vnd 

aber auff die Bollwercke gelegt werden ſolten / muſſen ſolche Bollwer⸗ 

cke deſto raumlicher ſeyn / vnd ob gleich Vnterwaͤlle darvor gelegt / bey 

ihren 20. Ruthen an denen Geſichtern / wie allbereit erinnert / verblei⸗ 

ben / die Cavalliere aber bey 40. Schuhen oder mehr von der Bruſtwehr 

des Bollwercks zu liegen kommen / vnd an jhrer Hoͤhe 20. oder 24. 

Schuhe haben. | | 

Darneben nun auch in acht zu nehmen / daß die Aufffahrten an Zuftane, 
denen Cavallieren nicht entdeckt ſeyn: dahero dann etliche dieſelbe vom ke, 
Mittel der Statt hero alſo anlegen wollen / daß man auch zu gleich von 
ſelbiger Aufffahrt auff die Courtinen vnd Bollwerck ſelbſten gelangen 
koͤnne: wie ſolches die Abriſſe mit mehr / ſo wol in dieſer als ſonſten an⸗ 
deren Arten vorgezeiget / in welchen dann die Aufffahrten auff einen 
Schuh s. oder mehr Schuhe anlauffen / vnd dieſelbe auff denen Seitten 
(wie dann auch die Courtinen ſelbſten gegen der Statt zu / mit einem 
Bruſtwehrlein von etwa z. oder 4. Schuhen hoch / vnd . oder . nach 
dem die Erde an ihrer Guͤte beſchaffen / breit / zuverſehen) vnd zum fah⸗ 
ren bey 4. Schuh breit gelaſſen werden. 

Durch ſolche Cavaliere kan man fer:ner beydes oben vnd vnten / Dura, 
da es von noͤthen / vnd die Aufffahrt der Statt zu angelegt / wie auch in lobten 
denen Vorꝛiſſen zu ſehen / vbergewoͤlbte Durchfahrten bawen / gleicher 
weitte mit beſagten Aufffahrten / aber in der Höhe von etwa 12. Schu⸗ 
hen / vnd an die Außgaͤnge derſelben der Buſung gleich auffgemawrte 
Fluͤgel. Im fall man aber mit denen Aufffahrten dem Felde nicht ent⸗ 
deckt wird / in maſſen dann / da die Bollwercke hinden an der Keelen weit 
gnug fallen / geſchehen thut / koͤnnen die Aufffahrten auff Male 
cke vnd 
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cke vnd Catzen zur ſeitten nach denen Courtinen ordiniret vnd angelegt 
werden: Wie auch die Abriſſe außweiſen. 

Welche vnter denen Cavallieren nun am beſten gelegt werden / ſol⸗ 
ches wird annoch disputiret, in dem Daniel Speckle vnd Simon Ste- 
vin vorgeben / wie nemblich die auff die Bollwercke geſetzte Cavalliere 
XXCIIX. XX CIX. XC. XC. XCH. XCIII. nicht allein am 
koſten im Auffbawen viel geringer / als die andere / ſo hinder die Boll⸗ 
wercke oder auch auff die Courtine gelegt / vnd vom Grund auff in die 
Hoͤhe gefuͤhret werden muͤſſen / ſondern auch denſelben in der nutzbar⸗ 
keit vorgehen / in dem ſie den Feind / weil ſie jhm naͤher in denen Appro- 
chen oder Lauffgraben / auch denen Batterien beſſer entdecken / vnd was 
ſonſten mehr von bemelten authoribus in ſolchem fall opponiret wird. 

Wann man aber hingegen beſehen thut / was die zun Seitten 
der Bollwercke erbawete Cavallerie, inſonders aber / wann man ein 
gantz Bollwerck zu nechſt hinder denen Flancquen abſchneiden vnd dem 
Feinde cediren muß / fuͤr Gegenwehr auff das verlaſſene Bollwerck 
verrichten / fo befindet ſich / daß ſie mit nichten zuverwerffen / wie dann 
ſolches die chemata XC Il. X CX. beſtettigen / vnd hierneehſt in Ab⸗ 
ſchnitten auch gezeiget werden ſol. 5 i 

Faſt ebenmeſſigen Nutzen bringen auch die Catzen / welche in mit⸗ 
ten dero Courtinen geleget werden / X CIV. X CV. XCVIl. XCVII. 
in dem ſie wegen jhrer Hoͤhe denen darneben liegenden Bollwercken / 
auff faſt gleichmeſſige Art Commandiren, Am beſten aber iſt / wann 
man deren ſaͤmptlichen Cavallieren fůglich entrahten kan. 921 

Sonſten iſt der Nutzen der Cavalliere auch / daß man den Feind 
von weittem ins Geſicht bringen / vnd mit dem Gefchüge auff jhn ſpie⸗ 
len kan / vnd dahero der Feind ſeine Approchen deſto weitter / vmb deſto 
beſſerer Entdeckung willen / auffbawen muß / vnd ihm darob die MNuͤhe 
vnd Vnkoſten gemehret werden. 1039723 

Es werden aber ſolche von Erden erhabene Wercke darumb von Ita⸗ 
liaͤnern Cavalieri, vnd den Gallis, Cavalliers genennet / weil ſie / wie ein 

Reutter / vber einen zu Fuß erhaben. Dahero wir Tue 

ſchen dann ihnen auch den Namen eines Ritters 
zu geben pflegen. 


Das XIV. 
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Das XI V. Capitel. 
Von Caſematten. 


g Aſematten ſeynd AL AR UM RECURSus oder 
P ſie wie andere nennen / Calzarmatz, ein ſtůck der Streich- 
) wehren oder Flancquen / in welchen ſie gleich Cammern inge⸗ 
ſchnitten / vnd inwendig mehrertheils von Steinen außge⸗ 
arbeitet / vmb den Feind im Graben darmit zu offendiren, vnd ſonſten die caſmat, 
Courtine darmit zubeſtreichen / dahero man ſie dann auch Nordgruben 
nennet. Waren vor dieſem hochgeachtet / aber nun mehr in disputat ge⸗ 
zogen; ſintemal ſie von etlichen gantz verworffen werden wollen / in dem 
ſie vorgeben / daß die Caſematten in denen Flancquen viel Raums zu von eli 
pflantzung des Geſthuͤtzes verſchlagen / ein merckliches zu erbawen ko⸗ en 
ſten / vnd doch hernacher in der Nutzung ſolches nicht erfeßen koͤnnen: 
Auch daß man ſich im Nothfall in denen Flantquen des Vnterwalls in⸗ 
zuſencken / genugſamen Raum habe: Ja daß auch ein Feind / in dem viel 
Steinwerck daran / mit feinem ſchieſſen / weitn ſolches mit ſeinem vmb 
ſich ſpringen denen in der Caſematten mehr ſchaden / als die Kugel ſelb⸗ 

en wircken / nicht geringen vortheil bekomme: Vnd letzlich / daß auch 
der Rauch vom Geſchůtze / ſo in Kaſematten geloͤſet wird / die defenfo- 
res ſelbſten herauß treibe. 

Hingegen werden nun etliche gefunden / welche die Caſematten dere 

ſehr hoch halten / wie ſie dann zwar nicht gaͤntzlich zu verwerffen / wie "ih 
nun mehr in gemein die erfahrne Kriegs⸗ vnd Bawberſtendige wollen. 
Vnd iſt allhier billich wol zuerwegen / ob man tieffe oder flache Graben 
zu bawen vorhabens. Dann an Beſtungen / ſo tiefe Graben haben vnd 
alſo auch hohe Waͤlle / ſeynd die Caſematten nuͤtzlich vmb den Graben 
deſto fuͤglicher vnd beſſer in der Tieffe zu detendiren, beſonders wann die 
Graͤben trocken. 

Es ſeynd aber die Caſematten zweyerley / bedeckt vnd vnverdeckt / 
deren ſene auch ein ſteinern Paſteyen auff Felſen oder an ſtarcken Waſ⸗ 
ſern gelegen / vnd derowegen zu weilen nicht ſo raumlich / als die Boll⸗ 
werck ſonſten auffgefuͤhret werden koͤnnen / wol zugebrauchen. Sonſten 
die flachen Graͤben an einer Veſtung anlangend / ſeynd darin die Caſe⸗ 
matten ein e ja gefaͤhrlich Gebaͤwde / vnd dahero auch an ei⸗ 
nem ſolchen Ort verwerfflich. N 

Da nun jemand nach des orts Erwegung Kaſematten zuerbawen 8 
2 A 9 2 g: 
Luſt hatte / kan er ſolche folgender Geſtalt / wie in 121 gegen wertigen 


Sche- 
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Schematibus CI. CH. CIII. CIV. vorgezeiget wird / anordnen vnd 
fie auffbawen. Als man theile nach vorzeigung deß darzu gehoͤrigen 
Abriſſes CV. die Flancke des Bollwercks (e) in drey gleiche Theile / vnd 
ziehe als dann auß dem erſten drittentheil welches zu nechſt der Courti- 
nen, nach dem gegen vberſtehendem Bollwerck (7) biß zum euſſerſten 
Spitz deffelben (ſeye am Vnter oder Oberwalle) die lin (2) wird als 
dann dieſelbe die Oeffnung vor die Caſematten zeigen: Fermer erlängert 
man als dann auch die Geſicht lini () in gleicher lange mit der bemel⸗ 
ten dritten theil eins / fo iſt der Flügel / fo an dit klancque angeheuckt 
werden muß (H) auch verzeichnet. Das vbrige vnd bevorab den Raum 
inwendig der Caſematten () werden die Vorꝛiſſe genug ſam zuverſte⸗ 


Zwinger / wie dann auch eine ſolchene Caſematte neben einer Zwinger⸗ 
Mawren. | 
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In erzehlten Tabulis aber bezeichnet. 
Windelträpffen auß denen Caſematten auff den Wall. 
Andere Traͤpffen zu eben demſelben gebrauchen. 
Bronn. | ; 
Bruſtwehren der Caſematten. 
Infahrten in die Caſematten. 
Caſematten innere Raum. 
Neben Gewoͤlbe. 
Gewoͤlbe zum Flancquiren. 
Gewoͤlbe von einer Caſematten zu der andern. 
Aufffahrten auff die Bollwercke. 
Aufffahrten auff die Cavallier. 
Corps de guarden. 
Rauch vnd Lufftloͤcher. 
Fluͤgel neben den Caſematten. 
Vnterwall. 
Oberwall. 
Cavalliere. 
Raveline. 
as Thore. 
e Gewoͤlbe zu dem Vnterwall. 


Sonſten die Tabulas belangend zeiget die jenige ſo mit 

Cl. bezeichnet / ein Bollwerck ohne Vnterwall. 

Ci. Ein Bollwerck mit einem Vnterwall / Cavallier vnd Caſe⸗ 
matten. 

CIII. Ein Profill zu einer Caſematten. 

CIV. Widerumb ein Bollwerck mit einer Caſematten. 

CV. Zween Grundriß zugeſchobener Faſematten. 

C vl. Ein Grundriß mit einer Caſematten neben einem fluͤgel. 

CVI. Ein Grundriß mit ſeinen Gewoͤlben zu einem Vnterwall. 

CIIX. Auffriſſezu Caſematten / fo von Steinen erbawet. 

CIX. Grundriſſe zu gefluͤgelter Bollwercke. 

Cx. Auffriſſe zu Bollwercken mit Cavallieren Vnterwaͤllen vnd 
Caſematten. 

C xl. Grundriſſe mit einem Vnterwall vnd Caſematten. 

CX 11. Grundriſſe zu einer ſteinen auffgebaweter Fauſſebrayen. 


2 N 
XIII. Auffriſſe zu Caſematten / welche mehrerthells von Erden 
cxıv.s aufſgefuhret. 2 1 * 
2 
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CXV. Bedeckte Caſematten. 2 | 
CXVIL Grund vnd Auffriſſe von Steinen erbawter Paſteyen. 

Zum Befchluffe dieſes Capitels wil eine noch andere Art von be⸗ 
caſu deckten Caſematten / welche nicht an denen Bollwercken / ſondern denen 


ten in der 


Muede Außgaͤngen dero Fauſſebrayen ihre verordnete Stelle haben / anhero 
nen. zu ſetzen auch nicht vorbeygangen ſeyn. a | 
Vnd verhelt ſich deren Grundriß in Tabul. 
CXVII.) f N 
| 8 Grundriſſe in die Courtinen erbawter Caſematten. 
CXIIX.) 9 18 


Das X V. Capitel. ä 
Von der Fauſſebrayen I RAVE R- 


SEN vnd Parm derſelben. 

. Er Bnterwall oder Zwinger / POMOERIUM, 
8 Succinctus, Vallum inferius, oder Valli inferioris Ambula- 
N crum, der Vnterlauff / wird von den Gallis genennet Faufle- 
braye, oder Chemin des Rondes, C XIX. vnd vmb beſſerer 
Verthetigung der Veſtung vnd Grabens willen / wie auch / daß man ſich 
allenthalben in demſelben gegen einem in den Graben inbrechenden 
Feind nach Notturfft inſencken vnd abſchneiden koͤnne / ihm fein vnter⸗ 
graben vnd anders zuverhindern / entweder auß wendig für den Geſich⸗ 

tern vnd Flancquen allein / XXII. oder aber auch denen Courtinen zu⸗ 

gleich CX X. CX XI. von etwa q. Ruthen oder etwa mehr in der Brey⸗ 

te herumb gefuͤhret / vnd inſonders / wann die Graͤben etwas tieff vmb 

die Veſtung fallen wollen (dann in flachen Graben / iſts / wegen daß die 

Du Vnterwaͤlle all zu niedrig / ſie zuerbawen nicht rahtſamb:) Wann nun 


ſchnitt ders 5 5 1 : 
febensen der Vnterwall auch fuͤr denen Courtinen hero gefuͤhret / wird als dann 


an. dieſelbe auff beyden ſeytten der Thore / vors erſte / nemblich an dem Ober⸗ 
wall auff jeder fetten von der Brücken vnd Thore anzurechnen / zwey 
Ruthen / darnach außwendig gegen dem Graben / vier Ruthen abge⸗ 
ſchnitten / vnd mit einer Futtermawren von vnten herauff auffgefuͤh⸗ 
ret / ſo mit einer Bruſtwehr gebuͤhrlich verſehen / auff daß / ſo etwa der 
Feind ſich der Bruͤcken bemaͤchtigen wuͤrde / er nicht zugleich den Vnter⸗ 
wall auch zu vberfallen vnd inzunehmen Gelegenheit finde: CXXI. 
vnd CX XI V. darob er dann auch zugleich ſechs oder wol acht Schuh 
vber den Landgrund zu erhoͤhen / die Bruſtwehre daran vier vnd zwan⸗ 
Big Schuh anlegens inwendig ſieben / vnd auß wendig vier Schuh hoch 
auffzufuͤhren. . 
Etlicher 
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Etlicher meynung nach werden die Bruſtwehren oder Parapetten Brehteber 
in vnterſchiedene Breyte vnten angelegt / vnd die Bruſtwehren der aan 
Oberwaͤlle nur vier vnd zwantzig Schuhe / die an den Vnderwaͤllen 
fuͤnff vnd zwantzig vnd ein halben oder ſechs vnd zwantzig Schuhe / vnd 
die an denen Auſſenwercken ſieben vnd zwantzigſt halben oder acht vnd 
zwantzig Schuhe breyt vnten anlegens gemacht. 

Hinder dieſe Bruſtwehren muͤſſen ferꝛner zum Stande der Muß⸗ Band 
quetirer darnut ſie ber die Bruſtwehr in den Graben ſehen vnd ſchieſ⸗ Wut. 
fen moͤgen / Baͤucke von zwey Schuhen hoch vnd eylff anlegens / oben vehr 
auff aber vier breyt / gelegt / wie dann auch der Wallgang daſelbſten vmb 
ein etwas gegen dem Oberwall anhaͤngig gemacht ſeyn / damit das Re⸗ 
gen vnd Schneewaſſer / wie auch das jenige / welches von der Buſung 
des Oberwalls herab rinnet / erſtlich in dem kleinen Graͤblein auffge⸗ 
fangen vnd unter dem Bancquet vnd der Bruſtwehr durch ſteinine 
Rinnen abgeführet werden koͤnne CX X V. 

Hierbey wil auch erinnert ſeyn / daß demnach ein Feind nun mehr / Traver- 
in dem er eine Veſtung belagert / mit Granaten werffen die Belagerten 
von ihren Wehren / auff daß er der Veſtung ſich deſto fůglicher vnter⸗ 
deſſen naͤhern / vnd mit feinen Gallerien vnd verdeckten Gaͤngen durch 
den Graben gelangen moͤge / abzutreiben pflege / man ſo wol in Auſſen⸗ 
wercken vnd dem Vnterwall / als auch auff dem Oberwall vnd denen 
Bolltwercken / Traverſen oder Blenden von Erden etiva 4. oder ſechtze⸗ 
hen ſchuhe vnten anlegens breyt / vnd ſieben hoch vnd zwey dritten theil 
des Raums hinder der Bruſtwehr lang / etwa vier oder fuͤnff Ruthen 
weit von einander bawen koͤnne / auff daß / wann der Feind an einem 
oder dem andern orte Granaten ingeworffen / man ſich mitlerweile / 
biß daß die Granaten jhre wirckung verzichtet / nicht allein dahinder 
verbergen vnd ſicher auffhalten / ſondern auch von des Feindes Erhoͤh⸗ 
ung deſto weniger geſehen vnd entdecket werden koͤnne / CXXVI. 
XXVII. wozu dann auch die auff die Vortereck vnd vmb den 
Hauptpunct gelegte Erhöhungen nicht wenig behuͤlfflich ſeyn. 

Wegen Abſpuͤlung des Waſſers im Graben vnd auß beſſerung van 
der abgefallenen Erde vnd zerſchoſſenen Walls / fo woll / wann die in⸗ 
nere Futtermawren des Grabens an denen Bollwercken vom Feinde 
gefaͤllet wurde / der Wall dennoch ſeine gnugſame Haltung habe vnd 
nicht herunter růtſchen můſſe / kan ein barm oder Fuß fuͤr dem Walle ge⸗ 
bawet werden / welcher an einem Bnterwalle nach deſſen hoͤhe / ſechs/ 
ficben oder acht Schuhe breit / an einem Walle / darvor keine Fauffe- 
braye bey zwoͤlff oder vierzehen Schuhen / nemblich der geſtalt / daß 

wann 
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wann der Grabe biß auff ſeine rechte Tieffe außgegraben / die Paͤrm als 
dann mit jhrer Futtermawren / welche oben auff der Crone ſechs ſchu⸗ 
he zum wenigſten dicke ſeyn / vnten aber / wann das Erdrich gut vmb et⸗ 
was breyter / nemlich acht ſchuhe / angelegt / vnd alſo an dem veſten Erd⸗ 
rich vnd deſſen Buſung hierauff geführet werden muß: 

So ift auch noͤthig / daß ſolche x Nawre einen Grund von etwa 
fünff ſchuhen tieff habe / inmaſſen wie derſelbe in Abriſſen C XXIII. 
CXXV. gezeiget wird. 

2 Vnd damit auch ſolche Futtermawer vnd Parm / ſo inwendig ge⸗ 
gen der Erden zu nicht Perpendiculariter auffgefuͤhret / in nicht all zu 
veſtem Erdrich deſto befferen Beſtand haben moͤge / kan man gegen dem 

I Valle zu etwa vier vnd zwantzig ſchuhe weit von einander Pfeiler (Spe- 

betrogen onen nennet mans) welche oben auff / nach des Erdrichs gelegenheit 
in der laͤnge von etwa acht oder wol zehen ſchuhen / vnd vnten / ſo lang es 
die Buſung erfordert / zugleich mit aufffuͤhren. 

Suh, Im fall aber ein Ort Moraſtig vnd keine veſte Erde zur Paͤrm 

m vorhanden / muß als dann das SNawerwerck auff fein gebuͤhrenden 
Roſt geſetzet / vnd inwendig Perpendiculariter, auß wendig aber mit ei⸗ 
ner Buſung von zwey / drey / oder vier Zollen / nach Gelegenheit auff je⸗ 
den ſchuh auffgefuͤhret / vnd da noͤthig / mit Speronen auch verſe⸗ 
hen werden. | 


Erklärung dero Buchſtaben verhelt 
ſich / wie folget. 


Fundament zu der Fauſſebrayen oder Vnterwall. 
Fauſſebraye. ’ | 
Der Oberwall. 

Hauptgrabe. 

Cavalliere. 

Bollwercke. 

Courtine. 

Contreſcarpe. 

Der euſſere Grabe. 


Raveline, 


Thore. : 
Bnterwall vmb die Bollwverck allein. 

Steinine Fauſſebraye. 

Vnterwall daran Caſematten. 

Traverſen des Vnterwalls. 
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Traverſen des Oberwalls. 
Corps- de- guarde. 
Gerinne der Fauſſebrayen. 
Drücke zu dem Thore. 
Aufffahrten. 
Bruſtwehren. 8 
Banck hinder denen Bruſtwehren. 
Buſung der Mawren. 
Parm. 


| Das XVI. Sapite. | 
Von e Schieß zangen 
vnd | 


oͤchern. N 


Emnach auch in biß dahero vorgezeigten 
Prototypis, Scharten vnd Schießloͤcher geſchen wer⸗ 

2 den: ſo wiſſe der Leſer / daß zwar etlich ſolchere Scharten Bann 
ond Schießlocher verworffen / vnd das ober Banck ſchieſ⸗ ame. 
u ſanx vor beſſer halten wollen / in dem man das Geſchůtze / "fer 
wo hin man nur wil / mit dem Mundloche verwenden / oder aber daſſel⸗ 

bige jederzeit transferriren vnd von ort zu ort verꝛucken koͤnne / da man 
hingegen in Scharten geziwungener welſe verfahren muͤſſe: vnd daß 

auch gegen die Scharten ein Feind im herzuſchantzen ſeine Batterien 

nicht allein viel bequemer / als bey dem vber Banck ſchieſſen / wegen viel⸗ 
fältiger Verenderung der Stuͤcken / anordnen; ſondern auch mit dem 
Geſchutze die Scharten von auſſen / in dem ſie ohnverꝛuͤckt an einem ge⸗ 
wiſſen orte fuͤr jhm liegen bleiben / gewiſſer beſchieſſen koͤnne. 

Hingegen aber halten andere beſagte Scharten vor das ſicherſte / benen 
dieweil man in deren Gebrauch in guter defenſion ſtehe / da hingegen / rar an 
wann ſich der Feind mit feinen Trenchcen vnd Lauffgraͤben genaͤhert / 
feine Batterien gegen die Geſichter vnd Flancken angeordnet / vnd mit 
dem Geſchuͤtze auff dieſelbe zu ſpielen angefangen / beydes die Stücke 
auff denen Bollwercken beydes auch die Buͤchſenmeiſter vnd andere 
Soldaten halb entbloͤſſet im fuͤrꝛucken vnd richten ſtehen muͤſſen. 

Daß aber fuͤrgeben wird / man ſolle jedesmal nach verbrachtem 
Schuß den Ort verendern / vnd mit dem Gefchäge keinen gewiſſen 
Stand halten /koͤnne dardurch der Feind das Geſchuͤtze nicht fo wol vnd 
gewiß darauff richten / als auff die Scharten / ſo befindet ſich aber hin⸗ 
gegen / daß durch beſagtes hin vnd wider richten / die zeit verſpielet / in 

f * dem 
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dem ſie wegen ihrer Schwere nicht fo leicht zuverlegen / man auff der 
geenderten Stelle eben fo wenig geſichert. Der Feind aber auff feinen 
Batterien, welche er gegen ein gantz Geſichte / Flancque oder Courtine 
gerichtet / alles ſchnur ſtracks im Geſichte hat / vñ darob mit viel geringe⸗ 
rer Nuͤhe feinen Schuß nach erfordern / variieren vnd verꝛuͤcken koͤnne. 

Brut So dann nun bey dem vber Banck ſchieſſen mehr Gefahr / als bey 

Sach denen Scharten zugewarten / vnd man ſich darob lieber der Scharten 

babe vnd Ochießzzangen gebrauchen wolte / ſo iſt wahr zunehmen daß man 
als dann die Hoͤhe der Bruſtwehr vmb etwas / wie auch das Bancquet 
dahinder hoͤher aufffuͤhre / damit der Feind von auſſen nicht nach feinem 
willen auff die Waͤlle vnd Bollwercke ſchieſſen koͤnne. 

Bunte d Es ſeynd aber / wie bewuſt / zweyerley Bruſtwehren / deren die eine 

3 Gattung von Steinen CXXII X. die ander von Erden CX XIX. 

CXxXxXX. gemacht / vnd koͤnnen ſolche Scharten zu denen Batteri vnd 
Hauptſtuͤcken inwendig zwoͤlff oder mehr Zoll / nach gröffe der Stuͤcke / 
deren man ſich des Orts gebrauchen wil / außwendig aber nach dem 

Graben zum wenigſten ein drittentheil der dicke an denen Bruſtwehren 
weit gemacht / vnd entweder dreyſſig oder vier vnd zwantzig ſchuhe 

von einander / damit der Keyl oder Raum darzwiſchen ſtarck gnug / fo 
wol von Steinen / als Erden / bleiben moͤge: vnd dann inwendig dritt⸗ 
halben ſchuh hoch vom Stande des Geſchuͤtzes. ö 

Außflt⸗ Die Verwahrung der Scharten aber gegen dem hall vnd dunſt 

ben de des Geſchützes geſchicht durch ſtarcke Aichene Bolen oder Poſten / fie 
damit auff denen ſeytten zubekleiden / oder aber mit ſtarckem Zaunwer⸗ 
cke in mangel des geſchnittenen Holtzes. Iſt aber die Erde gut / ſo kan 
mans bey derſelben bewenden laſſen: das Zaunwerck aber muß mit Ley⸗ 
men darunter Haar gemenget / verkleibet / vnd etwa darhinder auch mit 
guter Erde / außgeſtoſſen werden. 

Blenden Wann nun ein Feind denen Scharten auch durch feine Nuß que⸗ 
tirer mit ſtetigem ſchieſſen auß denen Batterien hart zu zuſetzen pfleget / 
fo wil fer mer von noͤthen ſeyn / daß ſtarcke ſchußfreye / hoͤltzine Blenden 
dargegen geſtellet werden / welche fo bald die Schüffe auß denen Stuͤcken 
geſchehen / man ſie fuͤr die Scharten fuͤrfallen laſſen oder ſchieben kan. 
Vnd muſſen dieſelbe von hartem vnd etwa geoͤltrenektem Holtze / auff 
die Form CX XXIV. gemacht / vnd fuͤr die Scharte inwendig wider 
der Bruſtwehr vnten mit der Schwellen / bey vier ſchuhen tieff / ingegra⸗ 

ben vnd veſt verſtampfft werden. So man aber je / wann der Feind noch 
dateien etwas weit von der Veſtung ablieget vnd mit dem Geſchuͤtze zuerꝛei⸗ 
chen / ſich des ober Banck ſchieſſens gebrauchen wolte / vnd man hierzu 
allent⸗ 
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allenthalben eines freyen Schuſſes mächtig ſeyn koͤnte / ſeynd darzu am 
fuͤglichſten ſonderbare von Holtz gemachte Batterien, von welchen vber 
die Bruſtwehren man vngehindert mit dem Geſchuͤtze ſpielen / vnd fo 
man ihrer nicht mehr bedüͤrfftig / ohne Schaden der Bruſtwehr ab⸗ 
ſchaffen koͤnne. N ö 5 ö 

Anlangend die Scharten von Mawerwerck / koͤnnen dieſelbe auff Saar. 
die arten / mit CX xX I. CX xx Il. vnd CX XXIII. gezeichnet auff ava 
vnterſchiedene manieren erbawet: wie dann auch die Schieß loͤcher werck. 
durch die Mawren CX XXV. CXXXVI. vorgeriſſen / ingerich⸗ 
tet werden. 


Mit Erklärung der Schematum verhelt es ſich 
folgender geſtalt. 

Scharten. 

Bruſtwehren. 

Blenden. 

Scharten am Nawrwerck. 

Bruſtwehr an demſelben. 

Daran geſchuͤtteter Wall. 

Banck. f 

Grabe. 

Gewoͤlbe. 

Caſematte. 

Vnter⸗wall. 

Schieß loͤcher. 

Rauchlöcher. 

Innere Beveſtigung der Thore. 

Graben derſelben. 

Vnd deren Gewoͤlbe. 


5 Das XVII. Capitel. 
Von Beddungen zum Geſchuͤtze / wie 


auch von Schaar⸗ vnd Schildwacht⸗ 
Haͤuſern. 


Je Beddungen oder Bruͤcken zu denen Ge, denen. 

I ſchůtzen vergleichen ſich den hoͤltzinen Batterien auff den Waͤl⸗ Seil 
len / nur daß ſie vmb etwas niedriger gemacht / vnd hinder die 
Scharten geſtellet werden. Seynd aber dlz, vnd — nur 
. ůr ein 
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für ein Stücke / oder aber für mehr als eins / deren dieſe nach Anzahl 
der Stuͤcke auch eine geraume Breite haben muſſen; Jene aber zu denen 
Batteri⸗ vnd Hauptſtůcken forne naher der Bruſtwehr etwa zehen oder 
zwoͤlff ſchuh breit / hinden am Ende aber zwantzig oder vier vnd zwan⸗ 
tzig vnd dreyſſig oder 32. in der Laͤnge. Was nun die Hoͤhe belanget / 
wird dieſelbe nach der Bruſtwehr genommen⸗ vnd die Form in denen 
Abriſſen CX XXVII. CX XXIX. vnd CXL. vollends vorge 
ei et. IE 3 
> Ferꝛner muſſen auch zu Verwahrung der Veſtung vnd Walls / 
dero Thore vnd Bruͤcken / in mitten der Bollwercke zur ſeytten inwen⸗ 
dig neben den Thoren / ſo dann auß wendig der Veſtung erſtlich zur ſeyt⸗ 
ten an denen Bruͤcken / darnach in denen Ravelinen vnd auch in denen 
Horn wercken / vor denſelben zur ſeytten neben denen Thoren / vnd letz⸗ 
Corpsde lich in der Veſtung auff dem Narckte Corps-de-Guarde oder Schar- 
wachthaͤuſer gebawet werden OX LI. deren Groͤſſe nemblich an der 
Laͤnge von ſechs vnd viertzig oder vier vnd ſechtzig ſchuhen der Brei⸗ 
te von fünff vnd zwantzig! vnd von viertzehen biß zum Dache hoch 
mit einem Ofen / Camin / Fewermawer Secret, (darmit die Soldaten 
bey handen bleiben) ſampt Thůren / Fenſtern / breyten Baͤucken zum la⸗ 
ger der Soldaten. x 
Statt, Es fol auch / vmb des Walls mehrer Befriedigung willen / vnd 
mie damit beydes Menſchen vnd Viehe ihres gefallens nicht hinauff lauf⸗ 
fen / vnd demſelben mit zertreten Schaden zufuͤgen / vnd auff daß vor 
Soldaten Wohnungen gemacht / wie auch Schopffen vor Holtz vnd 
anders darunter trocken zu behalten / zwiſchen dem Wall vnd der Statt 
Siam von etwa fünff vnd ſechtzig schuhen oder fünffthalb Nuthen gelaſſen 
an vnd Wohnungen darin an die Mare / ſo Statt vnd Wall von einan⸗ 
der ſcheidet / vnd welche vnten anlegens ſeyn von fuͤnff ſchuhen vnd 
ſechtzehen oder zwantzig hoch gebawet werden / deren inwendiger Raum 
von etwa vierzehen ſchuhen an der Breite / zehen an der Hoͤhe / ohne 
das Sparnwerck. Die Jutheilung der Loſamenter aber kan folgen- 
der Geſtalt angeordnet werden / alſo daß auff fuͤnff vnd ſiebentzig 
ſchuh eine Scheidmatwvr gemacht / vnd dann in ſolehen raum zwo Stu⸗ 
ben / zwo Kammern vnd eine Kuͤche darin ingetheilet werden / wie ſolches 
mit mehrem in beyden Abriſſen OX III. vnd CXLIII. zuerſehen / de⸗ 
ren Erklarung iſt. 5 | 
8 Beddunge zum Geſchuͤtze. 
T Bruſtivehr. i 
Banck hinder derfelben- 
X Cour- 
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X Courtine. ‚ 
* Scharten. 

Z Die Parm. 

aa Corps- de- Guarde. 

bb Stattmawre. 

cc Soldaten Wohnungen. 

dd Holtz Schopffen. 


Letzlich aber die Sentinellen vnd Schildwachthaͤußlein belan⸗ van 
gend / muſſen vor jede Spitz der Bollwercke / wie auch das Flanck⸗ 
eck / vnd dann in mitten der Courtinen, acht oder zehen Schuh 
hinaußwartz auff die Buſung des Walls nacher dem Graben zu / auff 
ein in dieſelbe ingeſencktes / vnd mit Sreußbändern / Schwellen vnd 
Nadeln oder ingeſchlagenen Pfaͤlen verwahrtes Joch geſtellet / vnd 
am Eingang vnd Bruͤcklein zu demſelben / mit Gelaͤndern verſehen 
werden CX LIV. Vnd ſeynd dieſe Haͤußlein von etwa vier / fuͤuff / 
oder ſechs Ecken / acht Schuhe hoch / vnd fuͤnff oder ſechs im dia- 
metro oder liechtem Weit / auch mit ablänglichten gevierten Loͤchern / 
welche man zuſchieben kan / verſehen / damit die Schildwachten / 
durch dieſelbe jhr frey Geſicht haben / vnd fo ſie etwas vernehmen / 
einander zuruffen / vnd der Scharwacht deſſen Anzeige thun koͤn⸗ 


nen CXLV. 
ce Der Wall. 
ff Sentinellen. . 
gg Joche darauff die Sentinellen geſtellet. 
hh Nadeln. 
ii Bruͤcklein. 
kk Geländer. 5 
Il Spitze des Bollwercks. 
mm Flanckeck. 
nn Courtine. f 
0% Der Hauptgraben. 
pp Contreſcarpe. 


bis Rh Das XIIX. 


Haupt⸗ 
graben. 


Schleu⸗ 
ſen. 
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Das XIIX. Capitel. 
Von denen Graͤben vnd Bruͤcken 


einer Veſtung. 


„Je Graͤben an einer Veſtung ſeynd die außge⸗ 

fuhrte Tieffen vmb die Veſtungen / vnd an ſich ſelbſten zwey⸗ 
a erley; als der Hauptgraben / vnd dann der euſſere vnd inne⸗ 
Ver re. Der Hauptgraben vnterſcheidet / gleichſamb als ein in- 


terſtitium, die membra interiora vnd exteriora , vnd iſt entweder ein 
trockener oder ein Waſſergraben / vnd dieſer widerumb entweder ein 
Grabe / darauß man das Waſſer ablaſſen / oder gar uicht ablaſſen kan. 
Die ſo abgelaſſen werden / ſeynd gemeiniglich mit Schleuſen an denen 
Hauptpuncten wie auch etwa in mitten der Courtine geſtauet / wie die 


igur CXL VII. vorzeiget: vnd fallen ſolche Graͤben zu bawen fuͤr an 


denen Veſtungen / fo an die Inhaͤnge der Berge gelegt werden / welche 
jhre Waſſerquellen haben. Ju dem pflegt man in denen Waſſergraͤben 
auch etwa blinde Graͤben durch zu ziehen. Welcher geſtalt aber die 
Schleuſen mit jhren Vberflieſſungen vnd Ablaſſungen an ſolchen In⸗ 
haͤngen wie auch an die Waſſerflüͤſſe pflegen gebawet zu werden / iſt 


auß deren Durchſchnitten in Fig, CX ILV III zu ſehen / darinnen 0) ei⸗ 


nen niedrigen (2) einen hohen Waſſerfall vnd Ablauff (0 aber einen 
Auffriß mit einem Abſchnitte vnd Canal / dardurch das zuflieſſende 


vnd geſchwelte Waſſer von einem Graben zum andern grund ablaufft / 
zeiget. Solche Schleuſen werden mitten eyn zwiſchen dem Nawerwerck 
ſo wol auch vmb daſſelbe auß dem Fundament herauß mit gutem zuge⸗ 
richteten Letten außgeſchlagen / vnd hart auff einander geſtampffet / 
damit das Waſſer nicht durch das friſche Mafwerwerck durchtringe / 


vnd kan das MNatverwerck nach gelegenheit des Waſſerfalls vnd Laſts 


Tieffe vnd 
weite der 


Graͤben. 


im Fundament, welches dann wol verſehen werden muß / tieff vnd ſtarck 
angelegt / vnd wie zu ſehen / oben auff in der mitten mit einem Thürn- 
lein / darmit man ſich nicht darüber bearbeiten vnd kommen koͤnne / auff⸗ 
gebawet werden. | 5 i 
Sonſten lehret die Weite vnd Tieffe dero Graͤben der Boden: 
dann iſts im Moraß / fo koͤnuen die Graͤben nicht ſo tieff fallen / als in 


dem trockenen Erdriche / es muß aber / Erdrich zum Walle zugewinnen / 


ſolchen Graͤben in der weite zugeben werden. Es ſeynd zwar andere / ſo 
die Contrefcarpe mit denen Geſichtern parallel. vnd alſo die Graͤben in 
gleicher Breite haben wollen / ſolches kan in dieſem modo, welcher in 

dieſem 
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dieſem Tractat vorgetragen wird / nicht ſtatt finden; ſondern wann der 
Graben oben bey dem Hauptpunct acht Ruthen dem Geſicht nach 
Winckelrecht hinuͤber breit / ſo muß jhm vnten bey dem Flanckecke zwey 
Ruthen / vnd bey der Courtine vier Ruthen zu geben werden / wie in der 
Figur C XI. VI. zu ſehen. Iſt aber die Weite vom Hauptpunct / neun 
oder zehen Ruthen / kommt die Breite vor dem Flanckeck auff eylff oder 
zwoͤlff Ruthen / gegen der Courtinen aber auff dreyzehen oder vierze⸗ 
hen Ruthen. 

Man hoͤre auch allhier / was die alte Roͤmiſche Bawmeiſter von udn 
Beſchaffenheit dero Graͤben in Schrifften hinderlaſſen / vnd alſo Vi- Graben. 
truvium im erſten Buch im fuͤnfften Capitel: Primũ m foffe ſunt facıende 
latitudinibus e altitudinibbus quam ampliſſimis Vegetium aber im vierten 
Buch im auch fuͤnfften Capitel / da er eben auff Vitruvü Meynung al⸗ 
fo ſchreibet: Ke ſe autem ante urbes latiſfimæ altiſſimæque faciendæ ſunt, ut nec 
Facile poſſint coæq uari repl:rıque ab obſidentibus, & cum aqua cœperint redun- 
dare, ab ad verſario cuniculum continuari minime patiantur. Nam duplici mo- 
do opus fubterraneum peragi,earum altitudıne & inundatione prohibetur. 

Welcher Meynungen dann auch heutiges tags gültig vnd vn⸗ 
laugbar / daß breite tieffe Graͤben einem herzu nahenden Feind eine groſ⸗ 
ſe Hindernuß vervrſachen. 

Die trockene Graͤben anlangend / werden dieſelbe gemeiniglich Bosen 
tieff außgefuͤhret / vnd fo endlich etwas von Waſſer zuerlangen / kleine 5 
Graͤben in denſelben hergefuͤhret / vnd dieſelbe mit Waſſer gefuͤllet 
CLI v. Etwa / da die Graben auff Felſen / CI. V. kan vmb beſſerer de- 
fendirung willen / nicht allein ein kleiner Graben von ohngefehr zwan⸗ 
tzig oder mehr Schuhen breit vor dem Vnter: oder wann derſelbe nicht 
gebawet / Oberwall hero ingeſencket / ſondern auch daſelbſten ein ab⸗ 
ſonderlicher Vnterlauff mit einer Mawren etwa Ruthen hoch / vnd ſtei⸗ Date, 
nern Traverſen vmbzogen werden / maſſen ſolches in denen CXLIIX. nr 
vnd CXLIX. Vorꝛiſſen gezeiget wird. Beſagte Mawre aber muß ei⸗ 
ner zimlichen Staͤrcke ſeyn / alſo daß fie oben auff der Crone in der Brei⸗ 
te auff ſieben oder acht Schuhe komme / ſo wollen auch die Traverſen 
etwa zehen oder mehr Schuh hoch vnd bey fuͤuff oder ſechs dicke ſeyn / 
in deren jede eine Thuͤr von drey oder vier Schuhen weit / auff daß man / 
da etwa vom Feinde Fewer oder Sprengkugeln in den Vnterlauff ge⸗ 
worffen werden ſolten / man jedes orts durch dieſelbe zur ſeyten hinder 
die Traverſen, biß die Wirckung voruͤber / weichen koͤnne. 

Die Bruͤcken aber ober den Haupt⸗ wie auch die andere Gräben Briten 
für der Veſtung / fo auch vber den Vnterlauff der trockenen nn 

muſſen 


Waſſer⸗ 
wände. 


Sugbruͤ⸗ 
cken. 


Fallthor. 
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muſſen in die mitten der Courtinen CL VI. vnd CLVII. ohne die / wel⸗ 
che vor die Raveline zu liegen kommen geordnet / vnd entweder auff 
aichene Joch oder Waſſerwaͤnde / OL. XII. oder aber ſteinerne Pfeiler 
CL XI. gelegt werden. Solche Waſſerwaͤnde muſſen auff einen darzu 
geſchlagenen vnd mit ſtarcken Schwellen wol verwahrten aichenen 
Roſt CL VIII. geſtellet / vnd oben mit einem ſtarcken Ramſtuͤcke oder 
Oberholtze wol verwahret ſeyn. Verden vorders etwa vier vnd zwan⸗ 
tzig Schuh weit von einander geſtellet / mit 7. oder 8. ſtarcken Balcken 
vberlegt / ingeſchnitten vnd beveſtiget. Die Balcken mit aichenen Po⸗ 
ſten vbernagelt / die Poſten ſo bey faſt einem halben Schuhe hoch / mit 
Theer vberſchmieret / vnd dann auff daſſelbe darnach ein Pflaſter ge⸗ 
ſchlagen CLI X. Iſt man aber mit genugſamen Steinwerck verſehen / 


kan man an ſtat der Joche Pfeiler / ſo oben vier Schuh dicke / in der Mit⸗ 


te ſechs / vnd vnten im Fundament acht breit / auffbawen CL XI. 

Es werden auch an der Bruͤcke des Hauptgrabens gefertiget 
zwo Zugbruͤcken von ſechtzehen oder achtzehen Schuhen lang vnd zwoͤlff 
Schuhen breit / deren die eine an den Oberwall / die ander aber gegen 
Mitte der Bruͤcken / doch daß man fie von dem Ober⸗ vnd Vnterwalle 
beſtreichen koͤnne / zu liegen kommet. Vnd damit man nicht in heimlichen 
Anſchlaͤgen / ſo bald zu ſolchen Auffziehe bruͤcken gelangen moͤge / wird 
auff das erſte Joch neben der Contreſcarpe ein durchſichtiges vnd mit 
eyſinen Stacheln verwahrtes Fallthor geſetzet / vnd noch auff den In⸗ 


gang der Bruͤcken ein ſtarcker Gatter wie ſolches alles in denen Vor⸗ 


riſſen CLX. CLXIII. CXLIV. vnd CLXV. gezeiget. 
In denen Schematibus bezeichnet in dieſem Capitel 
Scharten. f f 
Bruſtwehr. 
Corps-de-Guarde. 
Steinine Traverſen. 
Trockene Graͤben. 
Waſſergraͤben. 
Contreſcarpe oder bedeckter Weg. 
Vnterlauff. 
Gewoͤlbe in dem Walle gegen der Veſtung. 
Derwahrung auff der Darm von Heckenwerck. 
M Vnterwall. g 
N Oberwall. 
O Cavallier. 
P Einfacher Wall. 


- NOH 


QBruͤcke. 
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Brucke. 


Roſt zum Fundament in balken Brücken 
Roſt zum Fundament vnter ſtemine Pfau 
Steinine Pfeiler. 
Waſſerwaͤnde. 
Thorgewoͤlbe. 
Nebengewoͤlbe. 
ugbruͤcken. 
Nauchloͤcher. 
Fallthor. 
Balcken. 
Pfoſten. 
Ramſtuͤcke. 
Gatter. 
Schußgatter. 
Schleuſen. 
Thuͤrnlein auff denſelben. 
Canal / dardurch die auffgeſchwellte Waſſer von einem 
Graben zum andern flieſſen. 
Der untere Canal ſampt dem Zapffen / welcher / wann der 
Graben gantz abgelaſſen werden ſoll / gezogen wird / 
vnd das Waſſer durch denſelben ablaufft. 


Das XIX. Capitel. 
Von Ravelinen vnd Sternwercken. 


XT ERIORAPROPUCENACULA ‚die Auf u un 
ſen⸗ vnd Vorwercke ſeynd die Raveline vnd halbe Ron⸗ 
den / die Hornwercke / Zangen vnd Kronwercke / wer⸗ 

N den auch Acroteria genennet / vnd liegen auſſerhalb des 
Hauptgrabens geben dem Feinde maͤchtige Hinderung / vnd kan der⸗ 
ſelbe / weiln ſie gegen der Hauptveſtung gantz offen vnd vngehindert / 
deren ohne groſſen Verluſt der ſeinen nicht maͤchtig werden oder ſie 
erhalten. 

: Welcher Geſtalt nun die Raveline auſſerhalb dem Hauptgraben Rarstine: 
zwiſchen die Bollwercke vnd Paſteyen ingeſetzet werden muſſen / ſolches 
zeigen die Schemata in kuͤnfftig / ſonders aber dieſes orts das Schema 
CLXVI. CLXVII. CLXLIIX. CLX X. vnd CL XXI. Vnd ob man 
auch zu weilen Sternwercke / ſeyen regular oder * 
pfleget / 


x * En? N Ds NN AY O 


"> 
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pfleget / ſo werden doch die Raveline in Mitten gegen den Sin um gele- 
get / vermoͤge hiernachfolgenden Schematum CLXxIX. CLXXII. 
CLXIII. vnd OLXXIV. a 
Nun bezeichnet in ſaͤmptlichen beſagten 
Die Courtine ſampt der Pforten. 
Die beyde Bollwercke. 
Die Bruͤcken. 
Den Hauptgraben. 
Raveline vnd halbe Monden. 
Die Graben vmb dieſelbe. 
Die Zwinger oder Vnterwaͤlle. 
Die Bruſtwehren beydes am Wall / Zwinger vnd 


Ravelinen. 


e g. n 


i Contreſcarpen. f N 
Es ſeynd aber beſagte Sternwercke auch nicht einerley / wie dann 


werte ſolches auß beygefügten Figuren CLX XI. zu e kan auch 


ſolches Sternwerck biß auff ein achteck nach feinen Geſicht linien füg- 
lich gebraucht werden. Dann wo man in dem neun / zehen / eylff/zwoͤlff⸗ 
dreyzehen vnd folgenden vielecketen Veſtungen ebener maſſen verfah⸗ 
ren thaͤte / wuͤrde als dann der Sinus oder Winckel allzu ſehr dem Cen- 
tro zu nahen / vnd den Raum in der Statt verringern / dahero die zwey⸗ 
te Species dero Sternwercke erwachſen vnd auffkommen / deren gruͤnd⸗ 
lich Pagina CL XXIII. vnd CLXX V. Tabulis vorgezeiget / daſelb⸗ 
ſten auch dero vorgelegten Ravelinen Situs vnd Form mit mehrem zu er⸗ 
ſehen / auch die inconvenientien, ſo dieſer modus fortifi candi mit ſich 
fuͤhret / fuͤr Augen geftellet werden. 

Vor alters hat man die Ravelinen von jhrer Form genennet hal⸗ 
be Monden / weiln ſie damaln hinaußwartz des Grabens gleich denen 
Rondelen in die Runde erbawet. Nachmals aber / nach dem ſolche Ron⸗ 
dele in ein richtige Form gebracht / ſeynd auch zugleich die halbe Mon⸗ 
den geaͤndert worden. Ihre Hoͤhe muß ſich vber den Landgrund etwa 
auff zehen oder zwoͤlff ſchuh erſtrecken / damit man deſto weiter vnd al⸗ 
ſo vber das darvor liegende Hornwerck / vmb ſich ſehen koͤnne. Da man 
aber kein Horn oder Kronwerck darvor legen wolte / kan die Hoͤhe von 
ſechs oder acht ſchuhen allein gemacht / vnd als dann die Bruſtwehr 
darauff geſetzt werden. ; 

Zwar wollen von etlichen der Gebrauch der Raveline nicht ap- 


1 probirt werden / in deme ſie inwenden / daß / weiln die Raveline von dem 


Corpore der Beftung durch den Hauptgraben abgeſondert / fich ein 
Feind 
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Feind deren deſto liederlicher bemaͤchtigen / vnd ſie / wann er fich darin 
gegen der Statt verbawet / ob fie gleich Anfangs zur defenfion der 
Pforten gemeynet / als dann nicht allein zur offenſion derſelben / ſon⸗ 
dern auch dero Flancquen ſelbſt gebrauchen koͤnne: vnd daß auch / wann 
ein Bollwerck dem Feinde nach dem Abſchnitt vberlaſſen werden muͤſſe / 
die bey der zur ſeytten liegende Raveline zu gleich auff einer ſeytten der 
defenſion beraubet / vnd alſo demſelben ebenmeſſig heimfallen. 


Das XX. Capitel. | 
Bon Horn⸗Kron⸗ vnd Zangenwercken. 


Nter die Auſſenwercke werden nun ferner ge⸗ 
Vrechnet die Horn⸗Zangen vnd Kronenwercke. Vnd ſeynd die⸗ 
2) felbe vmb mehrer Verſicherung willen der Auſſenwercke an 
vnd fur dieſelbe gegen die Courtinen inſonders zu ordnen / wie auß 
denen nachfolgenden prototypis zuerſehen. 

Die Hornwercke/ Keratoda oder Opera cornuta, fo denen Gallis sormwer. 
ou’vrages a Corne, ſwerden gemacht auß zweyen langen ſeytten / vnd“ 
zweyen halben Bollwercken / wie ſolches in Fig. CL XXV 1. vorgezei⸗ 
get wird. Zwar ſeynd die Hornwer cke nicht an allen Veſtungen zufin⸗ 
den / auch nicht eynerley manier, ſondern nach Gelegenheit vnd Viele 
dero Bolliverefe anzulegen / kan mans darzu bringen (welches aber doch 
an denen Veſtungen mit wenigen Ecken / als von vier / fuͤnff vnd ſechs⸗ 
ecken nicht wol ingerichtet werden mag) daß ſie auch von Bollwercken 
vnd nicht eben denen Ravelinen beſtrichen werden koͤnnen / vnd ſolches 
beydes in vnd auß wendig / ſo faͤllet die defenſio deſto ſtaͤrcker CLXXVII. 
vnd CLXXIIX. 

Die Kr onwercke / opera coronaria, five ſtephanomatica, ſo bey Aronwe. 
denen Gallis ou vrages couronnes, ſeynd Wercke mit zwar auch zweyen 
langen ſeytten / aber etiva einem gantzen vnd zwey halben Bollwercklein / 
CLXXIX. oder aber fornen auff faſt eines Sternwercks Form CXXC. 
ingerichtet. Vnd pfleget man ſolche Wercke / ſo wol für die Bollwercke / 
als die Courtinen, zu legen. Die manier iſt in denen prototypis zu fin⸗ 
den / darin man auch magnitudinem eines jeden membri nach beyge⸗ 
fuͤgter Maaß ſuchen kan. 

Die Zangen oder Scheeren / welche in Frantzoͤſiſcher Sprach Te- Zangen. 
nallen genennet werden / haben jhren Namen von jhrer Geſtalt bekom⸗ 
men / in dem ſie in Form einer auffgeſperꝛten Zangen oder Scheeren ge⸗ 
macht werden / XX Cl. Dieſe Zangen kan man auch fuͤr die Raveline 
S legen / 


Te ee 
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legen / oder ſich deren an ſtatt der Ravelinen vnd Hornwercken ſelbſt ge⸗ 
brauchen / wie ſie dann an denen Hornwercken in allem gleich / außge⸗ 
nommen die Flancquen ſo daran mangeln / aber mit weniger Nuͤhe hin⸗ 
zu gethan werden koͤnnen. b 
Wilzumehrer Nachrichtung ſolchener Auſſenwercke etliche Mo⸗ 
dellen nacheinander vorſtellen / vnd bezeichnet darin / wie auch in vorher⸗ 
gehenden CXXCCIl. CXXCM.CXXCIV. CXX Cv. vnd CXX CV. 
A Die Bollwercke. g 
B Die Raveline 
T Die Hornwercke. 
Die Zangen wercke. 
Die Kronwercke. 
Die Grafften vmb die Horn⸗ 
Kron⸗ vnd Zangenwercke. 
Die Brücken beydes an der Haupt⸗ 
Veſtung vnd an denen Auſſenwercken. 
Kleine Bollwercke an denen Auſſenwercken. 
Sternwercke. 8 
Auſſenwercke. f 
Innere Beveſtigung des Thors. 
Etwa legt man auch an die Auſſen⸗ vnd Vorwercke / vor die Boll⸗ 
wercke kleine Bollwercke / wie bey CLX XIX. zu erſehen. 
1 Beſagte Vor⸗ vnd Auſſenwercke wollen ebenmeſſig auch mit lori- 
ſenwercke cis oder operibus trans verſariis Ziverchmwällen/ wie auch die Ober⸗ vnd 
Vnterwaͤlle / wegen der Granaten verſehen ſeyn: muſſen alſo angelegt 
werden / daß ſie dem Feinde zu keiner Bedeckung gegen der Hauptve⸗ 
ſtung / wann er der Auſſenwercke etlicher mächtig wir / gelangen. Dar 
umb dann auff die Borziffe gegebene Anleytung CXXCV u. fleiffig im 
anlegen acht zu haben. Etwa kan man / ſo wolam Haupt⸗ als deren Auſ⸗ 
ſenwercken in zeit der Noht ſolche Traverlen auß Schantzkoͤrben (deren 
aber als dann ein guter Vorꝛaht bey handen ſeyn muß) zurichten. In⸗ 
gleichen wollen die Auſſenwercke ferꝛner jhren gebuͤhrlichen Fuß vnd 
Bat Parm / wie auch der Vnterwall haben / vnd ſelben etwa von ſechs Schu- 
weilfen. hen breit / mit jhrer gebuͤhrenden Futtermawren: Der Graben ſol zum 
wenigſten / wann er nemblich tieff( wie er dann jederzeit an der Tieffe dem 
Hauptgraben gleichen muß) vier Ruthen in der breyte haben / wie ſol⸗ 
ches mit mehrem in dem prototypo CX XC VII. vorgezeiget wird. 


2 N NH 


Sa, Vors letzte iſt noch vbrig der bedeckte Weg / via cooperta: Gallis 
chemin couvert, welchen man ins gemein die Contreſcarpa zu nennen 
pfleget / 
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pfleget; vnd iſt derſelbe Gang / welcher an euſſeren Rande des Gra⸗ 
bens etwa nach Gelegenheit vnd Tieffe deſſelben / bey drey oder vier 
Schuhen in dem Landgrund ingeſencket / oder aber / wann der Grabe 
flach / demſelben gleich gelaſſen / vnd mit einer Bedeckung CX X CIX. 
wie auch die Raveline gegen den Auſſenwercken verſehen wird. Seine 
Breite iſt von etwa do. Schuhen / vnd die Höhe der Bedeckung oder 
Bruſtwehr von acht Schuhen hoch / damit man verdeckt herumb reit⸗ 
ten vnd gehen moͤge) vnd wann dieſelbe auff dem Landgrund erbawet 
wird / hundert / weniger oder mehr Schuh breit / nach dem es der Ort zu⸗ 
laͤſſet. Wann aber / wie gemeldet / der bedeckte weg in dem Landgrund in⸗ 
geſencket wird / gehet der Breite in dem anlegen deſto mehr vnd propor- 
tionaliter ab. : 

Dieſe Bruſtwehr kan man letzlich / bevorab in Friedenszeiten / Seiner 
auſſen herumb mit einem hoͤltzinen durchſichtigen Gelaͤnder (damit es tier 
aber belli tempore dem Feinde nicht zur Verdeckung gedeye / ſolches 
wider abtragen) vmbfahren / deſſen Form num. CXXCVIII vorſtel⸗ 
let / vnd deſſen Seulen von Steinen / oder in Mangel derſelben / von Ai⸗ 
chenem Holtze zurichten / vnd dieſelbe in Erdrich vmbmawren laſſen / da⸗ 
mit nicht jeder / ſeinem belieben nach / auff die Contreſcarpe kommen vnd 
darauff vmblauffen koͤnne. i re 


Das XXI. Kapitel, 
Von PARTIIUIM DISPOSITIONE 


vnd beſonders denen in der Ebene gelegenen re⸗ 
gular Veſtungen. 


TEN Aben alſo nunmehr MEMBRA SPECIALIA 
N g conjuncta, vnd ſelbige fo wol exteriora, als interiora, zu be⸗ 
ebe ſehen vorgeftellet ; folten nunmehr zwar auch die abfcifla vor 
| vns nehmen. a 

Wann aber dieſelbe / vmb beſſeren Verſtands willen / am fuͤglich⸗ 
ſten auff die partium dispoſitionem ingerichtet werden koͤnnen / ſo wol⸗ 
len wir dieſen titulum, biß ſolche dispolitio gebuͤhrlich abgehandelt / 
verſchiechen sign geile i 

Nun vnterweiſet aber beſagte dispolitio, wie man ein jedes mem. Parium 
brum an ſeinen gebůhrlichen ort verlegen vnd intheilenfol: vnd iſtaber ve 
ſelbige dispoſitio inzutheilen an corporibus tum regularibus, tum ir- 
regularibus. Nun wil an denen regularen in acht genommen feyn area 


rum forma, vors erſte / vnd dann auch ſtructura propter ſitum, vors 
10 ander. 


22. ale EEE 7 = onen ea” 
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ander. Es fallen aber in dem bawen mancherley Arten folcher arearum 
fuͤr / vnd ſeynd dahero vel æquæ & circulum complectentes, alſo daß 
fie denſelben / feye im hineinwartz forrificiren, mit jhrem Hauptpuntt / 
oder hinaußwartz mit dem ͤeelpunct in gleicher Ordnung vnd ferꝛne be⸗ 
ruͤhren / vel non æquæ. Vnd ſeynd jene ferꝛner vel paucorum angulo- 
rum vel multorum: Paucorum angulorum aber das Trigonale, Te- 
tragonum, Pentagonum, Hexagonum: darnach multorum angu- 
lorumdag Heptagonum, Octogonum, Enneagonum, Decagonum 
& reliqua. Welche wir dann nun zu beſehen nach einander vor vns neh⸗ 
men wollen. ö 
Iſt demnach in disponendo der Propugnaculorum (darinn ich 
aber den Leſer mit ſchweren Calculationibus nicht belegen / ſondern nur 
linearum ductu zum Zweck führen wil) folgende inſtructio wol in acht 
zu nehmen / ſeyen gleich regularia oder irregularia corpora auff zureiſ⸗ 
Modusce- ſen / vnd ſolches jetzo von der Hauptlinie in dieſer Tabula hineinwartz ⸗ 
zu fort. in jener aber hinaußwartz von der Courtinen linie vnd dem Keelpunct 
“ren. zu fortificiren. Vnd macht man nemblich in dem erſten modo eine Cir- 
culrunde / theilet darinn ſo viel latera vnd angulos, als man Bollwercke 
anzuordnen geſinnet. Solcher laterum jedes wird folgends / inmaſſen 
allbereit Capite X. Unterricht geſchehen) von angulis zu angulos ge⸗ 
theilet in ſieben / vnd jedes ſiebentheil in zehen (ſeynd Ruthen) Solcher 
ſieben theile geben zwey die Anleytung zu einem Bollwerck / die mitlere 
drey zur Courtinen, nemblich in den regular vier / fuͤnffeck / vnd etwa 
auch ſechseck / in welchen die Courtine einerley Groͤſſe behelt / in allen 
folgenden aber an ihrer Laͤnge vmb etwas zunimmet / wie ſolches in de⸗ 
nen Schematibus vorgezeiget wird / darinnen dann auch zu ſehen / daß 
die Flancquen in vier / fünff vnd ſechseck vngleicher Laͤnge / aber in allen 
folgenden bey den acht Ruthen verbleibenz es ſeye dann / daß die hiebevor 
dargeſtellete obliquitas die Flancquen verlaͤngere. 
en Belangend den andern modum, dardurch man antrorfum vnd 
üfiiten. hinaußwartz fortificiret, wird die Intheilung auff der Courtinen vnd 
der diametral linie verrichtet / wie ſolches hiebevor im XI. Capitel ges 
zeiget. N i N 
Damit nun in denen Schematibus dieſes Capitels beyde modi de⸗ 
ſto fuͤglicher zu vnterſcheiden / wird der jenige ſo retrorſum handelt mit 
& bezeichnet / der aber / ſo antrorſum, mit O. 
In vorgezeigten Schematibus aber meldet 
a Diametral linie. 
b Der Hauptpunct. 
c Periphe- 
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Peripheri vmb denſelben. | 
Abtheilung derſelben. 

Geſicht linie. 
Das Flancgeck. 
Die Flancalini. 

Die Flancq. 5 
Schultern am Bollwerck. 
Der Horn wercke Puncten linie. 
Linie zu denen Ravelinen vnd Hornwercken. 
Courtinen linie. i 
Keelpuntt. 
Keel linie. 

p Bollwercke Diameter. 


Die Tabulas aber belangende / zeiget deren numerus. 
CKC, ] [ viereck⸗ 
SICH He | 
CXCIL C Eis 2febseck- 
CXCH 18 Ein Sommers 8 Veſtung 
CXIV. | achteck⸗ ö | 
CXCV. J Ueeuneckte⸗ 
Vnd die vbrige folgende Gattungen vnd deren letzte 
CCxl. Ein fuͤnff vnd zwantzig Eck. 
Sonſten zeiget das ch / wie allberit erinnert / den modum hinein⸗ 
wartz zu fortificiren, Oaber / wie hinaußwartz damit zuverfahren. 
Demnach aber / fo man vber das zwantzig fuͤnffecke kommet / die 
Bollwercke hinden je mehr Eck / je weiter vnd alſo etwas vnformlich fal⸗ 
len wuͤrden (wie wol der de fenſion hierob nichts abgehet / vnd man dero⸗ 
wegen das Bollwerck jederzeit auß dem rechten Winckel (wie dann viele 
in der Perſuaſion, als muͤſſe / fo bald muͤglich / der angulus rectus in acht 
genommen werden) bringen vnd anlegen wolte / ſo procedirt vnd ver⸗ 
faͤhret man hierin wie folget: Als / man ſuchet in dem hineinwartz forti- 
ficiren, nach gezeichnetem Hauptpunct in Fig. C XXII. die lineam (9) zutgung 
fo in regularibus diametrum zeiget / darnach zeucht man vmb den ams 
Hauptpunct (b) eine Peripheri (t) deren halber diameter von zwey ob⸗ el 
beſchriebener ſieben theilen der Hauptpuntten linie / welche Circulrunde 
die linea diametralis vor ſich ſelbſten in zwey Theile abgetheilet hat. 
Dieſelben zwey Theile werden forters wiederumb in zwey Theil zerthei⸗ 
let (d) vnd darauff die zwo linien (e) vom Hanptpunet zudem (f) gezo⸗ 
gen / ge⸗ 


= ene 
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gen / geben als dann dieſelbe die Geſichter des Bollwercks. Letzlich wird 

vollends die Flancg linie (g) von der Puncten linie auff das Ende der 

Geſicht linie durch den Circulriß perpendiculariter gezogen / vnd dann 
Der du die Flancque oder Streich wehr von acht Ruthen (h) alles nach Anlei- 
irn tung des Schematis. 2 N 

Belangend ſonſten die Auſſenwercke / wird vnter denſelben der 
Diameter des Ravelins auff ſechtzehen / ſiebenzehen oder wol achtzehen 
Ruthen / vnd die Geſichter auß dem Streicheck / oder da man das Rave- 
lin nicht ſo groß vnd raumlich / (welches doch am beſten) machen wol⸗ 
te / von der Schultern am Bollwercke (i) weil oblique vber die Flancq 
das Ravelin zubeſtreichen gantz vnbequem genommen. 

Die Zangen ⸗wie auch Hornwercks puneten oder Hauptlinie kg) 
aber / wird allein in drey Theile ingetheilet / vnd die de fenlio, auch nach 
des darvor liegenden Ravelins Groͤſſe genommen / wie ſolches alles der 
Vortiß CC XXIII. vnterweiſet. | Be 


Das XXII. Kapitel, 
Bon Caſtellen. 


Emnach auch an etliche Staͤtte / beſonders 
wann ſie groß vnd Volckreich / Kaſtelle pflegen gelegt zu wer⸗ 
den / vmb deſto fuͤglicher dieſelbe in Gehorſam zu behalten / 
als wil ich / auff was maſſen ſelbe anzulegen / auch etwas 
deren handeln. Nun faͤllet aber hierin zubedencken fuͤr / ob man ſie in die Statt 
ſtele oder an dieſelbe legen folle/ fuͤrnemblich / weil ein Caſtell alſo angelegt 
| werden ſol / daß man ins Feld einen freyen Paß haben koͤnne: So hat 

man derowegen bißhero fuͤrnemblich wann der Situs in der Ebene / die 
Caſtellen alſo angeordnet / daß ſie nur mit zweyen Bollwercken in die 
Statt mit denen andern aber ins freye Feld geſehen / vnd in ſolcher Ge⸗ 
ſtalt zu liegen kommen / wie ſolches auß denen Schematibus ſub nume 

ris CC XXI v. C Cx XV vnd OCX XVI. zu erkennen. 

Wannaber die Caftellaan ſich ſelbſten vnter die Opera imperfe- 
ctiora, in dem ſie nur von vier / fuͤnff / oder zum hoͤchſten ſechs Ecken oder 
Bollwercken vmbſchloſſen / gerechnet / vnd dahero fuͤr ſich ſchwaͤcher 
als die Stätte ſelbſten; fo laſſen ſich demnach die manieren numero 
CCXXIX. CCxxX. CC xxx l. Cc xxx ll. CCxxxlIl. vnd 
CCXXXIV.&c. gegen dem Felde vor ſtaͤrcker vnd wehrhaffter an⸗ 
dar dals ſehen / es ſeye dann / daß das Caſtell alſo wie Tabula CCxXxXxXI. ge⸗ 
Suan. zeiget / gelegen / daß man jhme groſſes Moraſſes vnd Waſſers halber 
N nicht 
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nicht bey zukom̃en vermoͤge. Doch wollen darneben die Caſtellen / ſo mit 
jhren corporibus in die Staͤtte zu liegen kommen / mit ſtarcken vnd ho⸗ 
hen Auſſen⸗ vnd Vorwercken gegen dem Felde alſo verſehent vnd ver⸗ 
wahret ſeyn / daß man jhnen den Zugang vnd freyen Paß auß der Statt 
mit dem Geſchuͤtze oder ſonſten nicht benehmen oder ſperꝛen koͤnne. Auch 
iſt fuͤrnemblich dahin zu ſehen / daß die Buͤrgerhaͤuſer in Staͤtten denen 
Caſtellen nicht zu nahe / ſondern auff etwa dreyſſig Ruthen zum wenig⸗ 
ſten von dem Graben zu liegen kommen: Vnd dann vors ander dieſelbe 
Haͤuſer / ſo gegen das Caſtell forn angebawet / nur von Holtze vnd nicht 
von Steinen auffgefuͤhret werden: Zum dritten aber / wo ein Schiffrei⸗ 
ches Waſſer vorhanden / das Caſtell an daſſelbe / allerhand Zufuhre hal⸗ 
ber / gelegt werde. 

Wann aber das Caſtell ein Bergveſtung vnd von Natur des Fel⸗ Berg. 
ſens halber ſtarck gnug; fo kan ſolches fo wol in⸗ vnd auſſerhalb der tel 
Statt ſein Lager haben / doch daß es mit Vorwercken / wie auß denen ob⸗ 
geſetzten prorotypis zuerſehen / verwahret ſeye: So geben auch beyde 
letzte hernacher geſetzte dieſes Capitels Tabula, als CC XXXIII. vnd 
CCXXxXI V. deſſen ferꝛner Nachrichtung. 


Das XXIII. Capitel. 


Von REGULARIB US 


EZEQUIS. 


eErꝛners wil nun N DISPONENDO auch in 
acht zu nehmen vorfallen / vors erſte: Ob die Veſtung in der 
3 Ebene aufzuführen’ oder ob ſie an Helden vnd auff hohen 
S Bergen / oder ob ſie an einem groſſen Waſſerfluſſe vnd See 
zu liegen komme. Darnach ob fie ein regular oder irregular corpus ge⸗ 
ben wolle / vors ander: vnter welchen ſich befindet / daß die / ſo in der Ebe⸗ 
ne am ordentlichſten der regularitet gemaͤß gebawet werden koͤnnen / 
welches mit denen / die an gezwungenen Orten / als ſtarcken Waſſerfluͤſ⸗ 
ſen vnd Seen / oder auff vnd an Bergen nicht ſo wol geſchehen kan. 

Sintemal nun in der Ebene die regularitet am füglichften obfer- Regularia 
viret werden mag: So wollen demnach wir allerhand regular Coͤrper / von agu 
inſonders / welche areæ non æquæ ſeynd / in dem æquæ areæ corpora in 
abgehandeltem XXI. Capitel gnugſam vorgeſtellet / vor vns nehmen / 
darneben aber auch etliche an ſtarcken Stroͤmen / da etwa ein Ebene zu⸗ 
gleich infallen thete / gelegene Veſtung mit anziehen. 

So muß forters nun auch dieſes in partium dispoſitione — 
mercket 


Corpora 
munita 
Aqua. 
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mercket werden / daß die Beveſtigungen etwa regulirt oder irregulirt 
feyen; Die regulirten aber / welche man in zwey Theile / deren jedes dem 
andern an Form vnd Groͤſſe gleich vnd aͤhnlich falle / zertheilen kan: 
Ferꝛner auch / daß die Regularen wiederumb zweyerley Gattungen / 
nemblich rum quo ad formam areæ, tum quò ad ſtructuram propter ſi- 
tum. Quò ad formam areæ, wegen der Seffalt der Plaͤtze / welche die 
Veſtungen begreifen / ſeynd dieſelbe / wie allbereit hiebevor erinnert / vel 
æquæ & circulum complentes, vel non æquæ. Die Æqua nun iſt die 
ſer Art / daß ſie mit den Spitzen der Bollwercke oder den Keelpuncten 
den Circulriß aller oͤrter beruͤhret / ſo fie paucorum oder multorum an- 
gulorum habe: nemblich viel oder wenig Ecken. Ich nehme aber allhier 
die munimenta paucorum angulorum, ſvie auch hiebevor geſagt / das 
Trigonale ‚Tetragonum, Pentagonum vnd Hexagonum, daß drey / 
vier / fuͤnff vnd ſechseck. Von dem dreyeck befinden ſich die Schemata 
oder Abriſſe Tabula CCXxVII. vnd CC XXIX. | 

J viereck 7) PELKXOXCCCXILCERKR 

Voms fuͤnffeck CCC 
dem ſechseck; (CX CII. CCXIIIL CCXXVI. 


Die Multangula, ſeynd / wie geſagt / Heptagonum, Octogonum, 
Enneagonum & reliqua: das ſieben / acht / neun vnd alle folgende viel⸗ 
eckte Veſtungen: 5 a 

| ſiebeneck beſehe man & XOCIII. CCXIV. 


achteck r 
neuneck CX GV. SGS 
zeheneck Ie xcVvICCxXIIX. 
eylffeck | |CXCVILCCXIX. 
| stötffer cc CR xv. 
dreyzeheneck 9 1 CXCIX.CCXXV, 
vierzeheneck | | Ei 
Vom Ffunffzeheneck K 8 Gl, 
ſechzeheneck N 
ſiebenzeheneck | CCI, 
achzeheneck | IECAV. 
| neunzeheneck | CC 
zwantzigeck i ee CVI 
ein vnd zwantzigeck | CCI. 


zwey ori zwantzigeck | CCIIX, 
drey vnd zwantzigeck LCCIX, 


Vom vier 
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Vom vier vnd zwantzigeck Tab. CCX. 8 
Vom fuͤnff vnd zwantzigeck Tab. CC XI. 

Was ſonſten die andere vbrigen Eckveſtungen belanget / koͤnnen 
dieſelbe jederzeit auß hiebevor geſetzten Tabulis OCX X. vnd CCXXI. 
verzeichneter Anleitung geriffen werden. Vnd ſeynd alſo beſagte Ve⸗ 
ſtungen entweder von viel oder wenigen Ecken oder Bollwercken / von 
wenigen ſeynd das auch drey⸗vier⸗fuͤnff vnd ſechseck / wie gehoͤret / vn⸗ 
ter welchen das drey vnd viereck die ſchwaͤchſten vnd vnvollkommiſte / rain 
vnd nirgent / als in Waſſern / oder auff Felſen / da die Natur den ort ge 
ſichert hat / zu vnterſtehen / wie ingleichen / wann ſie ein Caſtell in einer 
Statt vertretten ſollen. 

Denen nach ſeynd die fuͤnff⸗ vnd ſechseckte Veſtungen auch nicht 
die ſtaͤrckeſten / vnd dahero auch opera imperfectiora. Die vbrige aber ⸗ 
je mehr ſie Ecken haben / ſeynd gut vnd wehrhafft / werden auch dahero 
unter Die perfectiora gezehlet. f 


Das XXIV. Capitel. 


Von denen REGULARIBUS 
NON ZQUIS. 


2® UNITIONES REGULARES NON QU 
vnd ſo nicht aller Oerter mit jhren Haupt vnd Keelpun⸗ 
VA, ten an den Circulriß anſtoſſen / ſeynd vel ſimplices uno- 
5 a que conſtantes circulo, vel arearum compoſitarum, vnd 
ess ſo durch mehr als einen Circulriß muſſen delineirt wer⸗ 
den. Die S implices aber ſtellet man durch einen Circulriß fuͤr / doch ar 
ſo / daß ſie vel majores vel minores circulari illa peripheria ſeyen / vnd Corpora 
entweder denſelben nicht gaͤntzlich außfuͤllen / oder an etlichen Orten aalen 
vber denſelben hinauß ſtreichen. . 
Vnd werden daherd der Minorum & circulum non complentium 
zu beſehen vorgeſtellet Tab. CCX XXV. CCXXXVI. CCXXXVII. 
vnd CCXXXIIX. Majores aber vnd Circulum excedentes Tab. Majora. 
CC XXXIX. CCXL. CCXLI.CCXLI. vnd dann auch mit einem wol⸗ 
gelegenem Caſtell CCXLIIII. 5 
Munitiones regulares non æquæ compoſitarum arearum ſeynd 
oblongæ oder aber variæ. Oblong oder ablänglichte werden entwe⸗ Core: 
der in Ellipticam peripheriam, oder aber ovalem ingeſchloſſen / vnd bun 
wird hierauff Elliptica vorgezeiget Tab. CCLXIV vnd dann CCLXV. own. 
Ovales aber CCXLVI. CCXLVII. vnd CCLXIIX. 


T Nach 
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Varia, Nach dieſen folgen die Variæ, welche entweder Curviterminæ tan- 
tum, oder aber Curviterminæ & rectiterminæ zugleich / vnd alſo geſtal⸗ 
ten ſachen nach miſtæ. i 

Curviter- Curvitermina ſeynd Conoides oder Sphæroides: Die Conoides 
win aher parabolicæ vnd hyperbolicæ. Hyperbolicæ areæ munitionem ſo 
wol parabolicam kan man zu ſehen bekommen in Tabulis CCXLIX. 
CCLIL vnd CIIV. 15 | 
Der Sphæroiden ſeynd zwo Gattungen als Tab. CCL. vnd CCLI. 
von derſelben nun iſt dieſe Convexa vnd Concava zugleich / jene aber al⸗ 
fein convexa. An welchen dann auch in acht zu nehmen / welcher Ge⸗ 

ſtalt die Bollwercke an die In⸗ vnd Außfluͤſſe zu legen. 

Miſta. Variæ miſtæ ſeynd deren Perimeter oder Vmbkreiß in gefrum- 
ten vnd ſtracken linien beſtehet / doch alſo / daß wann das in ſolche aream 
geriſſene Nodell in zwey zertheilet / beyde Theile / wie in allen regulari- 
bus einander an Form vnd Groͤſſe gleich; Die prototypi ſeynd zufinden 
Tab. CCL V. vnd CCI. VI. 


Das XXV. Capitel. 


Von denen Hafen vnd wie die flieſſende Waſſer 
8 durch die Veſtungen zu fuͤhren. 


Ann nun ſolche in der Ebene gelegene Be 
ſtungen gemeiniglich an Waſſerfluͤſſen / etwa groß oder 
klein / erbawet werden / dieſelbe flieſſende vnd beſonders die 
S Schiffreiche Waſſer aber Staͤtten vnd Veſtungen jederzeit 
groſſen Nutzen (wie maͤnniglichen bekant) geſchaffet / ſo wil von noͤthen 
ſeyn / daß / wie mit dem Veſtungsbaw an denſelben zuverfahren / auch 
Erinnerung geſchehe: Iüffen demnach die Veſtungen gegen denen 
Veſtungs · Waſſern mit Mawren vnd daran geſchůtten Waͤllen verſehen vnd al⸗ 
lauten ſo angelegt werden / daß ſich das Gebaͤww auch öntereinander beſtreiche. 
Surfen Iſt nun ein ſolcher Fluß / der vberbruͤcket werden kan / beveſtiget man ihn 
von dem euſſerſten Vfer vnd Erde der Bruͤcken / wie in Schematibus 
CCLVIL.CCLIIX. vnd CCLIX, | 
Iſt das Waſſer vnd Fluß aber fehr breit vnd man nichts do weni⸗ 
ger des audern Vfers auch gerne mächtig ſeyn wolte / wird damit ver⸗ 
fahren allermaſſen wie in Tab. CCL xX. vnd CCLxXI. gezeiget wird. 
3 Wann aber ein Inſul gegen der Statt in einem groſſen Fluſſe / 
gegen ober kan man dieſelbe / als Tabula CCLX 11. vnd CCLX 111. vnterweiſet / 


legenen 


Sup. beveſtigen. i 


Am ge⸗ 
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Am gefaͤhrlichſten vnd muͤheſeligſten zwar ſeynd wegen des Meers mer: 

toben der daran gelegene Oerter / inſonders in der Ebene zuerbawen / ſol⸗ fen 
len aber doch vnter allen litibus, fo einer Beveſtigung fähig vnd wuͤr⸗ 
dig / ſonders da gute Meerhäfen ſich angeben / billich / vnangeſehen groſ⸗ 
ſe Vnkoſten im bawen darzu erfordert / wol in acht genommen werden. 
Wo aber die Natur vor ſich keinen Hafen machet / vnd man nichts do 
weniger ſich durch Kunſt vnd Fleiß einen Stand vor die Schiffe zu we⸗ 
gezu bringen vnterſtehen wolte / muß zuvorderſt der Boden erſucht wer⸗ 
den / ob er Sandig oder Moſſig / vnd ob ein Fundament durch vberauß 
lange Pfaͤle oder Baͤwme mit einem Schiffʒeuge zuerlangen. Es wird 
aber zu ſolchem Stande ſo ein Tieffe erfordert / daß ein geladen Schiff 
vngehindert jederzeit in⸗vnd außlauffen koͤnne. Der Damm ſo einen 
ſolchen Hafen beſchleuſt / muß zum wenigſten bey drey Ruthen in der 
Dicke haben / einen Schuh oder zwantzig ohne die Bruſtwehr vber das 
Waſſer reichen / vnd ſonſten der Raum des Hafens in ſeiner Laͤnge / wo 5 
muͤglich / feyn von etwa hundert vnd dreyſſig Ruthen / in der Breite bey fes- 
hundert oder neuntzig oder auch weniger Ruthen. Vnd demnach ſol⸗ 
che Oerter mit den Winden vnd durch ſie außgetriebenen Wellen des 
Meers ſtůndlich zu kaͤmpffen haben / muſſen ſie darumb mit Stein⸗ 
werck wol verwahret / vnd mit ſtarcken Pfaͤlen vnd ingeſenckten Baͤu⸗ 
men vmbzogen / die beſagte Mawre mit jhrem Fundament, Pfälen vnd 
einem Roſte gebůhrlich verſehen werden. Man kan aber dem Pfalwerck 
bey etwa dreyſſig Schuhen ohngefehr von der Mawren den Anfang 
geben / die Reyhe / welche dem Hafen vnd der Mawr am nechſten / alſo 
anordnen / daß ſie an der Höhe dero nechſten vmb etwa zwey Schuhe waza 
fürgehe vnd alſo die andern Reyhen / deren noch vier oder fuͤnff / vnd wel⸗ vader 
che etwa bey ſieben oder acht ſchuhen von einander / je eine nach der an⸗ xen 
dern vmb zwey ſchuhe niedriger. Dieſe Reyhen muß man feriner oben 
in zwo ſtarcke alchene Latten von etwa acht oder mehr Zollen faſſen / 
wie ſolches Tab. CCL XIV. vorzeiget / wie in gleichen oben auff mit in⸗ 
gelaffenen ſtarcken Ramſtuͤcken an einander haͤfften / doch daß die Pfaͤ⸗ 
le zuvor tieff gnug mit ſchwerem Schlag⸗ vnd Rammellwerck / ſo von 
vielen Perſonen gezogen / ingetrieben. Der Raum zwiſchen dieſen Pfaͤ⸗ 
len wird als dann mit guter / vnd im Waſſer daurhaffter Materi, Stei⸗ 
nen vnd beſonders mit drey oder vierſchuhigen Quatern oben auff auß⸗ 
gefuͤllet / wird ſolches alles in bemelter Tabula vorgeſtellet. 

Died Nawre belangend / wird dieſelbe mit gewoͤhnlicher Buſung vnd mas 
inwendig mit Streben oben auff mit Bruſtmawren beydes in ⸗ vnd auß⸗ Han. 
wendig des Hafens / verſehen / auch . 155 
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Tabula C CLX V. zeiget. Auch wil an gebuͤhrlichen orten der Paſteyen 
nicht vergeſſen ſeyn / wie dieſelbe in prototypis zu beſehen dargeſtellet. 
Castell So man es vor gut anſiehet / kan man an die Hafen Gaftelle 
ben end batven / vmb dieſelbe / deſto beſſer zu defendiren, oder auch ſie / wo noͤthig 
un imzwang / ſampt der Statt zu halten in Tabula CCLXVI. CCLXVII. 
vnd CCLXIIX. Die Infahrten in die Häfen aber werden von et⸗ 
wa zwantzig / dreyſſig oder mehr Ruthen nach dem groſſe Schiffe da⸗ 
ſelbſten einfahren vnd Anckern ſollen / weit gemacht. Seynd es aber 
groſſe Schiffreiche Waſſer / ſo daſelbſten ihren Außfluß ins Meer ha⸗ 
ben / bedarff man der Haͤfen nicht eben / in deme die Waſſer ſelbſten die 
Stelle eines Hafens vertreten koͤnnen. Seynd es aber geringe Fluͤſſe / 
ſo iſt am beſten / daß als dann Häfen zugerichtet / auch nicht eben ſolche 
geringe Fluͤſſe / beſonders / wann dieſelbe in Fluts zeiten viel Schlam⸗ 
mes mit ſich zu fuͤhren pflegen / durch dieſelbe gefuͤhret werden. Die Mo. 
delle werden nicht allein durch die hiernechſt beygefuͤgte Tabulas, ſon⸗ 
dern auch in kuͤnfftig an vnterſchiedenen Orten bey denen irregularen 
gezeiget. 
Werwah⸗ Was maſſen aber die In⸗ vnd Außgaͤnge folcher geringen Fluͤſſe 
guns zuvertvahren / wird in Tabula CC LX IX. vnd CCLXX,vor- 
751 gezeiget. 8 a a . 
.. Die Infaſſung der flieſſenden Waſſer aber muß in ſolcher Höhe 
Syfaſſung ſeyn / daß in Flutszeiten das Waſſer nicht darüber ſteigen vnd den 
ao Graben verſchlaͤmmen koͤnne. Seynd nun die Waſſer geringe / wer⸗ 
den fie durch ſtarcke Gewoͤlber in den Courtinen der Hornwercke vnd 
Veſtung durchgefuͤhret / welche Gewoͤlber man ferꝛner mit ſtarcken 
von Holtzgemachten vnd mit Eyſen beſchlagenen Waſſerpforten / fo wi⸗ 
pale, der den Strom auffgehen: wie auch mit etwa Schuß⸗oder Fallgaͤttern 
verwahret CCLXXI. i 
Mönche Sermer wil auch nöthig ſeyn die Waſſerfaſſungen in der Mitte 
dier. der Gräben mit ſteinern Thürnlein / Muͤnche oder Beeren nennet 
0 e mans ) oder aber da die faſſung von Holtz / mit zweyen oder mehr Sturm⸗ 
haſpeln deren Spitzen mit Eiſen beſchlagen / zuverſehen / damit Niemand 
naͤchtlicher zeit ſich allda heimlich auß⸗ oder einſchleiffen koͤnne. 
me Daß auch beſagte Waſſer bey groſſer Ergieſſung deſto weniger 
gende, ſchaden bringen; fo erfordert vber voriges die Nohtturfft / daß in ſon⸗ 
ra derbaren hierzu auſſerhalb des bedeckten Wegs gemachten Graͤben 
zeiten. das vbrige auffgeſchwellte Waſſer beyſeits vnd abgefuͤhret werde. 
cand. Iſt aber das Waſſer nur ein ſtarcker Bach / kan ſolcher durch einen 
Canal von Holtzwerck vber den Graben gefuhrt werden CCLXXII. 


Dieſe 
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Dieſe Kanal koͤnnen ferꝛner für denen Gewoͤlben mit eyſinen Gittern / 
ſo man in Spunden von oben herab fürlaffen kan / wie auch in mitten 
der Graͤben mit vberlegten Sturmhaͤſpeln verſehen werden. Ein klei⸗ e 
nes Baͤchlein aber kan man durch ſtarcke eyſine oder bleyerne Roͤhren / Bache. 
deren weite nach Beſchaffenheit des Baͤchleins / oder aber durch etliche 
neben einander gelegte Hoͤltzine Rohren / in dem ſolche in jhrem diame- 
tro nicht ſo weit als die Metalline CCLXXIII. ober bringen. 
Seynd nun die Graͤben trocken oder aber alſo beſchaffen / daß man 
ſie ablaſſen vnd widerumb fuͤllen kan / werden die Roͤhren vnterſich ge⸗ 
ſenckt vnd alſo auff oder in den boden des Grabens / oder aber auff nie⸗ 


drigen Jochen / wann das Waſſer nicht abzulaſſen / hinuͤber gefuͤhret. 
Das XXVI. Capitel. 
Von IRREGUL AR Beſtungen. 


ae Nbißhero verbrachter Beſchreibung iſt in⸗ 
\ ſonders von Veſtungen ſo in der Ebene gelegen / vnd weil 


•„ daaſelbſten die Regularitet am meinſten gebraucht wer⸗ 
den kan / von regularibus gehandelt: Folgen nunmehr 
e O die Veſtungen / ſo etwa an die Halden oder Inhaͤnge der 
Berge / oder ſonſten hohen Oertern / gebawet werden muſſen. Wann 
aber in deren Aufffuͤhrung / wie dann auch auff Felſen / an groſſen Waſ⸗ 
ſerflůſſen vnd Seen / vnd in gezwungenen engen Inſulen die Regularitet 
nicht eben kan in acht genommen werden / ſo fallen demnach die proto- 
typi vnd Borziffe derſelben in kůnfftig auch mehrer Theils irregular. 

Nun ſeynd ſelbe Veſtungen die gemeineſten vnd faſt allenthalben ee 
zu ſehen / haben auch mehr Nachdenckens / als die regulirte. Wollen gandiege. 
darumb nicht groffen Wort difeurs davon machen / ſondern den Leſer we 
vnd spectatorem vielmehr in die ſchemata verweiſen / weil fuͤrnemblich 
dieſe inſtructio mehr in demonſtrando, vnd daß man feine Neynung 
in Vorꝛiſſen eigentlich darthue / vnd vor augen ſtelle; als in discurren- 
do, vnd daß man viel vergebener Worte darvon außſchuͤtten wolle / be⸗ 
ſtehet; kan derowegen dieſer Kunſt liebhabende Leſer deſto eigentlicher 
auff die wenige hierzu gefertigte Vorꝛiſſe Achtunge wenden / wird er 
hierob fo viel Anleitung darauß ſchoͤpffen koͤnnen / als viel jhm zu jedem 
vorfallenden Operi etwa von noͤthen ſeyn wil / vnd das Corpus an ſich 
ſelbſten erfordert. 

Es koͤnnen aber folche irregular corpora, ob man fie gleich zu 
weilen als Tabula CCLXXI V. zu ſehen / in einen Circulriß 3 
doch 
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doch nimmer in zwey an Form vnd Groͤß gleiche particul zertheilet wer⸗ 
den. Vnd weil auch die irregularen vielmahls auff vnd an Berge vnd 
Galena: Felſen gelegt werden / vnd dahero nach Gelegenheit tieffe Graͤben be⸗ 
ten an. Fommen / ſo muß man wol in acht ziehen / welcher Geſtalt die Caſemat⸗ 
— ten / Schleuſen vnd Cavalliere fuͤglich disponiret vnd erbawet werden / 
auch eines dem andern mit Flancquiren recht zu Huͤlff kommen moͤge. 
Wannaber die irregularen mehrmals wegen des Bergigen ſitus, 
ond da es der Ort nicht anders zulaſſen wil / erbawet werden muſſen / ſo 
ſchreiten wir hiemit zur Beſchreibung dero Bergveſtungen / welche ob 
Babe, ſie ſchon zu weilen an Waſſern liegen / ſo thut doch der Berg vnd Felſen 
nn vnd demnach ſitus ratio das beſte. Doch wil von noͤthen ſenn / daß man 
acht habe / ob auch durch Bronnen graben man zum Waſſer gelangen 
moͤge / vnd damit verſorget ſeyn Fönne: Darnach ob der Boden oder 
Felß alſo beſchaffen / daß er leichtlich zu vntergraben ſeye: vnd ob der 
Ort letztlich auch von dem nechſten Berge vberhoͤhet: Iſt nun der Grund 
felſicht / ſo kan man die fundamenta der Wercke / nach der Form man ſie 
zu bawen gedencket / in Felſen ſelbſten außhawen / darnach noch etwas 
von Nawrwerck darauff ſetzen / vnd dann letzlich die Bruſtwehren von 
onen gr. Erden / wo man deren nur maͤchtig ſeyn kan darauff ſchuͤtten. Kommet 
bangen de. aber die Veſtung an Innhaͤnge des Bergs zuligen / hat fie im bawen 
o Sagen deſto mehr Auffmerckens von noͤthen / der nechſt gelegener Höhen hal⸗ 
ber / dargegen man dann die Cavalliere auff zuführen pfleget / ſelbe Hoͤ⸗ 
hen deſto füglicher zu beſchieſſen. Ligen die Höhen an denen Veſtungen 
ſelbſten / ſo kan man dieſelbe in ſtarcke Auſſenwercke infaſſen / vnd mit an 
die Veſtungen hengen. Exempel zeigen die CCI. XXVII. CCLXXIX. 
CC xX CIV. CCXXCV. C CXX CVI. Tabulæ, vnd dann vnter 
andern dero Berghaͤuſer beſonders Tabulæ CCLX XIX. CCXXC. 
CC EV], Ä 
Erklärung dero Buchftaben in bemelten Tabulisverhaͤlt fich folgen- 
der Geſtalt. 4 
Ein vier Eck Irregular, 
Ein fuͤnff Eck. | 
Ein zwoͤlff Eck irregular an einem Schiffreichen Fluſſe. 
Bergveſtungen. 
Ein ſechtzehen Ecktes irregular zuſampt einer Bergveſtung. 
Ein ſiebenzehen Eck mit auch einem Berghauſe. 
Ein funffzehen Eck / daran eine Bergveſtung vnd ſonſten 
Auſſenwercke. 
Ein zehen Eck mit einem ſtarcken Auſſenwercke. 


L. iO 


Eine 
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Eine Veſtung mit zweyen Berghaͤuſern / vnd ſonſten Auſ⸗ 
ſenwercken. 5 

Ein eylff Eck in einer Inſul gelegenes irregular. 

Ein zwoͤlff Eck nach der länge an einem Fluſſe erbawet. 

Eine alte vor dieſem erbawete Veſtung / wie ſolche mit emer 

newen Beveſtigung zu vmbfangen. N 

Eine andere vor dieſem erbawete Statt ſampt einem alten 
Citadell an einem Schiffreichen Waſſer / wie ſolche 
auffs newe zu fortificiren. 

Verzeichnus einer alten erbaweten Statt / wie ſolche zu be⸗ 
veſtigen vorgeſchlagen. | 

Verzeichnus einer vor dieſem erbaweten groſſen Satt ſampt 
einer gegen vber Waſſer alten beveſtigten Vorſtatt / wie 
beyde Stätt mit einer newen fortification zu vmbfan⸗ 
gen / vorgeſchlagen worden. 

Verwahrte Aufffahrten auff die Bergveſtungen. 

Mahlen. 

Alte Beveſtigung. 

Brücken ober die Fluͤſſe. 

Cavalliere. 

W Auſſenwercke. 

x Marckplaͤtze. Ba" 

Y Durihflieffende groffe vnd kleine Waſſer. 

Z Pfortten. 


Das XXVII. Capitel. 
Von Durch⸗ vnd Abſchnitten. 
8 N Iß dahero iſt DISPOSITIO MEMBRO- 
5 N rum ſeu partium conjunctarum & ſibi invicem cohæren- 


10 dium gehandelt / vnd in Abriſſen vorgezeiget / folget divila- a 
rum & ſeparatarum five abſciſſarum ratio, feye gleich an 
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Durch⸗ vnd Abſchnitte mehren Theils vnd erſt in zeit vnternommen⸗ 1 — 
vnd wann man ein Bollwerck etwa verlaſſen ſol / in Eyl gebawet vnd 
auffgeführet werden: Wann mans aber recht beſehen wil ſo were zwar 
viel rathſamer / daß man die erſten Durchſchnitte gleich Anfangs in⸗ 
richtete / in betracht / die opera tum ultuaria, vnd was man in Eyl auff⸗ 
füͤhret / nimmer die Staͤrck vnd Vollkommenheit erlangen koͤnnen / ſo an 
tempe= 


. 
regular oder irregular Veſtungen. Ohne zwar iſts nicht / daß ſolche Waun die 


ſchniete 


wen. 


— —ͤ¶ —œä44 — 


128 Andern Theils Erſte Buch. 

Operae- tempeſtivis vnd denen / welche mit gutem Bedacht vnd Raht erbawet / 

rellen. zu finden. So demnach ein Fuͤrſte vnd Porentat die Vnkoſten anwen⸗ 
den wolte / ſo koͤnte man beydes regular vnd irregular Anfangs gleich⸗ 
ſamb mit Abſchnitten / wie auß denen Figuren OCXXCIIIL CC CI V. 
ccxcv. vnd C Cx cl zuerlernen / beſonders da man je nicht das 
gantze Corpus wie bey CCE zu ſehen / der geſtalt auff zubawen gedaͤch⸗ 
te / an vnd gegen ſolche Oerter / dannenhero man ſich Angriffs am mei⸗ 
ſten zubefahren / verſorgen. 

of. Vnd ſeynd alſo die opera ſeparataziweherley: tempeſtiva & tumul- 

muluaria. tuaria. Dieſe belangend befindet ſich / dz ſie bey des Vegetü lebzeiten / wie 
ingleichem des Vitruvi, ſchon im Brauch geweſen / vnd daß man ſich / 
wann die Mawren vom Feinde ruiniret worden / hinder denſelben ab⸗ 
geſchnitten vnd auff ein newes verbawet. Vegerii ſwort lauten Capi⸗ 
te XXIII. lib. IV. alſo: Quod fi tanta vn fuerit, ut murus arietibus per- 
Joretur, &. (quod ſaæpè atcidit) decidat, ſalutis una ſes fuperest, ut deſtrubtis do- 
mibus alius intrinſecus murus adllatur, hoſtesq;ue inter binos parietes (ff pene- 
trare tentaverint) perimantur. Des Vitruvii aber Lib. I. Cap. V. hoſtis, ſi 
quam muri partem occupa verit, qui repugnabumt, reſcindent. 

Welcher Geſtalt nun ſolche opera tumultuaria zu vnſer zeiten in 

Eyl auffgefuͤhret werden / wird im Außgang dieſes Kapitels in denen 
CCXCVII. c Xx CIIx. vnd c cx cx Tabulis vorgeriſſen; Son⸗ 
ſten zeiget in denen rempeſtivis, fo auch tumultuariis. 

i Die Haupt vnd Principal Bollwercke. 

Die Auſſenwercke. 

Die opera ſeparata tempeſtiva. 

Die opera ſeparata tumultuaria. 

Der Feinde Approchen vnd Batterien. 

Vnd wil nun hiemit auch dem anderen Buch als dem Erſten Theil Con 


ſtructionis, nemblich der Beveſtigung der Staͤtt vnd Schloͤſ⸗ 
fer / ſein Ende geben ꝛee. 
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Das J. Capitel. 
Von 


Vnterſchiedenen Gattungen der Laͤ⸗ 


ger vnd dann Batterien. 


ASTRORUM CONSTRUCTIO SIVE 
G. ;, VJ.ſtrametatio vnd die Vnterweiſung / wie man 
„eiu Lager ſchlagen vnd beveſtigen fol / erfordert 
9 7 eben ſo wol / als das fortificiren der Stätte vnd 
Schloͤſſer / daß man auff loci qualitatem vnd 
dann conſtructionem gute Achtung nehme / wie⸗ 
bol nicht ohne / wanns nur Nachtlaͤger ſeyn ſol⸗ 
len / dieſe Stücke nicht allzeit ſo genaw koͤnnen geſucht werden. Damit 
aber auch dieſes Orts in gebuͤhrlicher Ordnung procediret werde / ſo 
wollen wir erſtlich in caſtrametando in acht nehmen vnd beſehen ca- 
ſtrorum genera & differentias, vnd dann vors andere die ſtructuram. 
Nun ſeynd aber die Caſtra an ſich ſelbſten entweder temporaria & Caltrare- 
momentis mutabilia, Nachtlaͤger oder ſo auff wenig Tage angeſehen / 
oder aber ſtativa, behaͤrꝛliche Laͤger. Temporaria ſeynd / welche gleich⸗ 
ſamb augenblicklich zum Auffbruche fertig / aber noch hierneben auch 
zweyerley / als nemblich / wann man in der Feinde Lande auch ſich etwa 
nicht weit von dem Feinde befindet / vnd dann wann man ſich keines 
Vberfals zu befahren. Wann nun dieſe Gelegenheit einem Kriegs heere 
vorſtehet / vnd daſſelbe ſicher gnug iſt / kan es ſich in die nechſtgelegene 
Doͤrffer einquartiren / doch daß darneben der ordentlichen Wachten 
nicht vergeſſen werde. 
So man aber in der Feinde Lande marchiret, wil als dann gantz 
vorſichtig verfahren ſeyn. Darumb dann e der ug 
ij chen 
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chen man das Laͤger ſchlagen wil / zuvor durch vorangeſchickte Reuterey 
wol erkundiget / vnd dann das Lager alſo ingeordnet werden muß / daß 
keine Vnordnung vnd Confuſion in alarms zeit vorfallen koͤnne / ſon⸗ 
dern alles an ſeinem gebuͤhrlichen Ort ſein Quartier bekomme / auch 
das Lager mit noͤthiger Verwahrung vor Vberfallgeſichert werde. 

Stativa ſeynd behariliche Laͤger vnd alſo beydes Oblidionalia vnd 
prohibitoria: Die Obſidionalia ſeynd / durch welche die Belagerungen 
ingeſchloſſen werden / theils aber Oppugnatoria, theils Suftentoria, 
Oppugnatoriam caftrorum partem nennet man das jenige Theil qui 
hoſtem, dum ſe in loco munito continuerit, occupare inſtituimus, 
wann man nemblich den Feind in einem Orte inſchleuſt vnd belaͤgert. 

Vnter ſolche oppugnatoria werden nun former gerechnet die ope- 
ra ſtataria, vnd dann die acceſſoria. 

Stataria ſeynd dieſes Orts die aggeres tormentarii oder Batte- 
rien, welches von Erden auffgeſchuͤtte Hohen / vor das Geſchůͤtze mit 
jhren Bruſtwehren vnd Schantzkoͤrben verſehen. Seynd vnter denen 
vornembſten Wercken dero Laͤger vnd den Feind davon zubeſchieſſen: 
Werden auch an jenem Orte gegen dem Feind im Felde gebraucht / an⸗ 
ders wo aber die Bollwercke vnd Veſtungen damit zu beſchieſſen vnd 
zu ruiniren, dahero ſie dann beydes offenli x vnd defenſivs zugebrau⸗ 
chen. Muſſen aber / wegen des Geſchůtzes / ſo man darauff zu ſtellen ent- 
ſchloſſen / vnterſchiedener Groͤſſe angeordnet werden. 

Die erſten Batterien legt man / in dem das Laͤger noch in keiner 
defenſion vnd vnverwahret / etwa auff einen Mußqueten Schuß weit 
von der Veſtung. Wann man aber hierauff mit den approchen der Ve⸗ 
ſtung naͤher kommen / legt man als dann auch daſelbſten andere Batıe- 
rien, die Bollwercke damit zu beſchieſſen / wie ſolches die V AL. Tabula 
vorzeiget. Es muſſen aber dieſelbe Batterien, nach dem die Waͤlle der 
belagerten Veſtung beſchaffen / auch erhoͤhet werden / damit man des 
belagerten Orts Bruſtwehren deſto fuͤglicher darvon beſchieſſen koͤn⸗ 
ne / vnd daſſelbe je naͤher je hoͤher. Die Laͤng vnd Breite der Batterien 
vnterweiſet die Art der Geſchůtze vnd Anzahl derſelben. So wollen ſie 
auch im auffbawen fo wol mit Reyſig / wegen der Bewegung / ſo im ab⸗ 
fchieffen des groſſen Geſchuͤtzes vervrſachet wird / durchleget vnd ge⸗ 
ſtampfft / wiein gleichem mit einer Buſung von /o. oder j. Zollen auff ei⸗ 
nen ſchuhe verſehen ſeyn. 

Die Bruſtwehren machet man etwa vnten Anlegens von s. oder 
20. ſchuhen / vnd wann Schießloͤcher oder Scharten daran / dieſelbe an 
ihrer Tieffe von z. ſchuhen vnd innwendig 2. ſchuhe / außwendig aber 

. oder 
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4,0der fünffehalbe weit. So gehören auch für die Scharten ihre Blen⸗ 
dungen / vmb deſto ficherer Ladung willen. Vnd rechnet man vor ein je⸗ 
des Geſchuͤtze eine Ruthen / oder 20. ſchuhe zur Breite / darnach die 
Schießloͤcher anzuordnen / vnd dann zur Breite der gantzen Batteri 
hinder der Bruſtwehr beydes vor die Länge des Stuͤckes / vnd dann den 
Raum des zu rück grellens halber / etwa 38. oder mehr ſchuhe. Die 
Beddungen vor das Geſchuͤtze werden von Balcken vnd Brettern / wie 
auch auff denen Waͤllen / zugerichtet. Das vbrige kan auß denen Abriſ⸗ 
fen I. II. III. IV. v. VI. vnd VII. vnd deren Erklaͤrung abgenommen 
werden / darinn dann 

Batterien. 

Beveſtigung derſelben. 

Die Bruſtwehren. 

Die Graͤben. f 

Aufffahrten auff die Batterien. 

Belaͤgerte Veſtung. 

Scharten in den Bruſtwehren. 

Beddungen zum Geſchuͤtze. 

Etwa braucht man an ſtatt der Bruſtwehren Schantzkoͤrbe. So 
duͤrffen auch die Batterien, welche gegen das Feld auffgebawet wer⸗ 
den / fo groſſer Muͤhe / Vnkoſten vnd Staͤrcke nicht / in dem ſie nur allein 
gegen den vmbſchweiffenden Feind gemeynet. Dahero dann auch jhre 
Hoͤhe von nur s. oder 8. ſchuhen. 


Das II. Capitel. 
Von APPROCHEN, Schantzkoͤr⸗ 


ben vnd andern Blendungen. 


SCCESSORIA OPER Aſeynd die APPRO- 
chen, die Gallerien vnd dann die Minen. Die Approchen A 
ſeynd bey den Gallis Approches, denen Latinis aber ac- 
5 N ceſſus, vnd bey ung Teutſchen Lauffgraͤben / oder in die 
Erde gegrabene Gaͤnge / ſo entweder allein gegen der Statt mit der auß⸗ 
geworffenen Erde / oder deren beyde Seytten auch wol mit Erde be⸗ 
deckt / vmb deſto ſicherer vnd verdeckt ſich einer Veſtung zu nahen vnd 
derſelben beyzukommen. Doch ſeynd die Bedeckungen vnterſchieden / 
vnd nach des fundi vnd Bodens Gelegenheit / an dem einen Ort von 
nur Erden / an dem andern von außgefuͤlleten Schantzkoͤrben m. 
ern 
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dern Blendungen / wie daſſelbe jetzo ein guter Boden / dann ein ſandiger / 
bald ein moraſſiger erfordern. 

Der Anfang der Approchen fan etwa auff einen guten Mußque⸗ 
ten Schuß weit von der Veſtung gemacht werden / doch alſo / daß der⸗ 
felbe nicht allzuweit vom Hauptquartier / damit man in des Feindes 
Auß faͤllen auff die approchirenden mit dem Succurs der Wacht / ſo bey 
dieſelben verordnet wird / deſto füglicher vnd ſchleuniger zu huͤlff kom⸗ 
men / vnd ſelbe entſetzen koͤnne:die Form aber dero Af prochen iſtzweyer⸗ 
fen / vnd entweder gekruͤmmet II X. vnd IX. nemblich wann die linien 
jeßo nach der lincken Seitten etwa auff zo. oder 40. Ruthen mehr oder 
weniger / darnach aber zur rechten ebenmeſſiger Laͤnge vnd widerumb 
ferꝛner zur lincken auch alſo von einer Seitten zur andern auff den be⸗ 
lagerten Ort gefuͤhret werden: oder aber ſtrack auff die Veſtung zu / wie 
auß denen Boriffen X. XI. vnd XII. zu ſehen. Die erſte in die werch 
gekruͤmmte Art wird nur mit einer Bruſtwehr verſehen / die andere aber 
erfordert ein doppeltes Parapet, nemblich auff ein jeder Seitten des 
Lauffgrabens eines / kedouten, vnd noch darzu / wann man der Veſtung 
näher kommen / auch feine Traverfen. 

Wann die Erde an ſich ſelbſten gut / ſo macht man die Bruſtweh⸗ 
ren vnd Traverſen von Erden allein / wann ſie aber ſandig vnd von Kieß / 
muß man ſich der Schantzkoͤrbe gebrauchen / wie auch an ihre gebühr- 
liche Oerter Reduitten vnd Cordegarden legen / in welche ſich die Ar⸗ 
beiter / wann der Feind zu ſtarck außfaͤllet / retteriren, vnd biß der Entſatz 
antrifft / wehren koͤnnen. 

Sintemal auch / vber die Moraſſe zu approchiren, gantz ſchweer / 
ja zu weilen nach Gelegenheit vnmuͤglich ſo macht man / dieweil allhier 
die approchen vmb die helffte / wie ſonſten braͤuchlich / nicht ingeſencket 
werden koͤnnen / einen Grund vnd Damm von Reyſig vnd Erde / ſo man 
von einem andern Ort dahin fuͤhren muß / vnd ſetzet als dann darauff 
eine Bruſtwehr von gefuͤlleten Schantzkoͤrben. 

Die Arbeit aber kan man folgender Geſtalt verꝛichten / vnd jedem 
Arbeiter / ſeyen Schantzgraͤber oder Soldaten / etwa fünff in der Laͤn⸗ 
ge / vier ſchuhe in der Breite / vnd drey in der Tieffe außzuwerffen geben / 
alſo daß dieſelbe den Anfang der Bruſtwehr machen. Nach ſolchem er⸗ 
ſten Auffwurffe wird als dann die Erweiterung alſo fuͤrgenommen / 
daß man mit Waͤgen / Karꝛen vnd Geſchuͤtze zu denen Batterien vnd 
Gallerien füglich vnd verdeckt darinn fort kommen koͤnne. Je naͤher man 
aber der Veſtung kommet / je tieffer vnd breiter auch die Lauffgraͤben 

ſeyn 
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ſeyn wollen / damit man deſto verdecketer vnd ſicherer darinn zu handeln 
Raum finde. 

Wann man nun mit denen approchen faſt an die Bedeckung 
oder Bruſtwehr des bedeckten Weges gelanget / vnd mit dem appro⸗ 
chiren nicht mehr fort kommen kan / ſo ſchreitet man als dann zu dem 
ſappiren oder Vntergrabung vnd fuͤhret die Sappen XVI. vnd X VII. Ssrges 
in einer geraden linie recht gegen die Geſichter der Bollwercke. Nun 
wird der Grabe durch den voͤrderſten Sappirer etwa nur drey oder viert⸗ 
halb ſchuhe weit vnd tieff gemacht / vnd die Erde theils gegen die Ve⸗ 
ſtung / theils aber gegen die Seitte / welche von dem gegen vberliegenden 
Bollwercke / verletzt werden kan / auffgeworffen. Der ander vnd dritte 
Sappirer aber erweitern als dann denſelben Graben / biß ſie jhn zu ſeiner 
perfection gebracht haben. 

Demnach die Schuß freyen approchier vnd Schantzblendungen Saane 
allhier jhren Nutzen ſchaffen / ſo wil ich deren auch vnterſchiedene Gat⸗ 8 


tungen vorſtellen. In Frantzoͤſiſcher Sprache nennet man fieChande- 
liers, vnd Lateiniſch Velamina: vnd ſeynd auß Holtz / Reyſig / oder auch 
von Brettern vnd Bawholtz zuſammen gefuͤgte Wehren / den Feind 
damit zu blenden / daß er nicht ſehen koͤnne / was man dahinder inrich⸗ 
tet. Nun machet man derſelben etliche etwa auff nur eine oder zwo Per⸗ 
ſonen von aichenen Pfoſten oder Bohlen ſieben ſchuh hoch vnd J. oder 
nach erfordern 8. breit / vnd von 4. oder . Zollen an der Dicke / vnten mit 
einer Achſen / daran Blochraͤdlein / oben aber mit zweyen Strebeſchen⸗ 
ckeln / welche auff beyden Seitten mit eyfinen Inwuͤrffen beveſtiget / wie 
XIX. beyſe) mit mehrem zu ſehen. Andere Gattungen kan man alſo zu⸗ 
richten / wie bey numero XII X. vnd X X. gezeiget wird / derer Länge et⸗ 
wa von g. ſchuhen / die Breite aber von e. oder 7. vnd die Höhe ohne 
das Dach von auch 7. ſchuhen / gehet auff einem recht winckelichten Ge⸗ 
ſtelle mit Blochraͤdern verſehen / deren die hinderſte etwas hoͤher als die 
voͤrdere / vnd von etwa zwey ſchuhen hoch. Gegen die Fewerwercke 
kan inan fie mit einem Dache von Brettern / fo mit eyſinen Blechen 
vberzogen / verwahren / alles zu dem Ende / daß man vor den Mußque⸗ 
tirern ſicher ſchantzen moͤge. Man machet auch zu weilen Blendun⸗ 
gen auff Wildtuͤchern an jhren Stangen vnd Bloͤcken. Ferꝛner koͤn⸗ 
nen auch Blenden oder Traverfen von Holtze allein / wie numero XXII. 
zu ſehen / oder aber von Holtze zuſammen geſchrencket vnd dann mit Er⸗ 
de außgefuͤllet werden / wie numero XXI. vorgebildet. 
Vnd koͤnnen bemelte Blendungen / ſo wol in einem belaͤgerten Or⸗ 
te / gegen dem Feind / als von Auſſen im approchiren 9 
Die 
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Schanz Die Schantzkoͤrbe werden vnterſchiedener Groͤſſe zugerichtet / 
bord ynd alſo etliche von etwa zehen oder mehr Schuhen hoch vnd ſieben im 

diametro, etliche von ſieben oder acht Schuhen hoch vnd funff oder vmb 

etwas mehr wett / vnd dann etliche von nur ſechs Schuhen an der Hoͤ⸗ 
he / vnd vier an der Breite XXIII. Bemelte Schantzkoͤrbe braucht 
man ſo wol an Batterien, als an denen Approchen, vnd feßet fie etwa 
auch dreyfaͤchig hinder einander / wie die X XIV. Figur außweiſet. 

Man kan auch ſolche Schantzkoͤrbe oder Blenden zurichten / welche 

von etlichen Ecken / als drey vnd viereckte / vnd welche / fo ſie an einander 

gefügt / vollkommene Bruſtwehren geben / wie in XXV. X XVI. 

XXVII. XXIIX. vnd XXIX. Figuren vorgezeiget wird. 

Erklaͤrung der Buchſtaben in denen prototypis dieſes Capitels / 
verhaͤllt ſich folgender Geſtalt 
8 1 Gekruͤmmte Approchen. 
Reduyten von vier Ecken. 
Sechseckte Reduyten. 
Stracke Approchen. 
Approchen auß Schantzkoͤrben zugerichtet. 
Trayerſen. 
Sappen. f 
Einfache Schantzblenden. 
Bedeckte vierſeittige Blenden. 
Dreyſeittige Blenden. 8 
Von Reyſig / Holtz oder Rohr gefertigte Blenden. 
Bretterne mit Erden außgefuͤllete Blenden. 
Blenden auß gedoppelten Brettern. 
Ronde Schantzkoͤrbe. 
Dreyeckte Schantzkoͤrbe. 
Viereckte Schantzkoͤrbe. 
Corbeilles oder Maͤnnlein. 

Es werden aber die Schantzkoͤrbe von den Gallis Gabions genen- 
net. Denen Latinis ſeynd fie Corbeslorscales, die Corbulæ aber Corbeilles 
ſeynd kleine Koͤrblein / Nannlein genennet / deren Brauch vor die Nuß⸗ 
quetierer / zwiſchen denſelben ihre Mußqueten zu loͤſen. 
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Das III. Capitel. 
Von GALLERIEN 


vnd Minen. 


Je GALLERIEN ſeynd Gänge von Bret, leren. 
tern vnd Pfaͤlen zugerichtet / von allen Seitten bedeckt 
12 ond mit Erde beſchuͤttet. Werden vber die außgefuͤllete 
Graͤben gefuͤhret / vmb die Soldaten hinuͤber an die Bre⸗ 
IR chen / oder durch heftiges ſchieſſen ruinirre Mawren zu⸗ 
führen. Seynd denen Latinis Vineæ, fo bey denen Alten vnd des Ve- iner 
getii zeiten auch Cauſiæ, vocabulo ex uſu harbarico genennet vnd auß Caufe 
leichten Brettern acht ſchuhen hoch / ſieben breit / in ſechzehen lang ge⸗ 
macht worden / deren Taͤcher mit doppeln Brettern vnd Hurden ver⸗ 
wahret vnd die ſeitten auß Zaunwerck zugemacht / damit die Pfeile vnd 
Steine ſie nicht durchtringen koͤnnen / von auſſen aber / auff daß jhnen 
auch das Fewer nicht ſchaden koͤnne / vberzog man ſie mit rohen Ochſen 
haͤuten vnd Haͤrinnen Decken. Dieſer Vincarum nun wurden gnugſa⸗ 
me Anzahl an einander geſtellet / auff daß die jenigen / ſo die fundamen⸗ 
ta der Napwren zu vntergraben gedachten / darunter ſicher. Auß die⸗ 
fen Vineis ſeynd nachmals die Gallerien erſwachſen / deren Hoͤhe / Brei⸗ 
te vnd Gebrauch faſt einerley. Dann die Matert iſt von Brettern vnd 
Holtzwerck zuſammen geſetzt / vnd in einander gefuͤget / die Seitten aber / 
ſo an Vineis wider das Geſchoß mit geflochtenen Hurden vnd Reyſig 
verwahret / bedecket allhier die angeſchůtte Erde / wie auch oben auff / 
damit kein Bech oder ander Fewerwerck ſeine Wirckung inrichten koͤn⸗ 
ne. Jene hat man gebraucht / wann man die Mawren vntergraben wol⸗ 
len / dieſe werden ingerichtet / wann man Paſteyen vnd Waͤlle zu mini- 
ren gedencket. i 
Wann man nun mit dem approchiren vnd dem anfang der Sap - Swres. 
pen der Bruſtwehr des bedeckten Weges beykommen/ führer man als 
dann die jenigen Batterien auff / darvon man die Streichen vnd ande⸗ 
re Wehren der Veſtung zu beſchieſſen entſchloſſen / vnd faͤhet auch zu⸗ 
gleich an mit der Sappen in die Contreſcarpe ſich inzuſencken / vnd be⸗ 
ſonders / wann dieſelbe etwas hoch / vnd man nun mehr mit der Arbeit 
an dieſelbe kommen / gleich einer Minen zu verfahren / doch alſo / daß der 
Außgang der Sappen ein wenig vber dem Waſſer des Grabens feinen 
Außgang / vnd Gallery aber jhren abhängigen Ingang bekomme / in⸗ 
maſſen daſſelbe in der X X X. Figur gezeiget. 
K Die 
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Die Gallery aber inzurichten / muß ein guter Vorꝛath an Holtz 
vnd Brettern beyhanden ſeyn. Die Joche werden gemacht auß zweyen 
Staͤndern / einem Oberbalcken vnd ziweyen Bändern / deren die Staͤn⸗ 
der neun ſchuhe ohngefehr / oder vmb etwas laͤnger / damit man ſie vn⸗ 
ten vmb einen ſchuhe oder anderthalben in den Boden inſencken koͤn⸗ 
ne / vnd auch dieſelbe bey ſieben oder acht Zollen dicke ſeyn / der Oberbalck 
aber von etwa zehen ſchuhen / vnd in gleicher Dicke mit denen Staͤndern. 
Es muͤſſen aber bemelte Stück mit Fleiß gezeichnet werden / vmb deſto 
ſchleuniger fie in einander zu fügen. Dieſe Joche werden ferner etwa 
fünffoder ſechs ſchuhe von einander auffgerichtet / auß wendig mit Bret⸗ 
tern gleicher Dicke bekleidet vnd vernagelt. Ä | 

Nach dem man aber nun mehr mit dem lappiren an den Graben 
kommen / vnd darauff die Gallery auffzurichten angefangen werden 
ſol / muß zuvor das Fundament zu derſelben mit Bůſchlein Reyſig vnd 
Erde durchs Waſſer außgefuͤllet / die Bedeckung von Erde darauff be⸗ 
neben die nach einander auffgerichte Joche / in folcher Dicke geſchuͤt⸗ 
tet / daß ſie auch dem groſſen Geſchůtze zu widerſtehen gnugſamb / vnd 
dann die Gallery auch oben auff ingleichem mit Erde faſt Elen hoch ge⸗ 
gen das Fewerwerffen vberzogen werden X XXI. vnd X XXII. Das 
mit auch die Gallerien inwendig jhr Liecht bekommen / ſo ſchneidet man 
auff der Schuß freyen ſeitten etliche Loͤcher / von etwa anderthalb ſchu⸗ 
hen an der Laͤnge / vnd ein ſchuh hoch / in die Bretter / wie ſolches alles in 
der Figur X XXIII. angewieſen. Vnd thun ſolcher Arbeit die Blen⸗ 
dungen / deren hiebevor gedacht / auch nicht geringe Huͤlffe. 

Auff dis Gallerien folgen nun die Minen, Lat. Cuniculi, ſeynd 
Vntergrabungen vnd verborgene heimliche Gaͤnge vnd daran gehenck⸗ 
te Cammern / darinn das Pulver zum ſprengen der Wercke geſetzt wird. 
SoleheCuniculi ſeynd fo wol bey des Celaris, Livii vñ Curtii Lebzeiten / 
als jetzo im Brauch geweſen / vnd kan man hiervon auch Vitruvium 
vnd Vegetium beſehen. Es werden aber vnſere Minen, wann die Gal- 
lerien ober die Graͤben gefuͤhret / am Außgang derſelben angefangen / 
da nemblich die fundamenta der Waͤlle angehen. Iſt nun daſelbſten 
eine Mawer vorhanden / muß man ſie durchbrechen X XXIV. 

Die Hoͤhe vnd Breite der Minen ſol alſo gemacht werden / daß 
man eine Tonne Pulver dar durch bringen koͤnne / doch Anfangs et⸗ 
was weiter / als vor der Pulver Kammer. Koͤmmt alſo die Mine erſt⸗ 
lich vier Schuh vnd fuͤuff breit. Auch muß man im arbeiten der Nie⸗ 
drige wegen auff den Knyen fortruͤtſchen / vnd die Erde mit beſonderen 

Gefaͤſ⸗ 
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Gefaͤſſen vnd etwa ledernen Eymern oder Handkoͤrben im herauß brin⸗ 
gen fortgeſchaffet / vnd in allem auffs ſtilleſt / damit die in der Veſtung 
den Ort nicht an mereken koͤnnen / verfahren werden. Auch wil fleiſſig 
auff das Waſſer acht genommen ſeyn / damit man demſelben nicht zu 
nahe komme. Darumb dann der Minirer den Ort zuvor wol erkundi⸗ 
gen / auch nicht zu tieff vnderſich fahren ſol / auff daß jhme das Waſſer 
nicht in die Mine quelle. ö 
Der Gang zu der Kammer / ob er ſchon am Koſten etwas mehr Sangin 
aufflauffet / iſts doch am beſten / daß er nicht ſtrack / ſondern gekruͤmmet 
nach der Sammer gehe. Damit die Mine deſto füglicher verſtopffet / 
auch wann das Pulper im ſprengen feine Wuͤrckung thut / gegen das 
hinder ſich ſtoſſen von der Erden auffgehalten werde X X XV. Zuwel⸗ 
cher Arbeit dann dem Mimirer die Wiſſenſchafft des Compaſſes vnd 
effect des Magneizüngleins von noͤthen. 
Die Minen Sammer aber wil vmb etwas vber den Gang erhoͤ⸗ un. 
het ſeyn: So wird auch die Groͤſſe nach Anzahl der Pulver Tonnen er 
welche man zum ſprengen brauchen wil / angeordnet / doch in gemein von 
ſechs oder ſieben Schuhen hoch / ſechs lang vnd fuͤnff breit: Vnd kan 
man etwa in dieſelbe ober ſich mit Erdboͤrern etliche Löcher machen: Letz⸗ 
lich aber den JIngang mit ſtarcken Bohlen / vnd dieſelbe mit vberzwerch 
gehenden Balcken fleiſſig verſchlieſſen / vnd durch die Bohlen vnd 
Bretter ein Loch machen / vmb die Anzundung des Pulvers in der 
Lammer zuvernichten. 
Erklaͤrung der Buchſtaben in denen Riſſen dieſes Kapitels ver⸗ 
haͤlt ſich / wie folget: ö 8 
Seynd Gallerien. 
Stattgraben vmb die Veſtung. 
Bedeckter Weg der Contreſcarpe. 
Minen. f 
Deren Ingang. 
Minen Cammer. 
Trencheen. 
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Das IV. Capitel. 
Von CAST RIS SUSTENTORIIS. 


Ifihero iſt von denen STATIVIS, OBSDIO- 
| nalibus, oppugnatoriis gehandelt / wollen nun mehr die 
ſuſtentoria caftra zu beſehen vor vns nehmen / vnd deren 


Beſchreibung / wiewol auffs kürtzeſt / abhandeln. Nun 


ſeynd aber dero fuftentoriorum partes die Parembolæ vnd Septum in- 


terius & exterius. Parembolas nenne ich allhier die vmb eine Veſtung 
zu einer Belaͤgerung ingetheilete Hauptquartiere oder Laͤger. Dem⸗ 
nach aber dieſelbe die rechte ſtariva, in denen man nach Beſchaffenheit 
vnd Staͤrcke der Veſtung eine geraume zeit zu verharren / fo wil inſon⸗ 
ders in locatione derſelben von noͤthen ſeyn / wol in acht zu nehmen lo- 
ci qualitatem, caſtrorum contenta, podismos, tentendi rationem, 
munditiem eorum, dispoſitionem vnd munitionem, in maſſen dieſel⸗ 
be hiernacher beſchrieben werden. 

Loci qualitas, da man ſolchene Laͤger hinſchlagen wil / muß vor 
allen dingen conſideriret werden. Zwar wollen die Kriegs⸗Scribenten, 
daß denen Laͤgern zum wenigſten folgende drey Stücke nicht entlegen 
ſeyen / als da iſt / der geſunde Lufft / ſintemal an vngeſunden Orten leicht⸗ 
lich eine putredo oder Faͤule ſich erheben / vnd dann morbi epidemici 
hierauß entſtehen koͤnnen: das Waſſer / dieweil ohne daſſelbe weder 
Menſch noch Vieh leben / noch ſich reinlich halten koͤnne. 

Was ſonſten den Proviant belangen thut / muß man in dem / wie 
es der nechſt gelegene / vnd vmbliegende Ort geben thut / vor lieb neh⸗ 
men / in betracht / man allhier gezwungen / der Veſtung / welche man zu 
belagern entſchloſſen / mit denen Wercken vnd Trencheen in der Nähe 
zu bleiben. Dahero dann / ſo der Ort etwas vnfruchtbar / die Zufuhre 
das beſte thun muß / ob gleich als dann mehr / als in locis frugiferis, an 
Vnkoſten vnd Muͤhe auffgehen wil. 

Vber beſagte conſiderationes, ſeynd noch andere requiſita, dar⸗ 
auff gute acht genommen ſeyn muß / wann man ſie nur haben kan: als 
die Fuͤtterung / darnach Schiffreiche Stroͤhme / darauff man allerhand 
Fuhre erſparen kan / forters auch des Platzes Sicherheit vnd Ebene / da 
nemblich dieſelbe raumlich vnd nicht in der Naͤhe vberhoͤhet / vnd allzu⸗ 
weit von der Fuͤtterung. 

Was nun ferꝛner caftrorum contenta, die podismos, tentendi 
rationem, dispoſitionem vnd munitionem anlanget / weil in Fünfftig 


darvon 
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darvon an jhrem gebuͤhrlichen Orte gehandelt werden ſol / iſt vnnoͤhtig / 
allhier weitere Erinnerung darvon zu thun. 

Auch beſtehet Caſtrorum mundities in zwar kurtzen terminis: als mundi. 
daß man keine ledes in caſtris mache; daß man nicht geſtatte / das Waſ⸗ re 
ſer an andere / als gemeine vnd gewoͤhnliche Oerter zu leitten / damit Nie⸗ 
mand in ſeinem Quartier darob belaͤſtiget / vnd daß auch der fimus ju- 
mentorum durch die calones vnd aurigas auß denen Quartieren ge⸗ 
ſchaffet werde. f ö 

Vnd gehoͤret hierbey dann auch etlicher noͤhtiger admonition, 
daß / nach dem nicht rathſamb / jemanden bey Naͤchtlicher Weile auß den 
Laͤgern zu laſſen / die jenige / fo ſ. rev. neceſlitatis opus verrichten / des 
Nachts die lordes in Graben / vnd auff den Morgen / nach abgefuͤhrter 
er den Troß dieſelbe außtragen vnd auſſer dem Lager ſchaf⸗ 
en laſſen. 5 

Auch ſol man den Geſtanck zuverhindern / das abgeſtandene to⸗ 
de Viehe weit von denen Quartieren ins Feld fuͤhren / vnd es daſelbſt in 
die Erde vergraben / wie auch ebenmeſſig die Schlachter jhr Viehe auſ⸗ 
ſerhalb den Quartieren ſchlachten / vnd den Vnflat darvon daſelbſten in 
die Erde verſcharꝛen ſollen. f 

Septa belangend / ſeynd ſelbe die Trencheen, aggeres oder Caftro- sers. 
rum ſepes. Es werden aber durch die Trencheen ins gemein verſtan⸗ Tea 
den alle Bedeckung im Felde vnd Belaͤgerungen auffgefuͤhrte Wercke / en. 
vnd beſonders dieſes Orts die jenige / welche die gantze Belaͤgerung 
mit continuirten linien zuſammen ſchlieſſen / auch alſo die Hauptquar⸗ 
tiere mit begreiffen. Es ſeynd aber dieſe Septa zweyerley / interiora vnd 
exteriora: Dieſe werden gegen des Feindes Ankunfft hinaußwartz ge⸗ 
legt / damit er die Statt nicht entſetzen / noch proviantiren / oder ſonſten 
die Quartier auffhalten koͤnne / auffgeworffen: jene aber vmb den Feind 
in dem belagerten Orte in zuſchlieſſen vnd das Außfallen ihm zu ver⸗ 
wehren. Beyde Exempel werden liguris X XXVII. vnd XX XII X. 
vorgeſtellet / darinnen bezeichnet 
a 1 Das Septum exterius. 

Septum interius. 

Hauptquartiere. 

Reduyten. 

Retretten. 

Paliſſaden. 

Sturmhaſpel oder Frieſiſche Ritter. 
Schiffbruͤcken. 


S 


Welcher 
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Welcher Geſtalt ein jedes membrum erbawet werden muß / fol⸗ 

get in continuatione dieſes Trattats. f 
ne In der Verſchantzung der Hauptquartiere oder Laͤger / ſeynd die 
in Bal. Soldaten zu arbeiten ſchuldig / vnd daſſelbe ohne Zahlung: Auch wird 
RB djeſelbe / nach dem man ſich Anfalls zu beſorgen / vnd es die Notturfft 
Kedupten erfordert 67/7 /8. oder mehr ſchuh ſtarck gemacht / mit Reduyten, deren 
Seitten von 5/6. oder mehr Ruthen / je etwa 40 / oder o / weniger oder 
mehr Ruthen in ihrer diſtantz von einander / verſehen. 

Demnach aber an dieſem verſchantzen dero Belaͤgerungen et⸗ 
liche oͤffnungen gelaſſen werden / auff etwa zehen ſchuhe breit / man ſich 
aber eines Feindlichen Anfalls zubefahren / pfleget man dieſelbe entwe⸗ 
der mit Paliffaden oder Sturmpfaͤlen / ſo 7 / oder s. ſchuhe an der Laͤn⸗ 
ge / in der Dicke aber / / oder mehr Zoll haben / vnd etwa dreyfach hinter 
einander ſchlagen / doch alſo / daß die voͤrdere niedriger ingetrieben / auch 
mit zweyen eyſernen y / oder 4. zolligen Naͤgeln faſt oben am Ende vber 
einander durchſchlagen / oder aber mit ſtarcken Sturmhaſpeln oder 
Sehe Frieſiſchen Rittern / von etwa zehen oder mehr ſchuhen lang / zu verwah⸗ 

ren X XXIX. Dieſe Ritterſpitzen / deren ſechſe in der Ordnung / wer⸗ 
den mit Eyſen beſchlagen / vnd ſeynd etwa 2. Zoll an der Dicke / vnd ge⸗ 
hen der Spillen vmbz voͤllige ſchuhe vor. 8 


Das V. Capitel. | 1 
Von denen CAST RIS PR O- 


HIBITOR IIS. 


Ach Erzehlung CAS TRORUM OBSIDIO- 
nalium folgen nun die Prohibitoria, das iſt / ſolche Laͤger / 
durch welche ein Feind / wann er in ein Land gefallen / oder 
aber einen Anfall zu thun entſchloſſen / abgehalten / vnd 
ſein intent ins Werck zu richten / gehindert wird. Es ſeynd 
aber felbige Laͤger zweyerlen / vnd werden entweder in einem freyen Fel⸗ 
de geſchlagen / oder wird das Volck in Doͤrffer einquartirt. In offenem 
Felde ſich laͤgern / geſchiehet gemeiniglich / wann mann bey dem Feinde: 
vnd heiſſet als dann / daß das wol laͤgern vnd verſchantzen nicht ge⸗ 
ringen Nutzen bringe. Darumb dann noͤhtig / im ſelbigen Laͤger ſchla⸗ 
gen ( wie allbereit erinnert) die Form vnd Verſchantzung recht in zu ord⸗ 
nen / in betracht / daß ſolche Läger der vberwundenen Zuflucht / vnd der 
ſiegenden Auffenthalt ſeyen. 
Wann man nun ein Kriegs heer recht vnd wol zu laͤgern / vnd wie 
man 


Paliſſaden. 


Caſtra R 
prohibi- & 
toria. 
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man es marchiren laſſen ſolle / nicht verſtehet / fuͤhret man es dem Fein⸗ 
de gemeiniglich in die Haͤnde. Es beſtehet aber eines Laͤgers Bequemig⸗ 
keit auff dem / daß man die Victualien vngehindert hinein bringen / auch 
Waſſer / Holtz / vnd gnugſame Fuͤtterung in der Naͤhe haben koͤnne / be⸗ 
ſonders / wann man eine zeitlang an dem Orte ſtill zu liegen ent⸗ 
ſchloſſen. a 
Wann aber dieſe Laͤger vielmals / wegen des Feindes auffbrechen 
vnbeſtendig / vnd man ſich nach demſelben richten muß / alſo daß / wann 
derſelbe fortruͤcket / man jhm entweder zu folgen / oder aber vorzukom⸗ 
men hat / damit man jhm die Gelegenheit weiter zu ſtreiffen benehme / 
oder / wann er ſich widerumb laͤgert / man ſich gegen jhn auch legen ſol / ſo 
entſtehen darauß die Caſtra temporanea & momentis mutabilia, ſo alle nee 
Augenblick fich zum Auffbruche fertig halten muͤſſen. Iſts aber / daß ein! 
Feind Huͤlffe zugewarten / ſo heiſſet es nach des Livii wolmeynen: Eum 
locum in bello tapere est conſultiſſimum, ubi Jocietatem hoſtium, qui mutuo auxi- 
lium ferre cogitaret, dirimere & impedhre polls. Auch laͤgert ſich kein Krjegs⸗ 
heer nahe an den Feind / als welches in willens iſt / mit jhme ein Treffen 
zu thun. Zwar ein geringe Muͤhe iſt es / das Laͤger verꝛucken / aber ſi⸗ 
cher vnd ohne Gefahr / wann der Feind ſich in der Nahe verhaͤlt / ſolches 
andern wil langſam geſchehen / vnd ohne beſondere Nuͤhe / in dem man 
ſich nohtwendig vmbſchantzen muß / nicht zu gehen. Dann ohne Tren- 
cheen ſich laͤgern / iſt anders nicht / dann ſich dem Feinde gutwillig zum 
Raube ergeben. Darumb man ſich mit Wagenburgen oder auffge⸗ 
worffenen Verſchantzung als bald vmbfahren muß / wie auch / wo man 
es nur immer thun kan / Raum genug darzu nehmen. 
Auff den Doͤrffern loſieret man / wann der Feind etwas von dan⸗ 
nen / vnd man alſo zeit hat / ſich auff dem Laͤrmplatz zu verſamblen. Und 
ſo es nicht in der Feinde Land / iſts als dann / wo man ſicher gnug / nicht 
noͤhtig zu vergraben / ſondern genug / wann man in die vmbliegen⸗ 
de Doͤrffer einquartieret / daß die ordentliche Wachten recht beſtellet 
werden. i 
Die gemeine Trencheen aber machet etwa bey ſechs Schuhen Gemeine 
hoch vnd vier dicke / auff daß man nicht gar bloß liege. Iſts nun an Mo⸗ ches 
raſſigen Orten / alfo daß eine Seitte an den Moraß ſtoſſen thut / iſts 
gnug / wann ſelbiger Ort mit Paliſſaden vnd Frieſiſchen Rittern be⸗ 
ſetzet werde / welche man im Auffbruch widerumb wegreiſſen vnd mit ſich 
fuͤhren kan. Ort zu den 
Die Artillirier⸗Waͤgen ſtellet man in Mitten des laͤgers / wie auch pu 
die Proviant / vnd vmbgiebet ſie etwa mit einer abſonderliche re * 
a ung; 
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bung; das Geſchuͤtz aber wird an die Oerter herumb / da man ſich Ge⸗ 
fahr zu beſorgen geordnet. Wann man nun des Morgens widerumb 
aufforechen wil / wird des Tages aubruch zum Auffzug ein geichen ge⸗ 
geben / die Lrencheen widerumb ingeriſſen / damit ſie dem Feinde / in dem 
er die Armee verfolgen ſolte / nicht zum Vortheil kommen. 

Ob nun wol heutiges Tages vnſere Teutſchen zu ſolcher Arbeit 
vngern kommen / vnd nicht gerne Schantzgraͤber geben wollen; fo hats 
doch die Erfahrung offt mit ſich bracht / wie ſie daruͤber fo ſchlecht ange⸗ 
loffen / inſonders mit Dorff vnd Stätte quartieren / welches nur des 
Brandſchaͤtzens vnd Beuttens halber angefangen / alſo / daß ſie darob 
mit guten Stöffen belohnet. Derowegen von noͤthen / daß beydes Reut⸗ 
ter vnd Knechte an das campiren, huttiren vnd Laͤgerſchlagen / verbun⸗ 
den ſeyen. 


Das VI. Capitel. 
Von der DIS POSITION ond In⸗ 


theilung der Laͤger / auch alſo von denen podiſmis 
arearum & viarum. 


ff die OI FPERENT IAS, PRIMAM C A- 
ftrametationis partem, folget nun das ander Theil / nemb⸗ 
lich die Stractura oder Baw dero Laͤger / von welchen Com- 
„ minius alſo redet: Cara de ‚caftrıs circumdandis & claudendis 
in exercitu &. militia [rt Principi præcipua. Vnd iſt je an dem / 
das / was hinder einem Kriegsherren ſtecket / mehr am Lager ſchlagen / 
als an den Feldſchlachten ſelbſten zu erkennen. Nun beſtehet aber be- 
ſagte Structura in disponendo & muniendo. 
5 Dispoſitio iſt die Abtheilung der Quartiere vnd Plaͤtze / vnd beru⸗ 
het in podiſmis, ſo auch tentendi ratione dero Gezelte vnd Huͤtten. Die 
dispohitio, fo durch die podiſmos oder Außmeſſung veruchtet wird / iſt 
vors erſte podiſmus arearum, darnach viarum, vnd letzlich habitaculo- 
rum podiſmus, in welchen die gantze Intheilung beſtehet / als nemblich 
in Platzen / darnach in Straſſen / vnd vors dritte in Wohnungen. Dann 
gleich wie in einer Statt / darinn viel Bürger wohnen / die ora von noͤ⸗ 
ten ad civiles contenius, viæ ad ambulandum hinc inde, habitacula ad 
ſuſcipiendum cives & civium bona; Alſo muͤſſen auch in caftris, da ſich 
viel Soldaten in verhalten / nechſt bemelte Stuck ſeyn. 
Fe e Podiſmus arearum wird genennet / wann man Raum zu denen 
Platzen im Laͤger auß miſſet: Alls erſtlich zum Alaͤrmplatz / welcher auß⸗ 
wendig 


Ander Buch. 145 


wendig vmb die Quartier herumb lauffet / von etwa 200. mehr oder we⸗ 
niger ſchuhen / nach Groͤſſe des Laͤgers / damit man auff demſelben / wo 
von noͤthen / das Volck in Bataille vnd Ordnung ftellen vnd dem Infall 
begegnen koͤnne: Zum andern zu denen Proviant Plaͤtzen oder der gemei⸗ Pane 
nen Maͤrckte inwendig des Laͤgers / ſo nach denen Regimentern reguli. , 
ret: Zum dritten zum munition Platz vnd der General Artillerie, auff Prag. 
welchem dann vor das Pulver vnd die Fewerwercks ſachen eine groffe 
Reduyte zugerichtet wird / darin dann fermer die pyrobolica mit Haͤ⸗ 
rinnen Decken / darumb daß ſelbe nicht fo liederlich / als Leinwat / vnd be⸗ 
ſonders das Stroh / Fewr fangen thun / zugedeckt werden: Zum viert⸗ Gericht 
ten wird auch etwa ein Gerichtplatz verordnet / vnd dann letzlich einen das 
Raum für eines jedern Regiments Bagage. i 
Der SNuhmplatz pflegt auſſerhalb des Laͤgers durch den Troß- 

meiſter gelegt zu werden / beſonders an Ort vnd Ende / darvon der Wind 
den Geruch nicht liederlich zum Laͤger bringen kan. Was nun die Groͤſ⸗ 
ſe eines jeden Platzes anlangen thut / weil dieſelbe nicht an allen Orten 
an lateribus gleich fallen kan / fo iſt dieſelbe auß denen ſchematibus XL. 
vnd X LI. zu erlernen / in welchen dann das 

a Den Laͤrm Platz / 

b Die Proviant Plaͤtze / 

Den Munition Platz / 

d Den Gerichts Platz / 

Die Bagage Plaͤtze / zeigen thut. 

Viatum podiſmus iſt nach vnterſcheid der mancherley Gaſſen. In Gaſſen ber 

noch newlichen zeiten hat man die Gaſſen alſo geordnet / als nemblich e 
erſtlich die Principal oder General Gaſſen / welche man geraum / vnd et⸗ 
wa auff 60. mehr oder weniger ſchuhe breit gehalten / damit man mit 
vollem treffen herauß kommen moͤgen. Darnach die Heergaſſen / von et⸗ 
wa o. ſchuhen / vnd ſeynd dieſelbe zwiſchen denen Reuttern vnd dem 
Fuß volck geweſen. Vors dritte / die Gaſſen zwiſchen den Regimentern / 
von ohngefehr 24. oder etwas mehr ſchuhen. Zum viertten Reuttergaſ⸗ 
ſen / nemblich in den Reutterquartieren / zwiſchen denen Pferdſtaͤllen vnd 
jedem Cornett, ſo bey 20. ſchuhe in jhrer Breite / damit man mit denen 
Pferden einander auß weichen koͤnnen: Zwiſchen denen Hütten aber 
Gaſſen von 6. ſchuhen. So wil auch ein Raum oder Gaſſe zwiſchen 
den Reutterhuͤtten vnd Pferdftällen ſeyn / von etwa 4. oder g. ſchuhen 
breit: Darnach zwiſchen denen Compagnien Gaſſen / von 0. oder yꝛ. 
ſchuhen. Wie nun ſolche Gaſſen angeordnet worden / darvon beſehe den 


Abriß XLII. 
9 Das VII. 
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Das VII. Capitel. 
Jon PO DIS MIS HABITACU- 


lorum vnd Außtheilung der Huͤtten vor 
ein Kriegs heer. ö 
=S ODISMUS HABITACULORUM gibt Vn⸗ 
2 terricht / wie viel man Platzes auff ein jede ſpeciem habi- 
tantium, ſeyen Befehlichhaber oder gemeine Soldaten / 
geben koͤnne. Nun ſeynd aber dieſelbe dreyerley / als Pedi- 
tes, Equites, Machinatores. Vnd iſt hierob in acht zu neh⸗ 
men die gemeine metatura, vnd darnach metatura Ducum anzuzeigen. 
Gemeine Die gemeine metatura iſt militum & impedimentorum, als nemblich 
auff Neat auff zween Soldaten zu Fuß ein quadrat von 10. Schuhen lang / vnd s. 
dufte. oder auch jo. breit; deßgleichen auff zween Reutter zehen Schuhe breit 
vnd lang / aber auff zwey Pferde einen Raum von o. Schuhen breit vnd 
zwoͤlff lang. Impedimenta ſeynd allhier die Geſchirꝛen / Waͤgen⸗ vnd 
Saumroſſe / ſampt denen darzu gehörigen Perſonen / darauff auch die 
Gebuͤhr geben werden muß. 
ne Forters wird auff einen Corporal außgemeſſen ein quadrat von 
be. jo. Schuhen in die laͤnge / wie auch in die breite / 8. oder jo. Schuhe auff 
den Lands paſaden eben fo viel auff einen Serganten oder Weibel ein 
quadrat, auff den Faͤhnrich 2. quadrat, wie in gleichem auff den Leute⸗ 
nant / vnd auff den Capitain die laͤnge ſeines Quartiers nach der breite 
des gelägerten Faͤhnleins / nemblich etwa von 48. Schuhen / die breite 
aber von zo. Schuhen. Wann es in einem vollſtaͤndigen Laͤger / darin 
etliche Regimenter beyſammen. Damit jetzo beſagte Meynung deſto 
beſſer verſtanden werde / fo iſt darzu der Abriß mit XLII. bezeichnet / 
zu beſehen. ö 
So aber ein Faͤhnlein vor ſich allein quartieren muͤſte / koͤnnen als 
dann darzu folgende zwo Arten gebraucht / welche mit denen numeris 
XLIIIL vnd XLIV. vorgeſtellet werden. 
De Solch Faͤhnlein iſt auff 200. Mann ſtarck gerechnet / bey welcher 
neo ahn zahl es dann in folgenden Abriſſen verbleiben ſol / darnach dann die Ab⸗ 
tens rechnung inzutheilen. a 
Hierauff ſol nun folgen ein Quartier von zweyen Faͤhnlein / dar⸗ 
nach ein halb Regiment / vnd auff daſſelbe ein gantz Regiment: ſo dann 
forters ein Laͤger von 8 ooo. zu Fuß mit 2000. zu Roß / wie auch ein LE 
SEO s. zu Fuß vnd ooo. zu Roſſe: aber darneben doch auch ein 
Laͤger von Regimentern vngleicher zahl in abſonderlichen prototypis 
zur 
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zur Nachrichtung. Vnd ſintemal die Regimenter an Maͤnge der Faͤhn⸗ 
lein zu weilen einander vngleich / fo wird ihnen nach der Anzahl auch 
Raum zu geben ſeyn / doch daß die lange der Faͤhnlein bey gewoͤhnlicher 
Hoͤhe / wie ſolche in prototypis zu finden / verbleibe. 

In allen Regimenten aber ligt der Obriſte in mitten / darzu dann borſten 
ein Raum in von os. oder 7o. Schuhen / ohne die Gaſſen / welche an bey⸗ Lure 
den ſeitten herſtreichen / außgeſteckt wird / deſſen Länge mit den Regi⸗ 
mentern in einerley maſſen: Bey welchem dann ferꝛner auff bemeltem 
Platze der Regiment⸗Schultheiß / der Feldprediger / Regiments Secre⸗ 
rarius, NMNuſterſchreiber / Feldſeheerer vnd andere jhren Raum bekom⸗ 
men. Der vbrige Platz wird zu den Bagagi⸗Waͤgen des Regiments 
gebrauchet. So vmbfaͤhret man auch des Obrlſten / wie auch dero 
Capitainen Loſamenter / mit einem Graͤblein von etwa fünff oder 
ſechs Schuhen in der Breite / vnd einer Trenchee von etwa fuͤnff 
Schuhen hoch. 

Was maſſen nun das Fuß volck ordentlich in feine Quartier in⸗ Ame, 
gelagert / alſo wird auch die Reuttetey nach ihren Regimentern vnd a 
Cornetten ingetheilet / vnd alſo auff einen jeden Reutter gegeben in die 
Länge 26 / in die Breite aber . Schuhe. Doch daß in der mitte zwiſchen 
denen Reyhen der Pferde ein Raum oder Gaſſe von 20. Schuhen breit 
verbleibe. Kommt alſo auff des Rittmeiſters Loſamenr / in dem ein jedes 
Cornet zivo Reyhen bekommet / einen Raum von etiva 40. oder mehr in 
die Laͤnge / nemblich nach der Breite des ingelagerten Cornetts, vnd 46. 
oder mehr Schuhe breit. Iſt die Compagni aber ſtaͤrcker als 100, Reut⸗ 
ter / muß ſie in drey Reyhen abgetheilet werden / darob dann die Breite 
auff 2. Schuhe kommen thut. a i 

Der Reutter Obriſter wird / wie dieinfanteri Obriſten geloſieret / Keuter 
ein Colonell aber / ſo nur vber drey Compagnien zugebieten / wie nur ei⸗ Saaler 
nem andern Rittmeiſter. 

Vor den General gibt man gemeiniglich einen Raum von 300, eg 
Schuhen breit vnd boo. lang / vor die Artillerey vnd deren Generale er 
zoo in die Breite vnd z oo. in die Laͤnge / darin alle zur Artillerey gehoͤri⸗ 
ge Sachen gelegt werden. Auff den Feld⸗MNarſchallgefallet ein Naum Zu sw; 
von etwa z 20. Schuhen in die Länge vnd 240. in die Breite. Vor des ſchalen. 
gantzen Lagers Officirer aber / die nicht bey den Regimentern zu lie⸗ 
gen pflegen / gibt man ein Platz von etwa zoo. Schuhen lang vnd 
breit. So wil auch fuͤr die Ruͤſtwaͤgen ein abſonderlicher Raum / 
nach dem viel deroſelben vorhanden / vnd ſeiner gebuͤhrlichen Breite vnd 
Laͤnge verordnet ſeyn. 

2 ij Vnd 


— 
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Vnd woͤllen aber doch nunmehr hierauff die Quartierung aller- 
hand Arten / in ihren Abriſſen vorſtellen vnd alſo erſtlich numero 
XI VII zwo Compagnien zu Fuß / ſampt einer Fahnen oder Cornett 
Reutter. Sintemal auch die Lager diß Orts halber nicht allwege in 
gleicher Breite vnd Lange außgeſtreckt werden konnen / als wil von nd- 
ten ſeyn / daß hierumb nur etliche Compagnien zu Roß vnd Fuß / als 
dann darauff gantze Regimenter in jhren Quartieren vorgezeiget / vnd 
letzlich gantze Kriegsheere Caſtrametatio ingeordnet werde. f ri 

dea Die einzele Compagnie werden gezeiget numero XLII X. vnd 
Coe. X LI X. wie auch L. Inſonders / wann ein mächtig groß Kriegs heer ſich 
tuen l ägern ſol / was maſſen als dann die laͤnge der Compagnien anzulegen: 
Vnd bezeichnet in denſelben Tabulis e 

a Die Reutter quartier. 
Das Fuß volck. 

Soldaten Gaſſen. 

Die Reuttergaſſen. 

Der Sapitainen Loſamenter. 

Der Rittmeiſter. n 

Der Leutenantten. 

Der Cornetten. 

Der Leutenanten zu Fuß. 

Der Faͤhnrichen. 

Der Obriſten zu Roſſe. 

Der Obriſten zu Fuß. 

Obriſter Leutenant zu Roſſe. 

Obriſter Leutenant zu Fuß. 
p Marquetender Hütten, 

Vnd wird ferꝛner in Tabula mit L. I. bezeichnet ein halb Regiment 
von fünff Faͤhnlein zu Fuſſe / vnd zwo Compagnien zu Roß in einer 
Vierung geloſieret / wie auch hierauff acht Faͤhnlein zu Fuſſe vnd drey 

2. Compagnien zu Roſſe Tab. L II. vnd kommen alfo hierauff nun mehr 
mens. auch an die Quartierung gantzer Regimenter / beydes zu Roſſe vnd 
aug em Fuß. Es fallen aber deren zweyerley vor als ein Regiment ſo allein ei⸗ 
bee nen Ort beligen ſolte / darnach was maſſen etliche Regimenter vnd al⸗ 
Eines cn ſo ein gantzes Kriegsheer in feine Quartier inzut eilen. Das einzele 
auen. Regiment 1. III. vnd LIV. kan nun ſeyn ohne Reutterey oder neben 
derſelben numero LIV. Wann dann hierzu alle in dieſem Capitel vor⸗ 
vnd nachgeſetzte Tabulz zur Nachrichtung gantz bequem / als in wel⸗ 
chen gezeiget wird / was maſſen beydes die hohe vnd niedrige Officirer, 
die Ca- 
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die Capitainen zu Roß vnd Fuß ſampt ihren Kriegsleuten fuͤglich (doch 
mutatis mutandis, beſonders an etlichen Gaſſen / wie ſolches die proto- 
typi vorzeigen) gelegt werden koͤnnen / als wil ich den Leſer jederzeit zu 
denſelben / als gleichſamb directoren vnd auß welchen er zu ſolchen 
Quartirungen gute Anleittung ſchoͤpffen kan / gewieſen haben. Vnd 
wird nun auff vorgehende Meynung auch die vollſtaͤndige Caftrame- Salt eme 


tatio eines 


tatio, vnd wie ein gantzes Kriegs heer in feine Quartier zu disponiren gangen 
vnd inzutheilen vorgeſtellet. Wann aber nach der gelegenheit ſo wol des bers 
Orts / als auch der Anzahl der Regimenter nit allwege nach einer Ma⸗ 
nier hierin procedirt, vnd verfahren werden kan / vnd dahero die Regi⸗ 
menter in Ihrer Hoͤhe vnd Breite / nicht an einem Orte / wie an dem an⸗ 
dern geordnet ſeyn woͤllen / ſo habe darumb ich dreyerley Arten zur Nach⸗ 
richtung Tab. LV. LV I. vnd L VII. vorzuzeigen vor noͤhtig angeſe⸗ 
hen / nach welchen in kuͤnfftigen demonſtrationibus dero Lagerungen 
vollkommener Kriegs heere / ſeyen an Staͤrck wie ſie immer wollen / die 
Quartier ingetheilet werden koͤnnen. i 
Ob nun in befagten Tabulis fich mehr Loſamenter / als Solda⸗ 
ten befinden / ſo ſeynd dieſelbe dero Soldaten Eheweiber / da dero zu wei⸗ 
len vorhanden (dann Huren nach zuführen nicht zulaͤſſig) vnd des 
Troſſes halber / wiewol derſelben in vbermaſſe auch nicht zu dulden / an⸗ 
geordnet. ke 
Schreiten hiemit zu denen vollſtaͤndigen Laͤgern: demnach aber 
ſelbe / wegen Anzahl der Regimenter auch nicht einerley Groͤſſe / fo ſtel⸗ 
len hiemit Tabulæ I. II X. vnd LI X. dar Laͤger / deren jedes von 4. Re⸗ 
gimentern oder Sooo. Mann zu Fuß / vnd dann zwey Regimenter oder 
2000. Reutern / vnd bezeichnet in dieſem / wie auch in folgenden Tabulis 
LX. LXI. LXII. LXIII. LXIV. &c. b g 
Des Generalen (iſt Imperator ſeu belli Dux) Quartier. 
Deſſelben Guardie. 
Des General Leutenants. 
Der Kriegs Commiſſarien. 
Die Reutter Quartier. 
Des Pfennigmeiſters Quartier. 
Der Obriſten Proviantmeiſter. 
Der Feld⸗ oder Obriſten Profoſen. 
Der Kriegs Secretarien, Protomedicorum vnd Herolden. 
Der Feld⸗Marſchallen Quartier. 
Der Reutter Oberſten Quartier⸗ vnd Wachtmeiſter. 
Der Generalen vber die Artillerie. a 
N Der 
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N Der Schantzgraͤber. 5 

O Reduyten vor das Pulver vnd Fewerwercks Sachen. 

P Deſſen Fuß volcks oder Infanteri Regimenter ingetheilet. 
Q Plaͤtze für die Munition Waͤgen. 
R Proviant Plaͤtze. 

S Laͤrmen Plaͤtze. 

T Die gemeine Maͤrckte. 

V Gerichts Plaͤtze. 

x 


Frembder Geſandten Quartier. 

Wie hoch vnd breit nun eines jeden Quartier fallen thut / ſolches 
vnterꝛichten die bey jeden Ort gezeichnete zahlen / inmaſſen dann auch 
die altitudo & latitudo der gantzen Caltrametation in jeder Tabula 
hinzu geſchrieben ſich befinden / vnd wird demnach Tabula LX. vorge⸗ 
riſſen ein Lager von ſechs tauſent zu Fuß / vnd zwey tauſent Reutterey / 

riger on · Ohne die Leibguardie, iſt hoch ein tauſent achthundert Schuhe / oder ein 

nel Act hundert vierzehen vnd achtheil Ruthen / breit aber zwey tauſent vierhun⸗ 
dert neuntzig ſechs Schuhe / oder ein hundert funffzig ſechs Ruthen vnd 
ſechs Schuhe: Tabula I. XI. aber für oo oo. oder . Regimenter Infan- 
teri, vnd zooo. Reutter / auch ohne die Leibguardie vnd Schantzgraͤber. 
Die Hoͤhe vnd Breite ſelbigen Laͤgers / wie ſaͤmptlicher folgenden / zei⸗ 
gen die zur Seitten geſchriebene numeri, wie auch beygefuͤgte ſcalæ 
oder Maß. 5 . i 

Nach dieſer ſtellet Tabula L XIV. im langlichem Abriſſe vor ein 
Laͤger von auch ooo. oder fuͤnff Regimentern zu Fuß / 4 ooo. aber zu 
Roſſe: Tabula LX II. aber ein Laͤger vor ooo. zu Fuß / vnd ooo. oder 
5000, zu Roſſe / ohne die Guardie, wie auch ebenmeſſige zahl vber die 
LXIII. LXVV. vnd LXVI. 

Nach beſagten Tabulis bringet ferꝛner Tabula L XVII. herfuͤr ein 
Verzeichnus eines Laͤgers vor ein Kriegs heer von 20000. zu Fuß vnd 
6000, an Reutterey. Aber die LXIIX. Tabula eine dispoſitionem 
Caſtrametationis auff zoooo. an Infanteri vnd Sooo. an Reutterey / wie 
auch Tabula L XIX. auff ooo. zu Fuß vnd an Reutterey ooo. 

Vnter den letzten dreyen Tabulis zeiget die LX X. ein Laͤger vor 
5 doo. Mann zu Fuß / vnd sooo. Reutter / die LX Xl. aber vor 26000, 

zu Fuß vnd 8000, zu Roſſe / in einer gantz irregularen 
Quartierung / vnd endlich LX XII. vor 6000. 
an Infanteri vnd oO. 
Reuttern. 


Das IIX. 
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Das II X. Capitel. 
Von Zelten vnd Soldaten Hütten. 


Vn folget TENDENDI RATIO, darinn wir 
N: > erfilich materiam & formam beſehen woͤllen / vnd dann 
Ns darauff den modum. Vnd hat man vor zeiten ſo wol vor 
die Soldaten / als die Officirer Gezelte vnd Tenten nach⸗ 
gefuͤhret / die man hernacher im quartieren auffgeſpannet. Teen 
Bey welehem Vorſchlage dann auch annoch etliche zuverbleiben für 
rahtſam anſchen / mit Vorwendung / daß ſie mit geringem Koſten zu er⸗ 
zeugen vnd lang gebraucht werden koͤnnen. Woͤllen derorvegen fie alſo 
gemacht haben / daß ſie oben hero doppel am Zeuge ſeyen / ſonders gegen 
den Regen / daß die Ploͤcke vnd Staͤnglein zum anſchlagen vnd anhaͤff⸗ 
ten mit eyſinen Haͤcklein / Gaͤblein vnd Spitzen beſchlagen damit fie 
auch zugleich in offenem Treffen in acie gegen den Feind Ereutzweiſe 
vbereinander mit der Spitzen gewendet vnd in die Erde geſtecket / in zeit 
der Noht zugebrauchen. Vnd koͤnnen ihrer Meynung nach / ſezween 
ag eine ſolche Tenten / wie Feldzeichen / vmb ſich gewickelt / fort⸗ 
bringen. 

Was aber der Capitainen, Rittmeiſter vnd a, belanget / Zeiteder 
dieſelbe koͤnnen mit einem Baum auff die gewoͤhnliche Art auffgerich⸗ . 
tet werden. Vnd dienet aber / jhrer Meynung nach / dieſes Zelthuttiren 
jhnen erſtlich ad ſecuritatem, daß man nicht fo leichtlich Fewer in Quar- 
tieren befürchten doͤrffe / als wann man von Holtz Reyſig / oder Stroh 
huttieret: Vors ander / der Nutzbarkeit vnd Zierlichkeit / daß alle Huͤt⸗ 
ten in einer Hoͤhe / Breite / Groͤſſe / vnd vors dritte / zur Geſchwindig⸗ 
keit / in dem man in Eyle ins trocken kommen konne / daruber man ſonſt 
zween Tage zubringen / oder wol gar vnter bloſſem Himmel liegen vnd 
ſich dem Regen vntergeben muͤſſe. 

Hingegen wollen andere die Tenten vnd Zelte gaͤntzlich abſchaf⸗ Hauen 
fen / mit Vorwendung / daß die Soldaten vnter denſelben ſich fuͤr Kaͤlte 
vnd Regen nit wol bergen koͤnnen / doch aber die Hütten alſo anordnen / 
daß etwa ein Raum von zweyen ſchuhen darzwiſchen gelaſſen werde. 

Nun iſt zwar nicht ohne / daß in Herbſtzeiten / wann nunmehr die 
Nächte allzu friſch vnd kalt werden / die von Stroh gemachte Hütten 
füglicher / als vorbemelte Tenten / den Sommer aber koͤnnen die von 
Tuch gemachte Tenten vnd Soldaten Huͤtten auch nuͤtzlich gebraucht / 
vnd alſo beyde Gattungen in acht genommen werden. = 

Die 
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Die Form ſo wol der Zelten / als Soldaten Huͤtten / wird in den 

Abriſſen gezeiget / darinn dann auch ferner zuſehen / wie die Thuͤren in 
die verordnete Gaſſen / vnd nicht in die jenige / welche die Faͤhulein vn⸗ 
terſcheiden / gewendet. f 

Reutter Der Infanteri Huͤttierungen zeiget Tabula LXXIII. der Reut⸗ 

nung. terey ober L XXIV. in Reutter Quartieren werden in den Stallun⸗ 
gen die Pferd mit den Koͤpffen gegen jhre Reutterhůtten geſtellet / doch 
alſo / daß auch ein Raum zwiſchen den Stallungen vnd Hütten verblei⸗ 
be / vnd dann zwiſchen jeder fünff oder ſechs Hätten ein Gaͤßlein von 
etwa s. ſchuhen / durch welche man in die Breite des gantzen Regiments 
gehen koͤnne. So man ein zeitlang an einem Ort zu laͤgern entſchloſſen / 
machet man fuͤr die Pferde Krippen von Brettern zuſammen geſchla⸗ 
gen / wie ingleichem Daͤcher von Leinwat oder Stroh vber die Pferde / 
vnd quer⸗oder lattier Baͤume zwiſchen dieſelbe / damit fie einander nicht 
ſchlagen koͤnnen. Sonſten aber / da man nicht lang zuverharꝛen geden⸗ 
cket / kan man Krippen Tuͤcher an in die Erde geſchlagene Pfaͤle an ſtat 
ſolcher Krippen gebrauchen. Ä 

ne In was vor Geſtalt vnd Ordnung nun der Rittmeiſter vnd Ca- 

Capiuint pitain ſich loſieret / ſiehet man Tabula I. XXVII. vnd LXXII X. die⸗ 

Fo well auch dieſelbe zuweilen der Hütten an ſtat der Zeite/fich gebrauchen / 
zur Stallung vnd Küchen aber der Gezelte / wie auch einer Vmbgra⸗ 
bungz ſo ſeynd auff der ander Seitten der breiten Gaſſen dero Leutenan⸗ 
ten vnd Faͤhnriche Hůtten mit denen Thuͤren gegen dero Capitainenge- 
kehret / die Thuͤren aber an den Soldaten Hütten werden injbren Gaſ⸗ 

ſen gegen einander gewendet. 

Sn Tabula LX XVI. wird gezeiget die Loſierung eines Obriſten / 
vnd bezeichnet in derſelben / wie auch in vorgehenden Tabulis, 

Des Obriſten Gezelt. 

Deſſelben Schlaffkammer. 

Der Gang von einem zum andern. 

Huͤtten vor des Obriſten Geſinde. 

Kuͤche. 

Huͤtte zum nohtwendigen Gebrauch. 

Pferdſtaͤlle. 

Obriſten Wachtmeiſters Hütte, 

Des Quartiermeiſters. 

Proviantmeiſters. 

Des Secretarii. 

Des Wagenmeiſters. 
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Des Feldpredigers. ö 
Des Schultheiſſen. 
Des Wundartzten. 
Des Heerpauckers. 
Des Provoſen. 
Des Stockmeiſters vnd Steckenknechte. 
Des Scharpffrichters. 
Hütten für Reutterey. 
Rittmeiſters. 
Des Cornetts. 
Des Capitains. 
Des Faͤhnrichs. 
Dero Leutenanten. 
Dero Marquetender. 
Hütten der infantery. 
Obriſten Leutenants. 

Vor den General Feldherꝛn vnd andere Generalen koͤnnen zwar N 
raumliche Zelte von 2. oder wol 3. Baͤumen auffgerichtet werden / doch 
iſts am rahtſambſten / daß man ſich vor all zu groſſen Zelten / wegen all 
zu beſchwerlicher Fortbringung vnd Verlierung vielen Raums zum 

duartier / hüte / ſintemal fich ein groſſer Herꝛ in einem mittelmeſſigen 
Gezelte eben ſo wol ſat eſſen / vnd feine Sachen verrichten kan / als wann 
er in einem groſſen Saal ſaͤſſe vnd einen Hauffen ſchwaͤrmender Hoff⸗ 
bienen vmb ſich hero brummen hette. s 

Wil alſo nunmehr rendendi rationem, welche auff die tabernacu⸗ 
la ſeu Ducum tentoria & militum caſas angeſehen / ja dispoſitionem 
ſtructuræ caſtrametationis hiemit beſchlieſſen / vnd zum andern Theil 
ſtructuræ, nemblich ad caſtrorum munitionem ſchreitten. 


Das IX. Capitel. 
Von Beveſtigung der Laͤger durch 
eine Wagenburg. 
Aß ſehr hoch ond viel an Verwahrung vnd Be, da 


N 
28 veſtigung der Lager / ja die Wolfahrt eines gantzen Heers ge⸗ Lie. 
ER legen / gibt beydes der Scribenten Anmahnung / beydes auch 
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die tagliche Erfahrung genugſamb zuverſtehen. Bann nach des Ono- 
ſandri Neynung / cap. 10. tali enpedlitio rura, necpenitenda propter ſubiras 
O mopmatas imprejfones: Darumb dann auch bey dem Poliæno lib. 3. 

= Iphicra- 
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Ipbicrates in ditione amicorum ca/tra vallo muniebat, non eſſe boni ducis ajlerens 
Zr dicere, non putaram. In gleichem ſagt Comminius, daß cura de caſtrus re- 
2 cireumdandis c. claudendis in exercitu &. militia fit Principi præcipla. 
Daß aber bey den Roͤmern caſtrorummunitio Anfangs wenig in acht 
genommen / vnd daß ſie von dem pyrrho ſolchen modum erſt gelernet / 
befindet ſich bey dem Frontino im 4. Buch cap. i. da er alſo ſchreibet: 
Pyrrhus Epirotarum Rex primus totum Exercitum ſub eodem vallo continere 
inflituit. Remani deinde viölo eo in campıs Arufinis circa urbem ſtatuendum 
caflrıs ejus potiti, & ordinatione notata paulatim ad hanc u/que metationem, 
que nunc eſfelta eft, per venerunt. 
Nun geſchicht aber muniendorum caſtrorum ratio auff zweyer⸗ 
— 17 55 ley weiſe / als nemblich entweder per carraginem, oder aber per valla- 
an 3 tionem; durch das Wagenburg ſchlagen. Daß aber ſolch Wagen⸗ 
burg ſchlagen auch bey den alten Teutſchen vblich / iſt auß folgenden au- 
Deines : thoribus kundbar / als erſtlich Oro ſio, da er lib. y. cap. z. ſagt: Mulieres, 
plaufiris in modum caftrorum confirultis, defuper pugnantes diu, props repuliſſe 
Romanos: Daruach Vegetio lib. z. cap. 10. Omnes Barbaros car ri ſuis in or- 
hem connexis [ecuras a ‚fupervenientsbus exegıjle nodters: Wie auch M arcelli- 
no, deſſen wort alſo lauten: deemnfis viarum [paris conſragoſis, cum in me- 
dium torridus procederet dies, octa vo tandem miliario hoſtium carpenta cernun- 
tur, quæ ad ſpeciem rotundıtatız detornata, digeſtaque exploratorum relations 
afırmabantur: Vnd dann an einem andern Ort von dem Richomere: 
unde haud longo [pacıo feparatum vulgun inæſtimabile Barbarorum ad orbis 
rotundi figuram multıtudine digeſta plauſirorum, tanquam intramuranis cohi- 
bita ſpatus, otio fruchatur dr ubertate prædarum: vnd dann: reverfiad-vallum 
dimenſum tereti figura plauſtrorum. So iſt auch in Cæſaris Commentariis 
de Helvetiorum cafttis zu leſen / daß ad multam etiam nobtem ad Impe- 
dimenta pugnatum fit, propterraque pro wallocarros objecerant, &. & loco ſupe- 
riore in venientens tela conj icicbant, & nonnulli inter carros rotasque mataras 
ac tragulas conjiciebant, hoſtemue vulnerabant. 


Ju die Haben alſo die Alten ſich der Wagenburg ſehr gebrauchet / doch 
u mehrentheils ſolche in die Runde angeordnet / wie deſſen auch Ammia- 
nus gedencket. So haben vnſere Vorfahren ingleichem mancherley Ar⸗ 
ten derſelben gehabt / als runde / halb runde vnd viereckte / welche zwar 
meines Erachtens auch die beſte / wann ſie nur alſo geordnet / daß man 
Pierce ſie gleich einem verſchantzten Laͤger gebrauchen koͤnne. Seynd beſon⸗ 
bug ders in vielen zufallen nutze / vnd kan man fich ohne dieſelbe fuͤrnemblich 
im fortziehen ſchwerlich vor des Feindes vberfall ſichern. Vnd ſeynd alſo 
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gut / wann man nicht lang hauſen wil / oder Felſen halber nicht in die Er⸗ 
de kommen kan. e 

Ohne zwar iſt es nicht / daß nun mehr eine zeit hero man dero Wa⸗ 
genburgen nicht allein wenig geachtet / ſondern fie auch faſt in vergeß 
geſtellet ſo iſt es doch hingegen nicht ohne / daß fie zu feiner zeit vnd wann 
es die Noht erfordert / auch das ihre zur defenfion nuͤtzlich verrichten. 
Wollen derowegen erſtlich zu beſehen vorſtellen eine Wagenburg / ſo in 
Eyle zu zurichten / vnd dann vors ander / darinn man ſich etliche Tage 
des Feindes halber auffhalten muß. 

Die erſte Gattung wird vorgezeiget in Tabulis mit L XXIX. Fag. 
vnd dann XX C. bezeichnet. Wann aber die Wagenburge mit jhren eg 
Streichwehren ſo wol / als ſonſt ein vmbſchantzt Laͤger / verſehen ſeyn 
wollen / ſo kan man dieſelbe Flanquen mit einem Auffwurffe vnd Gra⸗ 
ben von etwa neun Schuhen breit vnd ſieben tieff zurichten. Die andern 
Seitten aber mit den Waͤgen beſetzen / dieſelbe mit Ketten an einander 
ſchlieſſen / zwiſchen vnd auff dieſelben Mußtquetirer / auch wo von noͤ⸗ 
then Feld⸗ vnd andere groſſe Geſchuͤtze verordnen. 

Die andere Gattung der Wagenburge aber / vnd wann man ei⸗ Dub, 

ne zeitlang in derſelben zu verharꝛen verorfacht wird / kan man / vmb Wagen 
mehrer Verſtaͤrckung willen / alſo inrichten / daß die Waͤgen von auſ⸗ n 
ſen hero mit Waſemen / einem Auffwurffe vnd Graben gaͤntzlich vmb⸗ 
fahren / auch denſelben etwa / ſo man genugſamen Reyſigs maͤchtig / an 
außgeflochtenes Zaunwerck außſchuͤtten / oder in daſſelbe gaͤntzlich in⸗ 
faſſen / oder aber die Auffwuͤrffe mit Paliſſaden vmbfahren / wie dann 
auch / ſo man in erſtgedachter Wagenburg nicht mit genugſamen 
Waͤgen verſehen / die vbrigen Stellen mit auch Paliſſaden Wercken be⸗ 
ſchlieſſen / wie ſolches in beſagten Tabulis auch vorgezeiget worden. 
So man etwas lang an demſelben Orte verharten muß / kan der Auff⸗ 
wurff / wie in Tabulis XX Cl. vnd XX CII. vorgeſtellet / vmb etwa jo. 
oder 2. Ruthen von denen Waͤgen gefertigt / vnd alſo ein Laͤrmplatz / 
zwiſchen der Wagenburg vnd dem Auffwurffe / gelaſſen werden. 

Darnach iſt auch die Wagenburg auſſerhalb des Laͤgers zuge⸗ m 
brauchen / zur ſtaͤrckung des Volcks gegen dem Feinde / wann man einen fa, 
Hinderhalt oder Hutt machen wil: Item im Abzug vorm Feinde / wie gers. 
in gleichem einen Paß einzunehmen / vorzuhalten / oder einen dem Fein⸗ 
de zuverlegen. Etwa ſtellet man das Geſchuͤtze an den Ort / ſo am bloſ⸗ 
ſeſten ſcheinet vnd gefaͤhrlichſten iſt / oder daher man ſich des Feindes am 
meiſten zu befuͤrchten. 

Wollen zum Beſchluſſe dieſes Kapitels 7 beſehen / was Ran- 

„ 


z0vius 


— en 


186 


Andern ‚Teile 


zoviusbenchender Wagenburg vnd Vmbſchantzung vorſchlagen thut / 
da er lib. a. cap. 2. ſagt: Deſtciente apta materia, curruum rotis defaſſis caſira 
munito: aut aggeſta rerra, lıgneis walls, nflrumentisque triangularıbus, fabri- 
catıs,catenis item ferreis cvelalia quacunque materia ‚firmato,fachıs prius in via, 
qua hoflem "venturum opinarıs, foveis cavatıs, poſituque in vis muricibus acu- 
leatis, ( terra eviminibusque coopertis. 

Auß denen Buchſtaben fo in befagten Tabulis Mende made 


bezeichnet 


F 


* 


— 


u, 


Des Generalen Quartier. ie 
Des General Leutenants. 

Des Feld⸗Marſchallen. 

Der Generalen vber die Artillerie. 

Die Reutter Quartier. 

Des Generalen Guarde, 

Laͤrm Plaͤtze. 


Proviant Platze. Ä 
Munition Plaͤtze. 


Gerichts Plaͤtze. 
Obriſten Proviantmeiſters. 
Obriſten Provoſen. 


Kriegs Secretarien, Protomedici. 


Pfennigmeiſters. 


Fuß volcks Quartiér. 

Schantzgraͤber Quartier. 

Reduyte vor das büro genen aher 
Principal Gaſſen. 


SGaaſſen zwiſchen den Regimentern. 
NMarcquetender Huͤtten. 5 


Beveſtigung des Laͤgers mit Waͤgen. 
Mit Verſchantzung. f 


Mit Paliſſaden. 


Statt 12 ebenmeſſig Natter 050 ee lo⸗ 
ieret. x 


Schiffreiche Waſſer. 


Bruͤcke ober daſſelbe. 
a 
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Das X. Kapitel, 


Von Verſchantzung eines Laͤgers 
vnd deren membris. 


BO) SfFCARRAGINEM folget nun die VALLA- 
no oder Verſchantzung / deren Erfinder Pyrrhus nach 
2 Frontini Meynung / welchem es forters die Römer abge⸗ 
lernet haben ſollen / dannen es ferꝛner auch auff die benach⸗ 
barte Nationen vnd zu vns Teutſchen kommen. In valla- vallaio. 
tione aber vnd dem vmbſchantzen kommen erſtlich zu betrachten vor 
Partes ſeu membra, vnd dann zum andern accommodatio derſelben. 

Gleich wie nun an eine Veſtung Bollwercke / Courtinen, Flan- 
quen gehapet werden / alſo ſeynd in muniendis caſtris vnd dieſes Orts 
die Partes ſeu membra vallationis, aggeres, foſſæ, caſtella, gonidia, por- Yılltio- 
tz vnd acroteria auffzufuͤhren / werden in gemein Trencheen genennet / ba 
wie wol nur allein vnter dieſem Nahmen die circumvallatio zu verſte⸗ 
hen / ſo die Werck an einander henget / vnd an Veſtungen den Nahmen 
Courtine fuhren / allhier aber zwiſchen den Kaſtellen vnd Reduyten ſich 
befinden vnter dem Nahmen aggerum. | 

In deroſelben ſtruckura nun wird erfordert gute Obacht zu neh⸗ erde 
men / erſtlich / die materi, darnach die Form. Die beſte mater iſt ſchwartz an der 
oder leimecht Erdrich / welches man auch zu weilen ohne Raſen auff⸗ 
ſetzen kan. Da aber die Erde ſandicht / muß 5 der Raſen gebrau⸗ 
chen / vnd die Erde mit Reyſig durchlegen. In Mangel aber derſelben / Sem 
kan man durch Schantzkoͤrbe oder durch geflochtenes Zaunwerck / fo era 
beydes in vnd auß wendig herumb gefuͤhret / vnd mit ſolcher ſandigen Saur. 
Erde außgefuͤllet / die Trenchee inrichten. Die Hoͤhe der Pfaͤle aber 
muß nach der Höhe des Wercks genommen werden / doch alſo / daß 2. 
ſchuhe darvon in den Boden ingeſchlagen. Welcher Oerter man aber 
weder Sand noch Erde haben kan / welches dann an Moraſſigen Or⸗ 
ten zu geſchehen pfleget / daſelbſten ſeynd die von Reyſig gefertigte Weh⸗ 
ren zugebrauchen. Die Dicke / Hoͤhe vnd Staͤrcke derſelben iſt nicht ei⸗ 
nerley / ſondern es werden die Trencheen nach des Orts gelegenheit 
vnd vorſtehender Gefahr geaͤndert / die Anlegung / Hoͤhe vnd Boͤſchung 
nach der qualitet des fundi vnd Bodens / wie auch die Weite des Gra⸗ 
bens ingerichtet / wie ſolches in Tabulis XX C IH. vnd XX CI V. vor⸗ 
geſtellet wird / darinn 
a Den Grund vnd Anlage vorzeiget. 


b Die 
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b. Die euſſere Höhe, 
Die innere Höhe. 
d Die allerſeits Buſungen. 
Die Crone der Wercke. 
£ Die obere Weite des Grabens. 
g Die Tteffe deſſelben. 
h Die Paͤrm. 
i Die Breite der Banck. 
k Die Hoͤhe derſelben. 

Gbnch. Gonidia ſeynd allhier zweyerley / nemblich die opera trans verſaria 
oder Traverſen, vnd dann die Flanquen an denen Bollwercklein dero 
Laͤger. Die Traverſen zeiget Tabula XX CV. vnd die Bollwercke der 
XXC VI. Abriß. Vnter welche nun ferꝛner auch die Tenaillen oder 
Zangen XX CVI. vnd dann auch die Hornwercke Tab. XX CIIX. 
vnd XX CIX. delineirer werden. 

Caſtela Caſtella ſeynd ziweyerlen / vnd vel caſtris contigua, vel caſtris fe- 

ee juncta. Die jenige ſo caſtris contigua, ſeynd beydes majora vel minora, 
Reduyten vnd Retretten, vnter welchen die Reduyten entweder von 
vier oder aber ſechs ecken / wie in mit X X CIII. vnd X X CI V. bezeich⸗ 
neten Tabulis zu ſehen / werden hin vnd wider an ſtat der Bollwerck⸗ 
lein in die Trencheen ingetheilet / auch etwa an die approchen geleget. 
Retretten ſeynd etwa raumlicher vnd mit Flanquen / wie die Caftella 
majora, verſehen / doch daß ſie an der Groͤſſe geringer als dieſelbe / in⸗ 

maſſen in Tabula X C. vorgezeiget wird. 

Caltäste: Caſtella à caſtris fejundta , ſo man auch mit einem allgemeinen 

en Nahmen Schantzen zu nennen pfieget / ſeynd ſtarcke Vorwehren / o auſ⸗ 
ſerhalb der Laͤger / vnd etwa an Paͤſſe gelegt werden / an Form vier / fuͤnff 
oder ſechseck / mit gantzen oder auch / nach Gelegenheit / halben Boll⸗ 
wercken / oder aber ſeynd Sternſchantzen / zu weilen mit kleinen Raveli- 
nen vnd acroteriis vor den Pforten vnd Ingaͤngen verwahret. 

Was maſſen nun dieſelbe auffgebawet werden koͤnnen / vnterwei⸗ 

ſen die bey denen numeris X C. XCI. X Il. vnd X CIII vorgczeigte 

Riſſe / darin ferꝛner beydes die Form vnd dann auch die Groͤſſe eines 

jeden membri zu erlernen. Sintemal aber dieſe Wercke nach Gelegen⸗ 

heit des Orts vnd Erforderung der Notturfft vngleicher Hoͤhe vnd 

olle de· Stͤͤrcke fallen wollen / als ſeynd hierumb vnterſchiedene Profile Tab. 

ern XOIV. vnd X CV. hierzugeſetzet darauf beydes die Hohe vnd Brei⸗ 

te > verſchantzung / beydes auch Weite vnd Tieffe der Gräben zu⸗ 
erkennen. 


Es wol⸗ 
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Es wollen zwar etliche die Caſtella à caſtris ſejuncta auff die ma 
nieren, wie ſelbige in Tabula X CIII. verzeichnet / auffbawen; wann 
aber dieſelbe im auffbawen längere Zeit vnd mehr Vnkoſten erfordern / 
ſo auch den inwendigen Raum verkleinern / aber hingegen ſtaͤrckere Be⸗ 
ſatzung haben wollen / vnd doch darumb nicht mehr in defenſione, als 
die vorbeſagte / verrichten / ſo kan es demnach bey denſelben verbleiben: 
Stehet aber bey des Feldherꝛn belieben. 
Demnach aber auch die Caſtella caſtrametationis mit allerhand dae 
Paliſſadenwercker können verſtercket werden / ſo wil in denen dreyen Ta- 
bulis, welche vnter dem numero X CV. begriffen / ich drey vnterſchiede⸗ 
ne Arten dieſes modi vorbilden / deren der erſte mit auffgeſpitzten Pfaͤ⸗ 
len / ſo vorn vmb etwas erhoben / durchleget wird: Die andere aber in 
dem Graben mit hohen auffgeſetzten vnd mit einem ſtarcken Latten an 
einander geheffteten Paliſſaden vmbringet / vnd der dritte mit Paliſſa⸗ 
den ſo oben mit etwa zwoͤlff zolligen Naͤgeln auff der Darm vmbſchan⸗ 
tzet / vnd ſeynd ſolche Verſchantzungen inſonders auff die Oerter / da man 
ſich des Feindes am meiſten zubefahren / angeſehen. 
Sonſten das vnter dem numero X CI V. begriffene erſte Taͤfflein 
ſtellet dar ein Profil zu einer gemeinen Trencheen, das ander aber ei⸗ 
nen Auffriß zu einer ſtarcken Reduyten, vnd dann der numerus (3) ei⸗ 
ne auß geflochtene vnd mit Zaunwerck wegen ſandigen Erdrichs in ge⸗ 
faſſete Verſchantzung. a . a | 
Das nun die Acroteria belanget / werden dieſelbe vmb die Reduy-Aroreiz 
ten gegen das Feld geleget / wie in denen prototy pis ſo mit dem numero 
xXCV bezeichnet / zu ſehen. 5 
Darbey nun ferꝛner auch die Horn⸗ vnd Zangenwercke / wie ſolche 
an den Laͤgern im Brauch X CVII. gezeiget werden. 
Die Pforten vnd Ingaͤnge aber wollen eben fo wol / als an Be Ypforten 
ſtungen gebuͤhrlich beſtrichen vnd verthediget ſeyn. Dar⸗ der Lage. 
umb dann feriner num. X CVI. X CVII. vnd 
XxCII X. vnterſchiedene Arten 
angebildet. 


Das XI. 


xum valla- 
tionis ac- 
commo- 
datio. 


Caſtra ſta- 
ti va. 


Obſidio- 
Galia. 


@ 
Membro- 
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Das XI. Capitel. 
Son AC COM MOD ATIONE 


membrorum vnd sviediefelbe inzutheilen. 


Ach Erzehlung vnd Beſchreibung der PAR- 


W a . > N 
5 Ca five membrorum caftramerationis ſchreiten wir 


nun endlich vnd zum Beſchluß zu dem parti vallationis 
ſecundæ, nemblich zu der membrorum in muniendis ca- 
ſtris accommodationi, vnd wie dieſelbe gebuͤhrlich an jhre 
Oerter inzutheilen / fuͤglich anzulegen vnd zu erbawen. Wann aber 
die Caſtra temporaria & momentis mutabilia in vorgehenden Capitu⸗ 
len genugſamb beſchrieben vnd in Abriſſen vorgezeiget / als wollen wir 
nunmehr vmb beſſerer Nachrichtung willen / die ſtativa widerumb / als 
die / ſo ein mehrers Nachdencken erfordern / vor vns nehmen vnd zu der 
rechten membrorum accommodationi in vnterſchiedenen Borziflen 
fermere Anleittung geben. 

Nun ift aber folcher Scativorum genus zweherley / Obfidionale 
vnd prohibitorium, Lycurgus hat zwar vermeynet / daß die Ecken an 
den caſtris nicht rahtſamb / vnd folcher Meynung die runde caftraden 
quadratis weit vorziehen wollen / es were dann / daß ein Berg oder Fluß 
hinderung mit infuͤhren thete. So man aber des jetzigen Kriegweſens 
Art recht anſiehet / fallen alsdann die viereckte Lager / ſeyen æquilatera 
oder oblonga, beydes zur Quartierung / beydes auch zur defenſion am 
bequemſten. 

Zu mehrer Anleittung aber vnd was maſſen membrorum ac- 
commodatio füglich ingerichtet werden kan / ſeynd nun folgende Tabu- 
læ anhero verordnet / vnter welchen die XIX. vorbildet ein von Tra- 
verſen vmbſchantzte caſtrametationem; die C. Tabula aber ein Laͤger / 
ſo mit Bollwercklein daran Flanquen / vmbfahren; Folgends die Cl. ein 
Laͤger / welches mit Bollwercken / ſo ohne Flanquen verwahret. Wann 
nun beſagte Laͤger / beydes onterdie.obfidionalia vnd prohibiroria ge⸗ 
meynet / ſo wird in denen CV. vnd CVI. Tabulis unter Hoͤhen gelegene 
Laͤger / vnd wie dieſelbe / damit ſie einem Feinde nicht zu einem vortheil / 
das vaͤger darvon zu vberhoͤhen vnd zu beſchieſſen / gerahte / zum theil mit 
ingefaffet werden koͤnne / vorgeſtellet. 

Die CH, vnd CI V. Tabulæ aber zeigen einen modum, welcher 
Geſtalt die prohibitoria an etwa einen Fluß konnen gelegt / vnd mit jh⸗ 
ren Propugnaculis, Traverſen, Tenailien, Kron vnd Hornwercken 
vmb⸗ 
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vmbſchantzet werden. Oblidionalia caſtra nun anlangend / ſtellet Tabu- 
la CVII. zu beſehen dar eine Belaͤgerung einer im Moraſſe gelegener 
Veſtung / welche gleichſamb in vier Laͤger vnd Hauptquartier abgethei⸗ 
let / vnd dann letztlich Tabula CI X. eine obſidionem einer Bergve⸗ 
ſtung vnd einer in der Ebene vnd an einem Schiffreichen Waſſerſtrome 
gelegener beveſtigten Statt. In welchen beyden Tabulis dann zu ſehen⸗ 
wie die Hauptquartiere / Retretten vnd Redoutten, ſo wol an die op- 
pugnatorias, als ſuſtentorias obſidionis partes fügfich ingeordnet 
werden koͤnnen / vnd dann auch / wie man die approchemente an die 
Gräben zuführen vnd forters die Batterien anzulegen pflege. 

Es bezeichnet aber in denen zehen Tabulis a 
5 A Traverſen. a 
Batterien. 
Hornwercke. 
Bollwercke mit Flancquen. 
Reutter Quartier. 
Generalen oder Feldherꝛen Quartier. 
Des General Leutenants. 
Des Feld⸗Marſchallen. 
Des Generalen vber die Artillerie. 
Reduyten fuͤr die Fewerwercks⸗ſachen. 
Laͤrm Plaz. 
Bollwerck ohne Flancquen. 
Tenaillen oder Zangen⸗ wercke. 
Pfortten der Laͤger. 
Fuß volcks Quartier. 
Kronwercke. 
Schantzgraͤber. 
Des Generalen Guardi, 
Artillerie Perſonen. 1 
Platz für die Artillerie gehörige Waͤgen. 
Platz für des Feldherꝛen vnd der andern Generalen 
Waͤgen. es 
Proviant Plaͤtze. 
Gerichts Platz. er 
Frembder Herten oder dero Geſandten Quartier. 
Beveſtigung caſtrorum obſidionalium in parte 
ſuſtentoria. 5 
aber Oppugnatoria. 


PrOZErR-Tonmune 


Pr NK RS <SHaH 


8 


Aa d Appto- 
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d Approchen. 


e Redoutten, 
Retretten. 


Das XII. vnd letzte Capitel. 
Von Außrechnung des Walls vnd Gra⸗ 
bens auch dem Beſchluß Peribologiæ. 


Aben alſo nun mehr auch C As T RAM ET A- 
N tionem vnd die Vnterweiſung / wie man im Laͤgerſchlagen 
N vnd mit deſſen Beveſtigung verfahren koͤnne / vorgezeiget / 


8 


N N 0 Hi i N 5 5 
darumb ich dann hiemit Peribologiam ende. Wann aber ſo 


wol dieſes Orts zur Auffbawung der Schantzen / Redoutten vnd Re- 
tretten, als auch zur extruction vnd Aufffuͤhrung der Waͤlle genugſa⸗ 
me Erde erfordert wird / als wil derowegen noͤhtig ſeyn / des Walls Coͤr⸗ 


Aura, perlichen Inhalt auß zurechnen / vnd demſelben nach die Weite vnd Tief⸗ 


fe des Grabens inzurichten / doch daß man zuvor Löcher gleich denen 


Graben. Bronnen an dem Orte da der Veſtungs⸗Grabe hergefuͤhret werden 


ſol / inſencke vnd hierdurch / wie tieff man den Graben / biß man des Waſ⸗ 
ſers völlig maͤchtig ſeyn koͤnne / außfuͤhren muͤſſe / erlerne / darauß dann 
folgends auch die Breite des Grabens ſich angeben wird / ſintemal die 
auß gerechnete Hoͤhe / Breit vnd Laͤnge des Walls genugſamen Vnter⸗ 
richt geben wird / wie nach des Bodens Beſchaffenheit die Tieff vnd 
Breite des Grabens inzurichten ſeyn wil / bedacht / daß auß demſelben 
vollkomliche Erde genommen werden muß / welcher Geſtalt nun ſolches 
inzurichten / darzu geben die OX. vnd CX. vnd letzte Tabulæ dieſes 
Tractats Anleittung. 

In bemelten Tabulis nun zeiget (a) die Hoͤhe des Walls / (b) die 
Breite / (o) die euſſere Abdachung / (ch die innere / (e) die Bruſtwehr des 
Oberwalls / (vnd g aber den Vnterwall / vnd (h) die Bruſtwehr deſſel⸗ 
ben. Ferꝛmer bezeichnet () die Breite des Grabens / vnd (i) die Tieffe / 
O aber die beyde Buſungen deſſelben / (m) die Contreſcarpe oder be⸗ 
deckten weg. 

Die Triangulirte areas nun / wie auch die viereckte / deren jener et⸗ 
liche durch die Buchſtaben (no p) (ngr) t u) (sxy) angedeutet wer⸗ 
den / dieſer aber etliche durch die Buchſtaben (AB) (C) D) E vnd F) be⸗ 
langend / muß man nun ferꝛner / jhre Groͤſſe zu erkundigen / geometri- 
ce außrechnen / vnd darnach mit der Hoͤhe multipliciren, die Abdachun⸗ 
gen vnd Buſungen aber / wann ſie multiplicirt, als dann halbieren. 

Welcher 
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Welcher Geſtalt nun mit Aufrechnung des Ober⸗vnd Bnterwalls 


verfahren / alſo muß auch ferꝛner mit dem Ravelin procediret werden. 
Die Pyramidal Stuͤcke / ſo ſich nemblich auff denen angulis vnd 

in ſinibus befinden / vnd mit dem Buchſtaben (2) angedeuttet / deren 

Außrechnung muß man auch nach geometriſcher Art verrichten. 


Mit ſolchen Außrechnungen des Coͤrperlichen Inhalts einer Beveſtigung / hab ich 
nun coronidis loco dieſes Opuſculum vnd modum mechanicum im fortificiren 
beſchlieſſen wollen / den Leſer bittende / damit vor lieb zu nehmen vnd den Sachen befler 
vnd weiters nachzudencken. So er nun denſelben naͤher beykommen wird / 
wil ich jhm mit dieſer meiner Arbeit gern weichen / vnd jhn vn⸗ 
terdeſſen zu des Allmaͤchtigen Gnaden 
Schutz entpfehlen. 3 


Aa ij Regiſter. 


— a en 


2 rn N 2 
Regiſter. 


Darinn bezeichnet / p. operis partem. I. aber 
librum deſſelben / c. das Capitel / vnd end⸗ 
lich f. paginam folii. 


A. 


Abdachung der Waͤlle / p. 2. I. r. c.. 6. £.75.78: 

Abſchnitte an Veſtungen / p. 2. I. 1. c. 27. fly. 
Accommodatio Caſtrametationis, p.. I. 2. C. Il. £.160. _ 
Acclivitas, p. 2. l l. c. 27. f. 27. 

Achteckte Veſtung / p. 2. Ia. c. il. f. 8.88. 

Achtzeheneckte Veſtung / p. 2. I. l. c. io. in. ibid. 

Acroteria, p. 2. I. I. 6.19. fl. ul. I. 2. c. 10. f. jg. 

Aggeres, p. 2. l. 2. c. 10. fl. 57. 

Angulus rectus anzulegen / p.a. l. c. 2l. f. ny. 

Annona, p. l. l. z. c. I.. 3. f. 36.37. & ſeqq. 

Antemuralia, p. 2. I. l. c. 8. f. 82. 

Antrorſum zu fortificiren, p.. L l. & c. 9. l. 2l. f.67. 84. 88.176. 
Approchen, p. z. I. 2. c. 2. f. iz. 

Aquatio, p. 1. l. 2. c. i . f. 35.39. 

Artzeney / p. . I. 2. c. 6. f. 4j. 

Areæ æquæ, p. 2. l.i. c. zl. f. ii6. 

Arearum Podiſmus p. 2. l. 2. c. 6. f. 45. 

Auſſen⸗Wercke / p. z. Li. c. 21. f. nd. 

Außtheilung der Soldaten Huͤtten / p. z. l. 2. c. 7. f. 4. & feqg. 
Außrechnung des Walls vnd Graben / p. 2. la. c.12.f.162. 


B. 


Bäche in eine Veſtung zu fuͤhren / p. 2. lil. c. 25. fl. az. 
Banck der Bruſtwehr / p. 2. I. I. C. 18. f. 10l. 

Batterien, p. 2. l. 2. c. l. 131.132. 

Beddungen zum Öefchüge/p.a.l.1.c.17.£.105- 
Bedeckter Weg / p. x. l.. c. 20. f. ig. 1ij. 
Bergveſtungen / p. I. l i. c. y. f. 29. p. 2. l. I c. 26. f. a6. 
Beſchluß Peribologiæ, p. 2. L 2. c.ı2.£163. 
Beveſtigung der Laͤger / p. 2. I. 2. c. 9. £ 153. 
Blendungen / p. 2. . I. e. 16. f. 14. l. 2. c. 2. 6.135. 
Bollwercke / p. z. I. I. o. 8.9. 20. f. 8. 8. 14. l. a. c. i0. fl ij. 
Bronnen / p. l. I. 2. c. j. f. 42. 43. 

Bruͤcken / p. 2. I. . e. 7. 28. 20. f. 78.109. 114. 

e Ange ag e 5.16.20. f. 94. 101. 04. 11h. l. 2. cl. 6.132. 
Buccella, p.. Iz. c. z. £.37. 

Buſung / p. 2. l. i. c. 5. f. 7j. 


Capitai⸗ 


Regiſter. 

Capitainen Quartiere /p. 2. l. 2. c. .f. ij. 

Carbunculus. p. i. l. 2. c. .f. 43. 

Carrago, p. 2. l. 2. 9. 6.154. ’ 

Cafematten, p. 2. l. I. c. 14. 26. f. 7.26. 

Caſtella der Laͤger / p. z. l. 2. c. 10. f. ij. 

Caſtelle / p. 2.l. i. c. 25. f. ird. 119 l. 2. c. io. f. ij. 

Caſtrametatio, p. 2. l.. C. i,f. i;. 

Caſtra Obſidionalia, p. 2 1.2. c. l Il. f. 32.460. 
Prohibitoria, p.. l. 2. c. J. T. f. 42, IT. 
Suſtentoria, p. 2. l. 2. c. 4. f. 140. 
Temporaria, p.2 l. 2. C. I. J. f. 131. 143. 

Caſtrorum genera, p. 2. l. 2. c. . f. zr. 

Septa, p. 2. l. 2. C. 4. FEAT. 
Commoditas, p. I. l.. C. C. f. 44. 
Situs, p. . l.. c. C. f.. 

Cavallier, p. 2. l. l. c. z. 26. f. 96. 126. 

Cauſiæ, p. 2. l. 2. c. 3. f. 137. 

Cibatio, p. I. l. 2. C. 2. f. 37. 

Chandeliers, p. 2. l. 2. c. 2. f. iz. 

Commoditas loci. p. l. l. i. C. i. f. 20. l. 2. c. i. 6. f. ;. 144. 

Commeatus, p. l. l. 2 c. 2 637. 

Concava, p. 2 l. c. 24 fl 122. 

Conoides, p. . l. 2. c. 4. fl. ia. 

Conſtructio, p. i. l. i. 1. f. 20 p. a. l. l· C.. f. iʒl. 

Contreſcarpen, p. 2 l. l. . j. 20. f. 7j. 14. irg. 

Con vexa, p. 2. l I c. 24 fz. 

Corbulæ, Corbeilles, p. 2. l.. e. 2. f. 136. 

Courtiue, p. . l.. c. 6. ro. II. 12. f. 77. 8j. 58.94. 

Cur vitermina, p. 2 l. A. c. 24. f. 122. 

D. 

Diametrallini, p. 2. lll. c. lo. II. f. 84.88. 

Dis poſitio membrorum fortalitii, p. 2. l. f. e. a. 21. f. 69. 0.175. 
Caſtrametationis, p. 2. I. 2. C. II. f. co. 8 

Diſtillatio, p. Il. 2. c. 3. f. 39. 

Dreyzeheneckte Veſtung / p. 2. l. I. c. Io. II. f. 8). 89. 

Orcey vnd zwantzigeckte Veſtung ibidem. 

Durchfahrten an Cavallieren, pa. l. L. c. 13. f 93. 

Durchſchnitte / p. a. l. I. c. 27. f. 27. 128. 


E. 


Eylffeckte Veſtung / p. z. li. c. lo. fl. f.,. a9. 
Ein vnd zwantzigeckte Veſtung / ibid. 
Elliptica, p. 2. l L c. 24. fl. zr. 

Erde zum beveſtigen dienlich / p. 2. n. e. lf. 


Exteriora propugnacula, p.. l r. c. 19. f. lr. 8 
a Fabriea- 


— — ET 


Regiſter. 


Fabricatio membrorum, p. 2. l. L. c. a. f. %—. 
Fallbruͤcke / p. 2. l. L. c. 7. f.78. 1 ei 
Fallgatter / p. 2. l. I. e. 7. f. 78.79. 

Fames, p. I. l.. c. I. f.36. Be 

Fauſſebrayen, p.2.1.1.c.15.£.100. 

Feldpredigers Quartier / p. 2. l 2. c. J. f. 47. 

Fertilitas, p.. l. 2. c.. f. 3j. 

Flancquen / p. 2. l.. c. 10. 12. 21. f. 8.93. II. 118. 
Flancquurung der Romer / p. 2. l. I. c. 8. fr. 
Frieſiſche Ritter / p. 2. l. 2. c. 4 f. 42. & ſeqq. 

Fruchtbarkeit des Bodens / p. L. I. 2. c. I. f). 

Frumentatio, p. l. l.. c. I. 2. f. 36.37. 

Fuß volcks Lagerung / p. 2. l. 2. c.. f. Ig. & ſeqq. 
Fünffeckte Veſtung / p. 2. l. l. c. 10. II. 22. f. 57. 88.1182. 
Fuͤnffzeheneckte Veſtung / p. 2. l. 1. c. 23. f. 120. fü 


Fünff vnd zwantzigeckte Veſtung / p. 2. J. 1. c. 21.23. f.17 120 


Fundamenta, p. 2.l. f. c. z. 15. 2.26. f. 69. 102. 123.126. 
Furtermawren / p. 2. l. I. c. Ic. f. loz. i f 
Fütterung, p. k. l. 2. c. I. 3.6. f. 36.39.44. 


+ 


Gabions, p. 2. J. 2. c.2.£.136. | 

Gallerien, p. 2. I. 2. c. 3 6137. 

Geholtze zum beveſtigen dienlich / p. 2. l. I. c. l. f. 68. 

Generalen Quartierung / p. 2. l 2. C. 8 f. 147. yz. 
Geſchobene Flancquen / p. 2. lr. c. 12. f. 94. N 

Geſunder Ort / Boden vnd Lufft / p. . l. 2. c. l. 4. gif. 35. l. 42. 
Getraͤncke / p. l. l 2. c. 2.38. 

Gewölbe der Thore / p. 2. l. L. ey. fd. a 

Gonidla, p. 2 IL. c. 10 II. ii. f. 84. uſque ad 95. l.2. c. ĩ0. f.ij8. 
Graben / p. 2. l. l. c. 4. 18.20.25. f. 74 108.109. 114. 125.l. 2. c. 2. f. 134. 


Habitaculorum podiſmus, p. x. l. a. c. 6. . f. 44.146. 
Hafen / p.. l.. c. 4. f. Al. p. 2. l. i. c. 25. f. 22. 
Halben Regiments Lager: nig / p. 2. l. 2. c. 7. f. 148. 
Hauptlinie / p. 2. l. I c. 10. f. 84. N 
Hinaußwartz fortificiren, p. all. lc. l. AL. f. 88. 16. 
Hineinwartz fortificiren, pa. la. c. lo. f. 84. 
Holtzhoͤfe / p. l. l. a. o. 3 6. f 40. 4j. 

Hornwercke / p. 2. l. l. c. 20.21. f. lig. irg. 

Hydromeli, p. x. l 2. c. 2. f. 38. 
Hyperbolica, p. a. l. l. c. 24. fz. 


I. 


Incommoditeten einer Veſtung / p. . l. l. c. 4. ). f. 27. 9. 
Infahrten zu denen Vnterwaͤllen / p. . li. e. .f. 7. 


Innere 


Regiſter. 
Innere Verwahrung der Thore / p. a. ll. e. 7.f.)ð. 
Inſtrument zum Außſtecken der Veſtungen / pa.l.ı. c. 9. f. 8ʒ. 
Intheilung der Quartiere in Lagern / p. 2 l. 2. C. b. f. 44. f 
Iphicrates, p. 2.l.2. c. 9. f. 154. 
Irregular Veſtungen / p. 2. U . c. 26. f. 127. 
Iſodomum, p. 2. l. I. c. 3. f. 72. 


+ 


Kalck / p. z. l. I. c. i. f. 68. 
Keellini / p. 2. l.. c. il. f. 88. 
Keile innerhalb der Pforten / p... l. c. 7. f. 78. 


Keratoda. p. 2. l l. c. 20. f.;. 
Kronwercke / p. 2. l.. c. 20. f. rz. 


+ 


Laͤger einer einzelen Compagni,p.2.1.2.c.7.f148. 
eines gantzen Kriegsheers / p. 2. la. c.. f. a4 9. 
eines halben Regiments / p. 2. l. 2 c. 7. 4. 
vor vier Regimenter / p. 2. l. 2. c. 7. f. 149. 
vor drey Regimenter / p. 2. l. 2. c. 7. je. 
vor fünff Regimenter / p. 2. l. 2. c. J. ibid. 
vor acht Regimenter / p. 2. l. 2. C. . ibid. 
vor X. Regimenter / p.. l. 2. c.. ibid. 
vor XV. Regimenter / p. 2. I. 2. c. J. ibid. 
vor groſſe Kriegsheere / p. 2. la. c. J. ibid. i KEN 
Lager vnd dero Commoditeten, p.1.l.1,c.6.430.h2, e. 6. f. 44. pia. la. 
C. 1. J. f. 131. 150. i eaten 
Rein zu halten / p. vl. 2. C. 6. f. 46. 
Securitas, pa. lx. c. 6. f 46. 
Laͤger vnd deren Beveſtigung / pz. l.. e. 9. f. jz. 
Lapides, p. 2. l. l c. l. f. 68. 5 4 
Lignatio, p. il. 2.c. I . 6. f. 35. 40.44. 
Lineam rectam zu fortificiren, p. 2. l. l. c. io. 
Loci eommoditas, p. l. l. I c. I. f. 20. l. 2. e. l. ö. f. 35.44. 
Opportunitas, p. I. l. 2. c.. f.3). 
Qualitas, p. I. Li. c. i. f. 20. l. 2. c. 4. f. 40. 
Securitas, p. I. l. 2. c. I. 6. f. 35. 46. f 
Lufft / p. . l. 2. c. 4. f. 4l. 
Lufftlocher an Gewoͤlben / p. a.l. I. c. J. f.. 
Materialien zur Beveſtigung / p. r. l. r. c. l. f. 67. 
Mawrwerck / p. 2. l. I. c. 3. 2. f. 71. 72.123. | 
Membra einer Veſtung / p. 2. l. . C. I f. 6. 
Communia, p. 2. l. I. C. 2. f. 69. 
Specialia, p. 2. l. I. C. 6. f77. 
Interiora, p. 2. l i. C. 2b. f. ig. 
Exteriora, p. 2. l. I. C. 21;f. 15. : 
Membrorum Caftramerationisaggommodatio, p. 2. l. 2. c. in. f. 160. 
Minen / p. 2. l. 2. C.. f. 138. l 
5 5 g Modi 


— re ne nt 


Regiſter. 
Modi zum fortificiren vnderſchiedener zweyer Gattungen / pa. l t. e. 9 0. n. 
fg. & ſeqq. s 
Moraſſiger Ort zu einer Veſtung / p. r l. l. c. 3. 4.6. f. 1.27.32. 
an Lagern / p. I. l I. C. 6. f.; 3. N f 
Mundities caſtrorum & urbium, p. i. l A. c. 4. 6. f. i. p. a. l. a. c. 4. fai. 


2 
Natura potentior arte, p. . l. i. c.3. f.. 
Nebengewolbe bey denen Pfortten / p 2. l l. c. y. f. ys. 
Neuneckte Veſtung / p. 2. l. l. c. 10. 11. f. 8). 88. 
Neuntzeheneckte Veſtung / p. v l. i c. 10. fl. f. 8. 88. 
Nutzbarkeit dero Veſtungen /p. n l. ca. fal. 


* g 
Obriſten. Quartiere im Lager / p. L. lia. c. i. f. f. 47. & ſeqq. 
Opera tumultuaria, p. 2. l. . c. 2. fl a8. 
Opportunitas loci, p. E l. 2. C f. 3j. 
Ovalia, p.x. l.. c. 24. f. al. 


Pabulatio, p., l. 2. c. l. 3. 6. f. 3. 39.44. 
Palisaden, pn c. 4. 10. f. e 
Parabolica, p. 2 I. I. c.24.f.122, 8 
Parapeiten, p. 2. l. T. C. 12. fl. 9z. 
Parembolæ, p. 2. I. 2. c. 4. f. 40. 
Pace p. 2. I. I. c. y. f. ol. 
aſteyen / p. 2. l. I. c. f. f. 8. 5 b 
Peribologiæ Abtheilung / p. x. I. l. c. l. fg. 
Pfortten an Staͤtten / p. 2. l.. c. 7. f. 78. & ſeqq. 
an kaͤgern / p. 2. lla. C. 4. 10. f. 42. 159 
Podiſmi, p. 2. l. 2. c. 6. y. f. ay. 
Potatio, p. l. l. 2. c. 2. f.38. 
Portus, p. I l. a. c. 3. f 40. 
Proviant / p.. I. 2. c. 2.3.6. f.37. 39. 44. 
Propugnacula, p. 2. l l. C. S. f. &. 
Pſeudiſomum, p. 2. l I. c. 3. f. 
Pyrrhus, p. 2. l a. c. 9. f. 54. N 


7 
/ 


* 
* 


Qualitas loci, p.. . i c. . 4. . 6. fe. 25. a8. & ſeqq. 
Nuarticrung in Lagern / pa. l a. c.. £.146.& ſeqq. 
Quellen dero Bronnen / p. . l. a. c. 5. f. 42. 43. 
Quecken / p. 2 l. . c. 4. f.y4. 25 


R. 
Nauchlocher an Gewolben / p. ꝛ.l l. c.. f yg. 
Raſen zur Auffbawung der Waͤlle /p. z. l . c. 4. f. 74. 
Raveline, p. a. l.. c. 19. 20. 21. fl I. II4. II8. 
Raum ʒwiſchen dem Walle vnd der Stattmawre / p. . ll c. . f. los. 
Reduyten, p.: l. 2. e. i0. f. ic. 
Rectiter- 


Regifter. 


Rectitermina fortalitia,p,2.l,1,c.24.f.122. 
Regenwaſſer / p. i. l. 2. c. 5. f. 43. 
Regimentſchultheiſſen Quartier / p.. l. 2. c. f. 147. 
Regular Veſtungen / p. 2. l. l. c. 21.23. 24. f. F. II. 121. 
Regularia æqua fortalitia, p. 2. l l. c. 23. f. 119. 

non æqua, p. 2 l. i. c. 2 4. fla 
Reifig inzuleger / p.. lll. c. 4. f. 73. 
Retretten, p. 2. l. 2. c. 10. f. ijð. ö 
Retrorſum zu fortificiren, p. 2. l. L e. 0.21. ff. ng 
Reutter Lager p. 2. l. 2. c. 7. f. 147. 
Nondele / p. 2. l. I. c. S. f. 80. 
Ruſtwaͤgen Quartierung / p. a. l. 2. c.. f. 146. 
Salubritas, p. l. l. 2. c. l. 4.5. C. f. 37. 40. 42.4) 
Sand / p. i. l. 2. c. j. f. 43. 44. p. 2. l. lic. i. f. CS. 
Sappen, p. 2. l. 2.c. 2. 3. f 135.137. 
Sechseckte Veſtung / p. 2. l. l. c. 10. . f. 85.89. 
Sechtzeheneckte Veſtung / pa. Lr. c. 10. r. ibid. 
Securitas, p. . l. 2. c. 6. f. 46. 
Segmentum circuli, p. 2. l. f. c. 10. f. 8). 
Seloftris, p. i. l. 2. c. .f. 36. 
Schantzkorbe / p. z. l. 2. c. 2 3. f. 34.136. c. ĩ0. f. ij. 
Scharten / p. 2. l. . c. 16. f. 10ʒ. 
Schartenſchieſſen / p. 2 la. c. is. f. ioʒ. & fegg. 
Scharwachthaͤuſer / p. 2. l. I c. 1. f. 106. 
Schießloͤcher /p. a. L. c. is. f. oz. 
Schiltwachthaͤuſer / p. 2. J. c. y. f. oy. 
Schleuſen / p. 2. l. l. c. 18.26. fl 108.126. 
Schoͤpffwercke / p. 2. l. c. f 4. 
Schoppen zum Holtzwerckk / pa. llc. 17. fl 106. 
Schußgatter /p. 2. l. i. c. 5. f. di. 
Sentinellen, p. 2 l. i. c. 17. f. oy. 5 
Siebeneckte Veſtung / p. I l. l. c. To. Tl. f. 85.88. 
Siebenzeheneckte Veſtung / p. l. l. c. 10. li. ibid. 
Situs der Veſtungen / p. l. li. c. i c. 3.4. f. 24.27. 

der Laͤger / p. I. l. l. c. 6. f. 30. 
Soldaten Arbeit / p. 2. Ua c. 4. J. f. 4. 143. 

Wohnungen / p. 2. l. i. c. iy. f. os. 
Sphæroides, p 2. l. I. c. 24. f. 22. 8 0 
Speiſſungen / p. l. l. 2. c. 2. f. 3). ö 
Separata opera, p. 2. l. lc. 25. f. iad. 
Septa, p.. l. 2.C. fi. 
Speronen, p. 2. l. l. c. 1j. f. io: 
Stativa, p. 2. l. 2. c. I. l f. 132. 160. 
Stallungen der Pferde / p. 2. l. 2. c. S. f. 5ꝛ. 
Steine / p. 2. l. .. c. l. 3 f. 68.7l. 
Stephanomatica opera, p. 2. l l. c. 20. f. II. 
Sternwercke / p. 2. l. I. c. 19. f. rz. 

Bb Stroͤ⸗ 


— sn — — — . an en 


Regiſter. 


Stroͤme / p. l. la. c. j. f. 43. 
Stur mhalpel / p. 2. la. c. 4. f. rt. 


* 


Tabula hinaußwartz zu fortificiren, p. 2. li. c. r. f 89. 
Hineinwartz zu fortificiren, p. 2. l. I. c. i0. f. 8). 

Tempeſtiva opera, p. 2. l. Lc. 27. f. 27. 

Tenaillen, p. 2. l. I. C. 20. f. 13. I. 2. c. Io, f. ij 8. 

Tendendi ratio, p. 2. l. A. c. & f.. Fr. 

Tenten, p. 2. l. 2 C.. f. 151. 

Thore / p. 2. l. l. c. y. f. So. 5 

Trans verſaria opera, p. 2. l. l. C. 20. fl. Ig. 

Thuͤrne / p. 2. I. 1. C. 8. f. 8s. 5 

Traverſen, p. a. l. I. c. 1. f. lol. l. z. c. 10. f. ijqð. 

Trencheen, p. 2. l. 2. c. 5. io: f. Ala 

Tumultuaria opera, p. 2. l. l. c. 29. fl. a8. 


v B. 


Vberbanckſchieſſen / p. ul.. cr. f. og. 
Vnterwall / p. 2. l.. c. Ic. f. ioo. 
Vallatio, p. 2. l. 2. c. ro. f. 7. 
Variæ miſtæ, p. 2. l.. c. 24. f. 122. 
Velamina, p.2.l.2.c.2:6.135: 
N ViarumPodifmus, p. 2. l. 2. c. 6. f. aA. 
Verſchantzung eines Lagers / pa. ha. c. To. f. xy. 
Vineæ, p. 2. l. 2. c.. f. 37. Her AK 700 
Veſtungen Anzahl in einer Landſchafft / pal l.. ca. fa3. 
Veſtungen an Schiffreichen Stroͤmen / p. r. l. lc. z. 4 fa. 28. 
Veſtungen auff Bergen vnd Felſen / p. l lr. c. . f. 29. 
an Inhaͤngeu der Berge / p. l. l. r. cf. 
VBequemiſter Situs, pri. l. l. c 3.5. fa 29. La. c. 3. 4. f. 40. 41. 
Incommoditeten,p.ı.l.1.c.2.4.5,.f,2127.29, 
In der Ebene / p. l. I. l. c. 3. f. 24. 
In Infulen / p. I. l. I. G... 26.27. a 
In Moraſſigen Orten / p. l. l.. c. 3.4. f 25.29. 
Neutzbarkeit / p. . l. i. e.. fal. 21 8 
Veſtungen verworffen / p. . l. T. c. 2. f. 21. a 
Vnbequemiſter Situs, p. l. l. i. c. ). f. 24.29. lac. 4. fl Al 
Veſtungen von Natur vnd Kunſt geſtercket die. beſte / p. r lr. 35. 
26.29. | 51 4 101 
Viereckte Veſtungen / p. . l.. c. 3. fl a 
Viertzeheneckte Veſtung / p. 2. l. r. c. 10.11. 23. f. 8j. & ſeqq o 
Vier vnd zwantzigeckte Veſtung / p. 2. lr c. lo. lla; .S. & ſeqq ai 
Vorꝛaht / p. . la. C. 2.3. f3 8.39. a 


W. 
Wagenburg / p. 2. I. 2. c. 9. f. 5; 04. 
Waͤlle / p. z. l.. c. 4. fz. 
Waſſer / p. l. l a. c. q. f. A. & ſeqꝗ · 


Waſſer⸗ 


Regiſter. 
Waſſerflůſſe durch eine Veſtung zu leiten / p. al. l. c. a5. f. 22. 
Waſſerſtroͤme / p. I l. 2. c. 5. f 3. 
Waſſerſchrauben / p. 2. l. I. c. 4. f. 74. 
Weiden Reyſig / p. 2. l. l. c. 4. f. 7z. 
Winde / p. r. l. 2. c. 4. f. l. 


+ 


Jangenwercke /p. a. l l.c. 20. 21. f. g. rs. la. c. 0. fl. y. 

Zaunwerck / p. 2. l. 2. c. 10. f. 1x7. 

Zelte / p. 2. l. a. c. 8. f. yl. 5 

an Veſtung / p. 2. l. I. c. o. I. f. S. & ſeqꝗ 

Zug⸗oder Fallbruͤcke / p. z. l. l. c.. f. 78. 

Zwantzigeckte Veſtung / p. 2. l. l. e. lo. ll. f. S6. & ſeqq 

Zwey vnd zwantzigeckte Veſtung / p. 2. l. L. c. 10. II. f. 86. & fegg. 
wingermawren / p. 2. l. l. c. S. f. 82. - 


wolffeckte Veſtung / p. . l. r. c. io. r. f. Nj. & ſeqꝗ. 


E N D E. 


E R R A T A. 

Pag. 25. lid. 4 Nums leg. Raums. p. 28. J. 23. Vmbtheil l. ein Theil. p. 29. l.. jal gaͤch. lin. 20 für . zur p. 30. 
1.20. f V. L VI. p.31. I. 12. 3. J. . p. 3 6. I. 15.2 1 3.p.38.1.13. citatione, l. cibatione p 39. 1.25. inyectio EL invectitio p. 40. 
1. 24. l. apparatio p. 43 l.;. aber l. vber l. 45. l. 2 ein! in p. 46. l. 37. l. von deß / p. o. 51. Iartificiales p. vo. l. 4. beyden 
Lbeyden ſeitten p.77.1.13: (e)l. (Q) p. 7 8.l.36. Schuͤtten l. Scharten p. 8r. I. 23. Schantzen J. Scharten p. 8c. J. 33. 
11 vnd 1. viert. l. 10. vnd r. viert. p.92. l. 2. wegen der Vntenuthigen dec. J wegen der Vnterwaͤlle entſtehe / vnd daß 
in denen 17. ruthigen Geſichtern dec. p96. 14. Cavallerie l. Cavalliere p. 108 1.22: grund dele p.111. I 36. XIII x. 
L cLxIIx. p. 11 3. L. 6. bey der l. beyde p. x4. l. 28. die Vorꝛiß ldie im p. 117. 1.19. . l. oxerv. p. 119. 1.24. Helden 
I. Halden P. 120. Lr. etwa | entweder 1 11. neme J. nenne p. 127.1. 2. J. Statt l. 32. in zeit l. in zeit der Noth p. 12 8. 
l.eexxertel.cexennibid.ccciv.l.ecXeiv.p.13 f. l. 25. ſe) l. Q) p. 144. l. a. poſt verb. geordnet adde Nach dieſem 
werden die Wachten auffgeführes / vnd alles ſtarck beſetzt p.14 7. l.. in dele p.150. I. 15. 1800. 14824. p.152.1.6 
ober l. aber. 


Getruckt zu Franckfurt am Mayn / bey Anthonio Hummen. 


In Verlegung deß Authoris bey demſelben daſſelbe 
zu finden. 
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